wurden noch vor wenigen Jahren von dem Reſſork⸗ 
miniſter als richtig nicht anerkannt und zurück⸗ 


31. Jahrgang. | Sonntag, 7. Auguſt. | Morgen⸗Ausgabe. 
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E 
eine Form der Höflichkeit ohne poſitiven Hinter 
b a Von den jetzt in Kraft befind⸗ 
ichen Handelsverträgen ſind nur die mit der 
Schweiz, mit Italien und Spanien mit Con⸗ 
ventionaltarifen abgeſchloſſen. Der mit Oeſterreich 
am 9. März 1868 abgeſchloſſene Zoll⸗ und Handels⸗ 
vertrag enthielt Tarif⸗Vereinbarungen, außerdem 
Beſtimmungen über den Veredelungsverkehr, über 
Ger bee Eiſenbahnverkehr u. ſ. w. Die 
iltigkeit dieſes Vertrages war bis zum 31. Dezember 
1877 vereinbart, außerdem war eine 12 monat⸗ 
liche Kündigungsfrist feſtgeſetzt. Im Oktober 
1876 kündigke die öſterreichiſch⸗ ungariſche Re⸗ 
aierung dieſen Vertrag per Ende 1877. Die 


Werden die Gegner der Getreidezölle f da kann ich doch conſtatiren, daß mir, wenn ich in fähiger Kämpfer für die Autokratie zu en 


5 f ſchweigen? 

enn unſere conſervativen Agrarier einen 

recht wuchtigen Hieb für ihre Sache führen wollen, 
dann berufen ſie ſich auf das Zeugniß — des ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Eduard Lasker. Das 
eſchieht in jedem Jahr wenigſtens einmal. Auch 


in jedem Falle geſagt wurde, daß man allerdings 
vor zwanzig Jahren einen ſehr viel geringeren 
e i Viehſtand qualitativ und quantitativ gehabt hat, 
ie „Kreuzzeitung“ kämpfte in einer der letzten und daß die Erträgniſſe nicht höher, ſondern meiſt 
Nummern wieder einmal, wie fie meinte, mit niedriger geweſen ſeien. Ich könnte das aus den 
den Gründen Laskers. „Unumwundener und verſchiedenſten Provinzen ſpecialiſiren. Ich kann 
klarer“ — So ſchreibt die „Kreuzzeitung“ — alſo nach meinen amtlichen Erfahrungen nicht zus 
„hat 1 5 1 15 1 die un geben, daß in einem größeren Maße in landwirth⸗ 
aufgeſte un ewieſen, da e geſammte neue 
Geſetzgebung (!) darauf gerichtet iſt den Handel Verhandlungen behufs Abſchlaſſes ur 10 55 
auf Koſten des Grundbeſitzes zu begünſtigen, und Vertrags ſcheiter en, 18 ub nacht bis Ende 
daß der letztere unter den ihm auferlegten Nach⸗ men, welche die geringe Wiſſens⸗ und Wollens⸗ wurde bis Ende Juni 1878 und nach 818 1 
theilen unfehlbar zu Grunde gehen muß.“ g 1878 verlängert, Am 16. Dezember 187 Fam eim 
Die „Kreuzztg.“ hätte doch wenigſtens etwas hä neuer Handels vertrag, aber kein neuer Zollvertrag 
genauer citiren ſollen. Gemeint iſt zweifellos eine zu Stande. Damit iſt das autonome Vorgehen der 


Aeußerung Laskers aus dem Jahre 1868, in welcher Staaten, der Mangel an Bereitwilligkeit auf gegen. 
er allerdings, anknüpfend ae an die Un⸗ ſeitige Jugeſtändniſſe in den Jollfragen zuerſt am 


5 ; ki kt 
gerechtigkeit des Immobilienſtempels, hervorhebt deutlichſten zum Ausdruck gekommen, ein Run 

2 PR | von weittragender Bedeutung. Der Vertrag vom 
daß unſere Stempelgeſetze, e Zoll⸗ und Steuer⸗ 1. Januar 1879 war nur bis Ende 1879 giltig, 


dazwiſchen kam keine Einigung zu Stande, ſo daß 
der Handelsvertrag vom 1. Januar 1880 bis 
30. Juni 1880 mit beſtimmten beſonderen Verein⸗ 
barungen zur Erneuerung gelangte. Nachdem auch 
bis 1. Juni 1880 ein neuer Handels vertrag nicht 
in Ausſicht ſtand, wurde am 11. April 1880 eine 
Uebereinkunft geſchloſſen, wonach der Handelsvertrag 
vom 16. Dezember 1878 mit dem dazu gehörigen 
Schlußprotokoll ꝛc. in weitere Wirkſamkeit trat, vom 
30. Juni 1880 bis 30. Juni 1881. Am 23. Mai 1881 
wurde endlich ein neuer Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich Ungarn abgeſchloſſen. Derſelbe trat am 
31. Juli 1881 in Kraft und ſoll bis 31. Dezember 
1887 in Wirkſamkeit bleiben. Beſſer als Worte 
giebt die Geſchichte dieſer deutſch⸗öſterreichiſchen 
Eni der Saaten n end ein Bild von der 


ſyſtem auf die induſtriellen Gegenden berechnet 
ſind. Daß die Landwirthſchaft auch heute noch 
gerechtfertigte Beſchwerdepunkte hat, wer hat 
das jemals geleugnet? Das iſt wiederholt von 
freiſinnigen Volksvertretern im Parlament anerkannt, 
und ſie ſind ſicherlich ebenſo bereit wie die Conſer⸗ 
vativen, ſolche Beſchwerden zu berückſichtigen, geradeſo 
wie die entſchieden Liberalen im Jahre 1862 die ſo⸗ 
bab ung Grundſteuerausgleichung, d. h. die Er⸗ 
öhung bezw. Neueinführung der Grundſteuer, welche 
ohne Zweifel eine ſchwere Benachtheiligung des 
Grundbeſitzes enthielt, nicht mitgemacht haben, 
während Conſervative und Altliberale für dieſelbe 
ſtimmten. Aber den verſtorbenen Lasker zum 
Zeugen und Helfershelfer für die heutige Steuer⸗ 


„Kreuzzeitung“ hat keinen Grund g 
mehr. Die längere Rede des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſters Dr. Lucius im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe am 5. Mai d. J., welche 
in weſentlichen Punkten von einer Rede deſſelben 
Miniſters vom 28. Januar d. J. abweicht, hat die 
IIb Rn ne 
och eine etwas ſtarke Leiſtung. i erweiſe iſt nſchau 8 
es Lasker ſelbſt 90 i genesen n Nec vorhanden und ſchon die einleitenden Worte: „Ich tellung der Staaten zu einander a 50 
tage die jetzige „ſoclal⸗ariſtokratiſche“ Zoll, Wirth. bin zu der Erklärung ermächtigt, daß die könſgl. Fre politiſchem Gebiete. Der Verfaſſer hofft, daß lt 
ſchafts⸗ und Steuerpolitik, wie er fie nannte, zu Staatsregierung die ſchwere Kriſis, unter der die an Seneuerung des ablaufenden Hundelsnaft ie Kr 
bekämpfen. Landwirthſchaft ſeit einigen Jahren leidet, durch⸗ Oeſterreich eine Einigung in Bezug auf 0 5 15 
Noch im Jahre 1880 — alſo als wir ſchon] aus und in vollem Maße anerkennt, daß fie nach zu Stande kommen werde, und er möchte dies a 
Getreidezölle hatten — würden die Conſervatiben] wie vor entſchloſſen iſt, alle die Maßregeln zu das Zeichen zu einem wirthſchaſtlichen d 
es für ganz undenkbar gehalten haben, To hohe treffen, die zur Beſeitigung und Hebung derſelben 5 betrachten. Er ſtützt ſich darauf, 1 5 
Getreidezölle, wie fie jetzt geplant werden, der dienen können und daß fie ſomit geneigt ist, mit nter der überwältigenden Wirkſamkeit fothaner [Erneuerung des Handelsvertrages m di BET 
Bevölkerung zuzumuthen. Auch die düſteren Schil⸗ einer angemeſſenen Erhöhung der landwirthſchaft⸗ toren iſt der gebildete Ruſſe ein Tantalus ge- ſeitigen Tarifvereinbarungen in Bezug 90 10 55 
derungen der landbirthſchaftlichen Verhältniſſe] Zölle vorzugehen, vorausgeſetzt, daß fie die 2 „welcher, von der ſtaarsentfliehenden Givili- ein Wunſch der weiteſten industriellen lie je 5 I 
nn des Bundesraths und der Mehrh, „entweder alle Reform für unmöglich beiden Stasten ſei. Nach den ſonſt vorliegen I 
deutſchen Reichstages dazu findet“ — fanden den leb: hält und ruhig mitregiert oder unruhig conſpirtrt, Nachrichten iſt die Hoffnung etwas ſanguiniſ fel e 
hafteſten Beifall auf der rechten Seite. Es ſſt jetz oder — wenn er für erſteres zu lebbaft und für | deutſchen und die dfterreichtihen Indaſtriellen 
alles in Ordnung und nur noch erforderlich, den letzteres zu loyal iſt — das Lebensziel ſeiner Raſſe wünſchen wohl Tarifvereinbarungen; aber aut 
Widerſtand einiger Bundesregierungen, der aller⸗ | darin erblickt, die Gewalt, die er im Innern nicht jeder Seite hat man den Wunſch, daß ber andere 
dings vorhanden iſt, zu überwinden und im überwinden kann, nach außen zu tragen und auch Theil Conceſſionen mache; diejenigen, welche 01 
Reichstage ſich eine Majorität zu ſichern. fremden Völkern aufzuerlegen, Man will furchtbar Vortheil zu haben glauben, wollen unter en 
Auf beides rechnen die Agrarler mit Sicherheit | jein, wenn man nicht frei fein kann, und ftolz | Umſtänden eine Herabsetzung derjenigen Poſitionen 
und Maſſenpetitionen „aus allen Berufskreiſen“ — werden als Diener, wenn man es nicht als Herr zugeben, welche in dem anderen Staate als eine 
am liebſten natürlich aus den Kreiſen der Arbeiter zu Stande bringt. Ein bereites Mittel dazu iſt der Benachtheiligung empfunden werden und für deren 
und des Handels — ſollen nachhelfen. Um fo mehr Panſlavismus, und aller dieſer Stimmungen williges Aufgebung oder weſentliche Herabſetzung er ſich 
halten wir es für nothwendig, daß von den Gegnern Gefäß iſt der eben verſtorbene Katkow geweſen und vielleicht auch zu Conceſſionen veranlaßt finden 
| der Getreidezölle baldigſt Vorbereitungen zu Gegen- hat darum das Vertrauen zahlreicher ruſſiſcher könnte. Dann beruht das Schutzzollſyſtem bei uns 
äußerungen getroffen werden. Es wäre in der Kreiſe nicht ohne Fug und Grund genoſſen.“ wie in Oeſterreich⸗Ungarn auch auf Zugeſtändniſſen 
That eigenthümlich, wenn man dem conſervativenn Ä der begünſtigſten Induſtrie unter einander, und man 
dee BON id 950 ven Ge R Deutſchland. | 1 115 1 Sen mage 8 zu bringen, 
reidehändlern in Bromberg und Poſen, welche an L. Berlin, 6. Auguſt. [Das Weſen der Handels⸗ nige Steine dar Sn 
den Herrn Reichskanzler um Erhöhung der Korn⸗ verträgel und ihre P für di nächſte Zeit Es ſcheint, als ob büben wie drüben noch 
zölle petitioniren, allein das Wort überlaſſen wollte. hat der bekannte Kaufmann und Spielwaaren⸗ weitere Erfahrungen nöthig ſein werden, bis man 
In wenigen Wochen wird es auch möglich fein, | Induſtrielle Ph. Samhammer zu Sonneberg l. Thür. wieder zu Handelsverträgen gelangt, die eine 
das Intereſſe der Wähler wieder mehr den öffent: | in einer kleinen Broſchüre erläutert, wozu ihm die weſentliche Beſſerung anzeigen und eine Rückkehr 
lichen Angelegenheiten zuzuwenden. Vis dahin bevorſtehenden Unterhandlungen über die Erneuerung don dem Wege des wirihſchaftlichen Krieges der 
möge man nicht verabſäumen, das nöthige Material] des mit Ende dieſes Jahres ablaufenden deutſch⸗] Staaten unter einander bedeuten Boch würden wir 
insbeſondere über die thatſächlichen Verhältniſſe in] öſterreichiſchen Handelsvectrages Veranlaſſung gaben. uns ſehr freuen, wenn wir zu ſchwarz ſähen. 
der Landwirthſchaft und über die bisherigen Die in den ſechsziger Jahren und auch noch in Berlin, 6. Auguſt. Wie kürzlich in Blättern 
Wirkungen der Getreidezölle zu ſammeln. Der dem größten Theil des folgenden Jahrzehnts ab⸗ gemeldet worden, ſollen nach einem jüngſt ergange⸗ 
Kampf it noch nicht ganz ausſichtslos. Verloren iſt geſchloſſenen Handelsverträge mit Conventional- | nen Miniſterialerlaß die bei einer ſtagtlichen höhe⸗ 
die Poſition allerdings ſicher, wenn man fie von | tarifen haben ſeit Inaugurirung des Hochſchutz⸗ ren Lehranſtalt angeſtellten Lehrer in Zukunft nicht 
vornherein aufgiebt. ſyſtems immer mehr ſolchen weichen müſſen, die mehr vom Schulgeld für ihre dieſe Anſtalt beſuchen⸗ 
lediglich die Meiſtbegünſtigung enthalten. Durch den Kinder befreit ſein. Vielmehr find die Lehrer 
Katkow und Rußland. den Mangel an ausgleichenden Punkten, durch das] wie jeder andere zum Schulgeld heranzuziehen und 
Es iſt bekannt, daß Katkow zunächſt als Libe⸗] Fehlen von Conventionaltarifen iſt die Ein⸗ Freiſtellen für Lehrerkinder nicht anders als nach 
raler begonnen hatte, um dann als aufopferungs⸗ räumung der Meiſtbegünſtigung gegenwärtig als Maßgabe der hierüber beſtehenden allgemeinen Vor⸗ 
glücklich ſein, unausſprechlich glücklich! Sage mir 


Ella von Marxhauſen hatte ihren Kampf zu 


gewieſen. Am 6 Mai 1882 erklärte der Herr land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter Dr. Lucius gegenüber dem 
Hrn. Grafen v. Schlieben im preußiſchen Herren⸗ 
hauſe wörtlich folgendes: 

„Ich glaube doch behaupten zu können, daß 
das Bild, welches er (Graf Schlieben) im allge: 
meinen von den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 
in Preußen entworfen hat, in vielen Punkten zu 
ſchwarz gemalt iſt. Ich glaube, daß wir im eigent⸗ 
lichen Sinne von einer fortſchreitenden Verarmung 
in den landwirthſchaftlichen Kreiſen in keiner Weiſe 
reden können. Wir haben vielleicht nicht ſo viele 
und ſo ſchnelle Fortſchritte gemacht, wie wir ſie 
wünſchen können, aber directe Rückſchritte, glaube 
ich, kann man vielleicht in ganz vereinzelten be⸗ 
ſchränkten Landestheilen nur conſtatiren, wofür 
aber die Bedingungen ſehr wahrſcheinlich in den 
veränderten Verkehrsverhältniſſen in erſter Linie 
liegen. Ich möchte dagegen behaupten, daß uns die 
letzten Jahre weniger Rückſchritte in dem einen oder 
anderen Gebiete gebracht haben, als im Gegen⸗ 
theil ſehr weſentliche und große Fortſchritte. 
Ich deute einfach auf die Entwickelung hin, 
die unſer Communicationsweſen genommen, 
die es mit jedem Jahre in weiterem Maße nimmt, 
und in welchem in allererſter Linie ein befruchten⸗ 
des Element auch für den landwirthſchaftlichen 
Wohlſtand liegt. Ich habe in meiner dreijährigen 
Amtszeit gerade Veranlaſſung gehabt, Nothſtands⸗ 
egenden, Gegenden, die in erſter Liniie als Noth⸗ 
andsgegenden bezeichnet werden, zu bereiſen, und 


flammte es in demſelben auf und er ſtreckte ſeinen | 


7 7 Nachdruck 8 P ; f > h 

Inne 2 1 Perboten nur, was jetzt geſchehen ſoll; ſage mir, was ich] Arm aus, als wolle er fie halten, als wolle er ſie Ende gekämpft. Ja, fie, hatte ihm noch etwas 

140 Blinde liebe thun kann, um Dir zu helfen!” gewaltſam zurückreißen an ſeine Bruſt. zu ſagen! Und auf der Stelle mußte es geſchehen, 
Novelle von Reinhold Ortmann. Da ließ er die Hände von feinem Gefiht | Aber das ging blitzſchnell vorüber, und ſtatt wenn fie nicht rettungslos compromittirt, wenn 
(Fortſetzung.) gleiten, aus welchem jeder Blutstropfen gewichen] des wilden Ausbruches einer ſchrankenloſen Raſerei, nicht ihre ganze Zukunft in Trümmer Wen ae 

werden ſollte. Sie hatte vorhin nicht gelogen, als 


ſchien, und ſtarrte ſie mit leerem Ausdruck an. 

„Nichts!“ klang es tonlos von ſeinen zuckenden 
Lippen, und noch einmal wiederholte er: „Nichts!“ 

„Aber bei der Barmherzigkeit Gottes, Bern⸗ 
hard, was iſt Dir widerfahren! Biſt Du nicht im 
Stande, Dich zu erheben? Wollen wir nicht ver⸗ 
ſuchen, wenigſtens bis zu jenem Fauteuil zu ge⸗ 
langen, damit ich das Mädchen rufen und es zu 
einem Arzte ſenden kann?“ 

Verneinend bewegte Rüdiger den Kopf. 

„Mir hilft kein Arzt!“ erwiderte er mit dem 
ganzen Nachdruck einer tödtlichen Hoffnungsloſigkeit. 
„Meine Augen erlöſchen! Ich erblinde!“ 

Dem eben noch ſo leidenſchaftlich bewegten 
jungen Weibe war es, als ſtröme es ihr vom 

erzen aus eiskalt zum Haupte und durch die 
lieder. Ihr ſchönes Geſicht nahm einen Aus druck 
ſtarren Entſetzens an und ſecundenlang verſagte ihr 
die Sprache. Dann aber löſten ſich langſam, 
mechaniſch, wie einem höheren Willen gehorchend, 


In dieſem furchtbaren Augenblick geſchah es 
zum erſten Mal, daß jene natürliche Regung, welche 
Ella ihre Liebe für den Grafen nannte, über alle 
anderen Rückſichten und klugen Erwägungen mit 
ſtürmiſcher Gewalt den Sieg davontrug. Sie flog 
auf ihn zu, ſchlang ihre beiden Arme um ſeinen 
Nacken und rief in den Tönen einer aufrichtigen 
Herzensangſt dicht an ſeinem Ohr: 

„Bernhard — mein Geliebter! Um Gottes 
Barmherzigkeit willen — was iſt Dir? Ich bin 
ja bei Dir — ich liebe Dich ja mehr als 
mich ſelbſt — mehr als mein Leben! Nur ſage 
mir, was Du leideſt! Laß mich nicht in dieſer 
fürchterlichen Angſt! Ich will alles, alles daran 
ſetzen, Dir zu helfen!“ 

Aher ſtatt der Antwort kam nur ein dumpfes 
Stöhnen aus ſeiner Bruſt. Ella fühlte, wie ſeine 
kraftvolle Geſtalt unter der Wucht eines furcht⸗ 
baren körperlichen oder ſeeliſchen Schmerzes er⸗ 


den Ella befürchtet hatte, nac etwas völlig Un⸗ | 
erwartetes. In dem Augenblicke des höchſten, ſie ſagte, daß fie ihn mehr liebe als ihr Leben. 
namenloſen Jammers kehrten dem Grafen zugleich | Hätte es ſich für fie darum gehandelt, ihn mit 
mit der vollen, klaren Erkenntniß feiner Lage auch ihrem eigenen Leibe gegen eine ſichtbare Gefahr zu 
ſeine Mannhaftigkeit und fein Stolz zurück. Seine ſchützen, fie würde ſich unbedingt ſeinen Feinden 
ganze Energie aufwendend, richtete er ſich empor. entgegengeworfen haben und fie wäre vielleicht 
In gerader, beinahe ſtraffer Haltung fand er ihr] tapfer genug geweſen, auch den Tod nicht zu 
gegenüber. fürchten. Aber ſie war nicht tapfer genug, mit 
„Sie haben es gehört, Ella, — und es iſt die ihm ein Leben des Elends und der Einſamkeit zu 
volle Wahrheit! Wohl ſehe ich noch die Formen der ertragen; fie hatte den Muth, zu kämpfen, aber 

Dinge wie in einem dicken, weißen Nebel, aber ich] nicht den Muth, zu leiden. 
habe ja das Schreckliche ſchon einmal an mir „Ich bin in tiefſter Seele erſchüttert, Graf 
erfabren, — in wenigen Stunden wird auch das Rüdiger!“ ſagte ſie. „Keinen kann Ihr Unglück ſchwerer 
vorüber ſein, und dann iſt es wieder Nacht um treffen als mich, und Tag und Nacht werde ich für 
mich her, tiefe, troſtloſe Nacht! Als ein Krüppel Ihre Wiederherſtellung beten. Aber fordern fie in 
ſtehe ich vor Ihnen wie damals, als wir uns dieſer Stunde nichts weiter von mir. Meine Ge⸗ 
zuerſt begegnet. Was könnten Sie mir jetzt noch | danken find wirr. Es brach jo überwältigend auf 
zu ſagen haben!“ mich herein, daß ich nicht im Stande bin, einen 
Ella ſtand immer noch bewegungslos am | Entichluß zu faſſen. Verſichern Sie mir mit Ihrem 
züterte. Sie befand ſich in einer verzweifelten Kamin. Wenn Rüdiger ihr Geſicht hätte ſehenEhrenwort nur das Eine, daß niemand erfahren 
Situation, denn fie hatte nicht den Muth, irgend die Arme, welche ſeinen Hals umſtrickt hatten, und können, jo würde er begriffen haben, wie ſchwer fie ſoll, was an dieſem Abend zwiſchen uns geſprochen 
jemanden zur Hilfeleiftung herbeizurufen, und fie | fie wich von ihm zurück wie von etwas Schreck⸗ litt und kämpfte, und vielleicht hätte er alsdann worden iſt, und daß mein Haus es war, in 
fühlte doch mit immer ſchrecklicherer Klarheit daß fie | lichem, Geſpenſterhaftem. mehr Mitleid mit der fo jäh aus allen Himmeln welchem das Mißgeſchick Sie getroffen! — Denken 
ſelber hier völlig ohnmächtig ſei. Umſonſt rief fie den | Es war etwas Erſchütterndes, Vernichtendes ihrer jungen Seligkeit Herabgeſtürzten gehabt, als Sie daran, daß ich ein ſchutzloſes Weib bin, und 
end mit den zärtlichſten Namen, umſonſt wieder⸗ in Dielen Ian ne fen f m di er es 55 15 015 dlich! age ae 10 k f daß Mig 5 a 11 50 Graf füdiger 
olte ſie di f N rſicherungen ihrer was immer fie gefaßt geweſen ſein m — dieſe 1 recklich! gte ſie m nloſer geſenktem Haupte hatte ihr Graf Rüdiger 
, Schreckenskunde traf fe doch ſo unvorbereitet, daß Stimme, und noch einmal wiederholte fie: „Es tft | zugehört. Sein Geſicht war ſehr ernſt, aber es 
ſchien beinahe verklärt von einer Ruhe, welche ihn 


iebe, — lange, unendliche, qualvolle Minuten 1 
mußten 95 95 endlich 30 erſte verſtändliche ihr jeder Reſt von Selbſtbeherrſchung verloren ge⸗ ſchrecklich! 


Laut v 1 5 gangen war. Ihre faſt unwillkürliche Bewegung, Der herbe Zug um Rüdiger's Lippen vertiefte in dieſem Augenblick bewunderungswürdig machte. 
8 e ee „Das alles iſt vor⸗ ihr ſtarres Schweigen mußten dem unglücklichen ſich zuſehends. Als Ella mit zitternder Unſicherheit ihre letzten 


Worte hervorgebracht, neigte er, ohne auch nur 
durch ein flüchtiges Zucken der Mundwinkel Zorn 
und Bitterkeit zu verrathen, mit einer zuſtimmenden 
a Geberde den Oberkörper: 


bei — vorbei für immer!“ [Manne mit grauſamſter Deutlichkeit alles verrathen, „Schrecklich um ſo mehr, als es diesmal keine 

„Du weißt nicht, was Du ſprichſt, Bernhard!” was in ihrem Herzen vorging. Und von feinem Hoffnung auf Heilung giebt“ ergänzte er, und dann 
ſagte ſie raſch und mit heißem Athen. „Du biſt]Geſicht war es abzuleſen, daß er ſie in Wahrheit] fügte er nach einer kleinen Weile abermals hinzu, 
rank; aber das wird vorübergehen und wir werben verstanden hatte. Wie wilder, unbändiger Zorn ] „Nicht wahr, Sie haben mir nichts mehr zu jagen? 


ſchriften, alſo bei Dürftigkeit und Würdigkeit der 
Schüler unter Einhaltung eines beſtimmten Procent⸗ 
ſatzes von der ganzen Schulgeldeinnahme zu bewilli⸗ 
gen. Was nun die Schüler der Vorklaſſen der 
aus Staatsfonds unterhaltenen und jubventisnirten 
höheren Lehrerſtellen anbelangt, ſo haben dieſelben, 


wie wir hören, au nahmslos dus voll, Schulgeld ö die außerordentliche Durchſchlagskraft der betreffenden 


Geſchoſſe conſtatirt und in deutſchen militäriſchen Kreiſen 


zu zahlen. In dieſen Klaſſen dürfen Befreiungen 
vom Schulgelde oder Ermäßigungen derſelben über⸗ 
haupt nicht ſtattfinden, und dieſer Ausſchluß der 
Schulgeldbefreiung erſtreckt ſich auch auf die Söhne 
der Anſtaltslehrer, auch wenn dieſe im übrigen 
Freiheit vom Schulgelde genießen. Jüngſt haben 
auch einzelne Stadtbebörden, z. B. die von Halber⸗ 
ſtadt, die bisherigen Schulgeldbefreiungen bezw. 
Ermäßigungen für die Vorſchulen ſtädtiſcher höheren 
Lehranſtalten, ſoweit ſie den Kindern der Lehrer 
En „arten Beamten gewährt worden, aufs 
gehoben. 

* [Das Handelsminiſterium.] Der Hamburger 

Correſpondent behauptete, daß die Frage der Ab⸗ 
gabe des Handelsminiſteriums ſeitens des Fürſten 
Bismarck noch immer in der Schwebe iſt und ihre 
endgiltige Erledigung zum 1. Oktober d. J. finden 
dürfte. Fürſt Bismarck wird — ſo heißt es in der 
Notiz — unter allen Umſtänden von der Leitung 
des Handelsminiſteriums zurücktreten; doch beruht 
das Gerücht auf Erfindung, daß der Staats⸗ 
ſecretär des Innern, Herr v. Bötticher, zum 
künftigen preußiſchen Handelsminiſter deſignirt ſei. 
Herr v. Bötticher wird nach wie vor die Geſchäfte 
des Reichzamts des Innern fortführen und fein 
Amt an keinen Anderen abtreten. 

* [Vor den königlichen techniſchen Prüfungs⸗ 
ämtern] in Berlin, Hannover und Aachen haben 
im Laufe des verfloſſenen Rechnungsjahres 1. April 
1886/87 im ganzen 144 Candidaten (im Vor⸗ 
jahr 120) die erſte Hauptprüfung als Regierungs⸗ 
Bauführer abgelegt, und zwar: in Berlin 122, in 
Hannover 16 und in Anchen 6. Von dieſen Candi⸗ 
daten haben 99 die Prüfung beſtanden und ſind in 
Folge deſſen zu Regierungs⸗Bauführern ernannt 
worden. Nach den älteren Vorſchriften vom 
3. September 1868 haben Prüfungen nicht ſtatt⸗ 
gefunden; nach den Vorſchriften vom 27. Juni 1876 
ſind 144 Candidaten, und zwar: 52 für das Hoch⸗ 
baufach, 41 für das Ingenieur⸗Baufach und 51 für 
das Maſchinen⸗Baufach geprüft worden. Von den 
122 Candidaten, welche in Berlin der Prüfung ſich 


unterzogen, haben 4 mit Auszeichnung beſtanden, 


während in Hannover und in Aachen je 1 Candidat 
dies Geſammtprädicat erhalten hat. 

* ueber die Schließung der Fabrik Weis bach 
in Embermeénil] ſchreibt die „Stroßburger Bot“ 


weiter: Den Arbeitern der durch Erlaß des Präfecten 


Schnerb von Nanch plötzlich geſchloſſenen Fabrik 


der Gebrüder Weisbach in Embermenil iſt jetzt 


durch die franzöſiſche Lokalbehörde mitgetheilt 
worden, ſie hätten die ſofortige Aus weiſung zu 
gewärtigen, falls ſie nicht innerhalb dreier Tage 
den Nachweis zu liefern im Stande ſeien, daß ſie 
anderweitige Beſchäftigung gefunden. Das letztere 
iſt unmöglich; 
Handtirungen ungewohnten Leute in einer lediglich 
ackerbautreibenden Gegend Beſchäftigung erhalten? 


Der Gewaltſtreich wird alſo wohl zur Ausführung 


gelangen, wenn nicht ſchleunige Hilfe durch die 
deutſche Regierung eintritt. Unterdeſſen iſt auch 
bekannt geworden, daß die franzöſiſche Regierung 


ſich zur Rechtfertigung der von ihr angeordneten 
Schließung der Fabrik auf ein Geſetz aus dem 
Jahre 1791 ſtützt. Hiernach hätten die Gebrüder 
Gründung der Fabrik unter⸗ 


Weisbach bei 
laſſen, eine Anzeige an die Zollverwaltung 
zu machen. Es verdient hierauf bemerkt zu 
werden, daß der Maire des Ortes ſelbſt die vor 


Eröffnung der Fabrik nothwendigen Formalitäten 
beſorgt und den Fabrikbeſitzern geſagt hat, es ſei 


alles in Ordnung. Es verdient ferner hervorge⸗ 
hoben zu werden, daß die franzöſiſche Regierung 
ausdrücklich die Erlaubniß zur Eröffnung der 


Fabrik gegeben und die letztere ſechs Jahre unge⸗ 


hindert hat beſtehen laſſen. Es verdient ſchließlich 
hervorgeboben zu werden, daß franzöſiſche Fabrik⸗ 
Inſpectoren den Betrieb revidirt und in Ordnung 
befunden haben. Unter dieſen Umſtänden erſcheint 
die Maßregel der franzöſiſchen Regierung geradezu 


barbariſch. Wenn die franzöſiſche Regierung vor 
ſechs Jahren unter Hinweis auf die nicht erfüllte 


Beſtimmung des Geſetzes von 1791 die Erlaubniß 


zur Eröffnung der Fabrik verweigert hätte, ſo 


hätte ihr das kein Menſch übel nehmen können. 


Wenn man aber jetzt, nachdem die von ihr ſelbſt Wolff hat Deutſchland Anfang Mai verlaſſen und iſt in 


conceſſionirte Fabrik ſechs Jahre beſteht, den Ge⸗ 
ſchäfts inhaber und ſeine Arbeiter durch Schließung 
der Fabrik ruinirt, jo iſt das nichts anderes, als 
ein Act der Barbarei. 


* [Zwei Geheimbundsprozeſſe] find der „Poſt“ 


pufolge gegenwärtig in Berlin eingeleitet. In den 
etzten Tagen des Monats Juni wurden bei 


mehreren Mitgliedern der früheren Lohncommiſſion 


der Maurer Hausſuchungen abgehalten, die zur 
Beſchlagnahme einer Anzahl Sammelliſten und 


Schriftſtücke führten. In Folge deſſen wurde gegen 


dieſe Perſonen das Verfahren wegen Theilnahme 
an einer geheimen Verbindung eingeleitet und 


wo und wie ſollten die rauher 


wird 


damit aller Wahrſcheinlichkeit nach die Organiſation 
der Bauhandwerker getroffen ſein. 

AnIgleigeſcheſſe mit Stahlmautel] Die im Parifer 
„Gaulois“ einem franzöſiſchen Offizier nachgerühmte 
Erfindung von Bleigeſchoſſen mit Stahlmantel iſt eine 
von der deutſchen Metallparronenfabrif Lorenz in Karls⸗ 
ruhe gemachte Erfindung. Seit zwei Jahren iſt daſelpſt 


längſt bekannt. 


* [Ein Brief von Emin Paſcha.] Der Secretär 


der britiſchen und ausländiſchen Anti⸗Sklaverei⸗ 
Geſellſchaft, Charles Allen, hat einen Brief von 
Emin Paſcha erhalten. Das Schreiben iſt von 
Wadelai, den 10. Februar 1887 datirt und ſpricht 
ſich Emin Paſcha darin ſehr hoffnungsvoll über 
ſeine Ausſichten aus. Unter anderem ſchreibt er, 
daß er im Begriff ſei, eine Reiſe in das Land 
Kabaregas zu unternehmen. 

* Der Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe Dr. Lentze. von 
der Medizinalabtheilung des Kriegsminiſteriums, iſt zum 
Generalarzt des 8. Armeecorps ernannt worden. 

* [Ein Urtheil über die „Kriegskarte“ des 
Majors v. Tröltſch.] Eine vernichtende Kritik über 
den Unfug, welcher vor den letzten Reichstags⸗ 
wahlen mit der bekannten „Kriegskarte“ des 
Majors a. D. v. Tröltſch getrieben wurde, enthält 
das Urtheil gegen den Redacteur des Stuttgarter 
„Beobachter“ wegen Beleidigung des Genannten. 
Es heißt darin: „Die Friedensſtärke der deutſchen 
Armee iſt in der Karte auf die durch das Geſetz 
vom 6. Mai 1880 feſtgeſtellte Zahl von 427 274 
Mann angegeben. In dieſer Zahl ſind lediglich die 
Mannſchaften ohne Offiziere, Aerzte u. ſ. w. be⸗ 
griffen, mit deren Hinzurechnung, wie aus dem 
Statistischen Jahrbuch für das deutſche Reich“ 
hervorgeht, eine Geſammtzahl von 449 355 ſich er: 
geben würde. In der Zuſammenſtellung der fran⸗ 
zöſiſchen Friedensſtärke find, wie der Privatkläger 
ſelbſt zugiebt, die Offiziere u. ſ. w. mitgerechnet. 
Bei einer vergleichenden Gegenüberſtellung der 


Verſchiedenheiten in der Berechnung beſtehen, eine 
Bemerkung hierüber zur Vermeidung von Mißver⸗ 
ſtändniſſen angezeigt geweſen. Das Unterbleiben 
derſelben iſt, wie das Gericht ſich nicht verhehlen 


hätte vermieden werden können. ... Schon der 
Nachweis dieſes einen Mangels — eines allerdings 
nicht leichten Fehlers — aber mußte entſchieden zu 
Gunſten des Angeklagten in Rückſicht gezogen 
werden. Ferner kam in Betracht der ausgeſprochene 
Zweck der Veröffentlichung der Karte: als Wahl⸗ 
agitationsmittel einer poliliſchen Partei gegen die 
Candidaten anderer Parteten im damaligen Reichs⸗ 
tagswahlkampf zu dienen, und deren vorauszu⸗ 
ſehender Erfolg: die Vermehrung der damals 
notoriſch in weiten Kreiſen berrichenden Kriegs⸗ 
furcht mit ihren ſchädigenden Einflüſſen auf Handel 


oder nicht.“ 

* [Die Samoafrage.] 
frage nahezu ein halbes Jahr geruht hatte, beginnt 
ſie jetzt in einen neuen Abſchnitt einzutreten. Wie 
erinnerlich, hatten die drei Mächte, welche durch 


nach gemeinſamem Abkommen ihre Conſuln 
Streitigkeiten durch beſondere Commtſſare unter⸗ 
ſuchen laſſen. Dieſe Commiſſare waren für Deutſch⸗ 
land Generalconſul Travers aus Sydney. für 
England der Commiſſar für die EN 

Thurſton und für die Vereinigten Staaten W. Ba 
Dieſe drei Bevollmächtigten hatten ihre Un 
ſuchungen einzeln angeſtellt und jeder ſei 
Bericht beſonders 
aufgeſtellt. Auf Grund dieſer Berichte ſollen, wie 
wir ſchon früher gemeldet haben, zu Washington in 


über die Behandlung der Samoafrage eine inter⸗ 


ſichtigt, dem Vernehmen nach, einer der betheiligten 
Mächte als Obmacht die Leitung der dortigen Ge⸗ 


ſtreitfrage, nämlich wem das Protectorat über die 
[Samoafrage zufallen ſoll, thatſächlich entſchieden. 
Man ſieht daher dem Ergehniſſe der Waſhingtoner 
Verhandlungen mit einiger Spannung entgegen. 


Inſeln nach Nordamerika abgereiſt ſein. 

* IIn Oſtafrika am Fieber geitorben] iſt nach 
einer Depeſche aus Zanzibar vom 2. Auguſt der 
Regierungsbaumeiſter Wolff. Regierungsbaumeiſter 


Zanzibar am 15. Juni eingetroffen. Anfang Juli erſt 
hat er den Continent in Dar: es⸗Salam betreten, um fo 
ſchnell ein Opfer des Klima⸗Wechſels zu werden. „Die 

deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft erleidet“, fo ſchreibt die 

„Berl Pol. Correfp”, „durch dieſen Tod einen ſehr 
ſchweren Verluſt Mit Begeiſterung und ſeltener Hin⸗ 
gabe hatte Wolff ſich der Aufgabe gewidmet, den Eiſen⸗ 
bahnbau in Deutſch⸗Oſtafrika in die Wege zu leiten. Er 
bat ſeit Jahren Entwürfe und Voranſchläge gemacht 
und iſt endlich felbft hinausgegangen, um zur Ver⸗ 
wirklichung ſeiner Ideen zu ſchreiten. Der unerbittliche 


gehen konnte.“ ; 
* Aus London wird der „Pol. Corr.“ nach⸗ 


„„Niemand wird es durch mich erfahren, mein 
Fräulein — mein Ehrenwort darauf! Leben 
Sie wohl!“ 

„Aber was beginnen Sie, Graf? — Sie 
können doch nicht ohne Führung — in dieſem Zu⸗ 
ſtande —?“ 

Er machte eine höflich aber beſtimmt ab⸗ 

lehnende Bewegung. 

„ „Ueber die Stiege herab komme ich auch ohne 
Führung, und unten werde ich ſchon einen Wagen 
aufzutreiben wiſſen. Sie vergeſſen, daß mein Wort 
mich verpflichtet, jedes Aufſehen zu vermeiden! 
Noch einmal, leben Sie wohl!“ 

Er ſchritt zur Thür und ſchon ſtand er auf der 
Schwelle, als Ella ihm dennoch nacheilte und ſeine 
Hand ergriff. 

„Gehen Sie nicht ſo von mir, Bernhard!“ bat 
ſie. „Sagen Sie mir ein Wort der Verzeihung! 
Gott allein weiß, was mich dieſe Stunde koſtet!“ 

„Ich verzeihe Ihnen alles!“ erwiderte er mit 
einer Milde, von der ſie tiefer ins Herz getroffen 
wurde, als von den härteſten Worten des Vor⸗ 
wurfs. „Wohl haben Sie ſchwer an mir geſündigt; 
aber nicht heute, nicht in dieſem Augenblick, ſondern 
damals, als ich zum zweiten Mal nach meiner 
Geneſung dieſen Raum betrat. Ich war gekommen, 


um mich von Ihnen zu verabſchieden, denn ich war 


feſt entſchloſſen, zu meinem edlen Weibe zurückzu⸗ 


kehren. Ich hatte mit dem Verſucher gekämpft, 


und ich glaubte, ihn überwunden zu hahen. Da 


aber boten Sie alle Künſte weiblicher Verführungs⸗ 
liſt auf, mich zu halten. Mit der Erzählung Ihrer 
angeblichen Bedrängniß und mit allen Zauber⸗ 


mitteln Ihrer verderblichen Schönheit ſuchten Sie mich 
zu feſſeln, — und ich, ich war erbärmlich genug, mich 


feſſeln zu laſſen. Das war Ihre Schuld, und ſie 
iſt wahrhaftig ſchwer genug! Aber nicht ich bin be⸗ 
rufen, Sie zu richten, ich, deſſen Gewiſſen mit dem 
Vorwurf eines unendlich größeren Verſchuldens be⸗ 


die ganze, erſchreckende Größe deſſelben gezeigt und 
haben mich gelehrt, daß ich blind geweſen bin, ſo 
lange ich meinte ſehend zu ſein. Dafür danke ich 
Ihnen, und um dieſer Lehre willen ſage ich Ihnen 
aus aufrichtigem Herzen Lebewohl. Sie mögen ge⸗ 
troſt meine Hand zum Abſchied nehmen. Es iſt 
die Hand eines Mannes, dem Sie nie mehr be⸗ 
gegnen werden!“ 

Stumm folgte ſie ſeiner Aufforderung. Ihre 
Finger waren kalt wie Eis. Es wurde kein Wort 
mehr zwiſchen ihnen gewechſelt. Obwohl er ſich in 
Wahrheit einer Ohnmacht nahe fühlte, wußte fi 
der Graf durch ſeine heroiſche Selbſtbeherrſchung 
doch das Anſehen eines geſunden Mannes zu geben. 
Ella ſelbſt öffnete ihm die Thür; denn die Zofe, 
welche in ihrem ſicheren Schlupfwinkel mit einer 
aus Entſetzen und Entzücken ſeltſam gemiſchten, an⸗ 
genehm prickelnden Empfindung alles gehört hatte, 
war noch rechtzeitig bei Seite geſchlüpft, um nicht 
in den unwürdigen Verdacht des Horchens zu ge: 
rathen. Sie ſah, daß ihre junge Herrin noch ge⸗ 
raume Zeit mit vorgebeugtem Oberkörper und gleichſam 
erſtarrtem Geſicht an der erſten Treppenſtufe ſtehen 
blieb. Als unten die ſchwere Hausthür mit einem 
dumpfen Dröhnen in's Schloß fiel, fuhr Ella zu⸗ 
ſammen, wie wenn man einen Schuß auf ſie ab⸗ 
gefeuert hätte, und langſam, mit müdem, ſchleppen⸗ 
den Schritt kehrte fie dann in das Innere der 
Wohnung zurück. f 

Das Mädchen aber holte ein paarmal tief 
Alben, jo wie man es wohl nach einem beſonders 
rührenden Actſchluß im Theater thut, und indem ſie 
einen ſehr überflüffigen Verſuch machte, eine nicht 
vorhandene Thräne aus dem Auge zu wiſchen, ſagte 
ſie halb unbewußt vor ſich hin: 

„Das arme, arme Fräulein! — Und ſie hatte 
ihn ſchon ganz und gar! Nun wird es doch der 
Ungar ſein müſſen!“ (Fortſ. folgt.) 


0 


beiderſeitigen Streitkräfte wäre, wenn derartige 


konnte, ein Fehler der Karte, der mit Leichtigkeit 


und Gewerbe, mag dieſelbe begründet geweſen ſein 
Nachdem die Samoa: | 


Conſuln auf der Samoagruppe vertreten find, | 
Deutſchland, England und die Vereinigten Staaten, 


ſämmtlich von Apia abberufen und die entſtandenen 
n jo 


für ſeine betreffende Regierung dieſ 


Nordamerika Verhandlungen eingeleitet werden, um 


nationale Vereinbarung herbeizuführen. Man beab⸗ 


ſchäfte zu übertragen. Damit wäre denn die Haupt⸗ 


Commiſſar Thurſton ſoll bereits von den Fidſchi⸗ 


Tod hat ihn ſeinem Beruf entriſſen, ehe er ans Werk 


5 laſtet iſt. Sie ſelbſt haben mir erſt in dieſer Stunde 


träglich noch berichtet, daß an einem Frühſtück, 
N welches die Kaiſerin von Oeſterreich vor ihrer Ab⸗ 
| reife von England bei der Königin Vic orla in 
Osborne einnahm, auch der dentſche Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin, der Prinz und die Prin ⸗ 
zefin von Wales und der Herzog und die Herzogin 
von Edinburg theilnahmen. 

Halle, 5. Auguſt. Der 7. Auguſt 1687 iſt ein 
in der Geſchichte der Leopoldiniſch⸗Caroliniſchen 
Academie denkwürdigſter Tag. Denn an dieſem 
Tage erhob Kaiſer Leopold J., in warmer Theil: 
nahme für die Pflege der Wiſſenſchaft in Deutſch⸗ 
land, durch beſondere Urkunde die erſt fünfund⸗ 
dreißigjährige Academie zur kaiſerlichen Reichs⸗ 
Academie: „Sacri Romani Imperii Caesareo-Leopol- 
dina Naturae Curiosorum Academia.“ Derſelbe 
verlieh ihr das Wappen mit dem verpflichtenden 
Wahlſpruch: „Junquam otiosus“, dem fie treu ges 
blieben iſt durch Jahrhunderte. Zugleich ſtattete 
der Kaiſer ſie mit Rechten und Privilegien aus, 
wie ſie noch keiner anderen Academie vorher noch 
nachher zu Theil geworden und wie ſie, unter 
neuen Verleihungen an den Präſidenten, Wort für 
Wort von Kaiſer Carl VII. am 12. Juli 1742 
beſtätigt wurden. Nach ihm nennt die Academie 
ſich Carolina, und ſo führt ſie in dankbarer Er⸗ 
innerung an ihre beiden Stifter jetzt den Namen: 
„Academia Caesarea Leopoldino-Carolina Germanica 
Naturae Curiosorum.“ Die Academie zählt mehr 
als 500 deutſche, über 150 ausländiſche Mitglieder. 

München, 4. Auguſt. Der Prinz⸗ Regent iſt 
geſtern einem Unglück entgangen. Als er nämlich 
zum Centralbahnhof fuhr, um von dort zur Jagd 
abzureiſen, karambolirte, wie die „Allg. Ztg.“ be 
richtet, die Hofequipage mit einem Trambahnwagen, 
und zwar in ſo heftiger Weiſe, daß ein Hinterrad 
des prinzlichen Gefährtes ein Stück vom Trittbrett 
abriß. Glücklicherweiſe hatte der Leibkutſcher ſo 
viel Geiſtesgegenwart, die Pferde zu pariren, ſo daß 
ein größeres Unglück verhütet wurde und der Prinz⸗ 
Regent mit dem bloßen Schrecken davon kam. 

Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. Ferry hat einen Brief an 
ſeine Zeugen gerichtet, in welchem er ſeine Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, ſich unter den von ihnen aufge⸗ 
ſtellten Bedingungen zu ſchlagen oder ein Schieds⸗ 
gericht anzunehmen. 

— Eine polniſche Socialiſtengruppe veröffent⸗ 
licht ein Schreiben, in welchem der Abſcheu ausge⸗ 
drückt wird, daß Republikaner Katkow feiern, der 
mit aſiatiſcher Wuth die Civiliſation bekämpft habe. 

Eugland. 

London, 5. Auguſt. Das Oberhaus beſchloß 
mit 52 gegen 14 Stimmen, daß in der Bill be⸗ 
treffend die Butterſurrogate zur Bezeichnung der 
erde der Ausdruck „Margarine“ beibehalten 

erde. 


weiſe aus, 
ſcheiden blieb. N 

Er, der in ſeiner 40jährigen parlamentariſchen 
Carriere, wenn er nicht Miniſter war, ſtets zur 
Oppoſition gehörte, ſagte einſt als Abgeordneter: 
„Die Miniſter muß man wechſeln wie die Hemden!“ 
Depretis, der eine Zeit lang Journaliſt war, wie 
viele andere italieniſche Politiker, hat nie ein Blatt 
verfolgen laſſen, und doch wurde kaum ein anderer 
Staatsmann in Europa ſo ſcharf angegriffen, wie 
er. Selten reagirte er auf die heftigſten Angriffe 
der Deputirten, denen er oft nur ein Achſelzucken 
als Antwort gab. Seine Ruhe bewahrte er, ſelbſt 
wenn man ſeine perſönliche Ehre angriff; in dieſem 
Falle antwortete er ſehr gemüthlich: „Das glaubt 
der Herr Vorredner ſelbſt nicht!“ Seine Redeweiſe 
war einfach, wie ſein Leben. Er war ein Muſter 
der Ehrlichkeit. Seinem Kinde hinterläßt er nur 
das, was er von ſeinem Vater geerbt hat. 


Serbien. 


* Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Belgrad, 


daß Riſtic ſich verpflichtet habe, die Scheidung des 
Königspaares herbeizuführen. Die Königin reiſt 
in dieſem Monat noch nach einem öſterreichiſchen 


Bade. 
Bulgarien. 

* [Der zweite Mingrelier.] Entgegen dem 
Dementi der „Polit. Corr.“ wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Petersburg auf das beſtimmteſte verſichert, 
daß die ruſſiſche Regierung an dem Gedanken feſt⸗ 
hält, zur Regelung der bulgariſchen Verhältniſſe 
einen Gouverneur zu ernennen, und daß ſie bei 
dieſem Plane zunächſt den Fürſten Imeritinski im 
Auge hat. 

Der „Times“ wird dieſe Meldung gleichzeitig 
von Sofia aus beſtätigt; die Bulgaren ſcheinen aller⸗ 
dings von dieſem zweiten Mingrelier auch nicht ſehr 
erbaut zu ſein; und das mit Recht. 

8 Aegypten. 

Kairo, 5. Auguſt. (Telegramm des Reuterſchen 
Bureau.) Von den in Aegypten befindlichen eng⸗ 
liſchen Truppen ſoll im Monat Oktober ein halbes 


Bataillon nach Cypern abgehen; eine weitere Min⸗ 


derung der engliſchen Occupationstruppen iſt bis 
zum April k. J. nicht in Ausſicht genommen. 


Rechnung, 


Türkei. 
ac. Konſtantinopel, 2. Auguſt. Im Palaſt, auf 

der Pforte, der deutſchen Botſchaft und beim 
armeniſchen Patriarchen trafen geſtern Depeſchen 
ein, bie ſtarke Ruheſtörungen in der 18 Stunden 
von Samſoun gelegenen Stadt Amaſſia meldeten. 
Nach der einen Verſion hat der Gouverneur Haſſan 
Bey, ein Cirkaſſier von Geburt, ein armeniſches 
Mädchen von großer Schönheit entführen laſſen 
und zum Uebertritt zum Islam zwingen wollen, 
um ſie mit einem ſeiner muſelmänniſchen Freunde, 
welcher ſich in das Mädchen verliebt hatte, zu ver⸗ 
beirathen. Die armeniſchen Einwohner des 
Ortes ſchaarten ſich deshalb zuſammen, um das 
Mädchen zu befreien. In dem Zuſammenſtoß mit 
dem türkiſchen Pöbel wurden auf beiden Seiten 
mehrere Perſonen getödtet und verwundet. Der 
Gouverneur befahl darauf, das Mädchen wieder 
ihren Eltern zuzuführen. Die Aufregung der Türken 
iſt jedoch ſo groß, daß die Sicherheit der in dem 
Orte wohnenden Chriſten gefährdet iſt und weiteres 
Blutvergießen befürchtet wird. Solche Vorfälle ſind 
nicht ſelten. Man argwöhnt, daß der Gouverneur, 
welcher häufig mit ruſſiſchen Emiſſären Ver⸗ 
bindungen unterhält, einen anderen Plan verfolgte 
und Reibereien mit den Chriſten provociren wollte. 
Dieſe Zwiſchenfälle rufen den 62. Artikel des 
Berliner Vertrages ins Gedächtniß. Derſelbe handelt 
über die Sicherheit der armeniſchen Bevölkerung, 
iſt aber leider bis jetzt nicht zur Anwendung ge⸗ 
bracht worden. Der Gouverneur Haſſan Bey iſt noch 
nicht entlaſſen. 


Die internationale Zuckereonferenz. 


Auf Einladung der engliſchen Regierung ſoll 
bekanntlich demnächſt eine Conferenz deutſcher, fran⸗ 
zöſiſcher, öſterreichiſcher, engliſcher Delegirten zu⸗ 

ae um über die Aufhebung der Zucker⸗ 
exportprämien zu berathen. Dieſer Vorgang giebt 
dem Reichstagsabgeordneten Dr. Alexander Meyer 
Veranlaſſung, in einem Artikel der „Nation“ noch⸗ 
mals die geſetzgeberiſchen Sünden aufzuzählen, durch 
die ſpeciell die deutſche Zuckerinduſtrie in ihre jetzige 
Zerrüttung gekommen iſt. Es heißt in dem Artikel 
der „Nation“: 

„Es hat eine Zeit gegeben, in welcher die 
deutſche Zuckerinduſtrie ſich ihrer geſunden Lage 
mit großem Nachdruck und mit vollem Recht 
rühmte. Es iſt nicht möglich, den Anfangs⸗ und 
Endpunkt dieſes Zeitraums mit Genauigkeit anzu⸗ 
geben, aber man wird die Blüthezeit in das Ende 
der ſechsziger Jahre ſetzen dürfen. Damals be⸗ 
fand ſich die Induſtrie in einer freudigen und hoff⸗ 
nungsvollen Lage, und wenn man damit die ſchwere 
Kriſis der letzten Periode und die noch gegenwärtig 
beſtehende Gefahr vergleicht, ſo kommt man zu der 
Ueberzeugung, das es ungewöhnlich ſchwere, un⸗ 
verantwortliche Fehler geweſen ſein müſſen, die den 
Umſchwung zum Schlimmen herbeigeführt haben. 

Dieſe ſchweren Fehler beſtanden in dem Syſtem 
der Exportprämien, die man unter dem Namen von 
Exportbonificationen eingeführt hatte. Um die 
Exportprämien handelt es ſich, und nicht um die 
Schutzzölle. Mit den Augen eines Volkswirths 
betrachtet, erſcheint ja auch jeder Schutzzoll ver⸗ 
derblich. Aber die nachtheiligen Wirkungen des 
Schutzzolls find gegenüber den verheerenden Wir⸗ 
kungen, welche die Exportprämien angerichtet haben, 
ſo geringfügiger Art, daß man ſich verſucht fühlen 
möchte, mit Schweigen darüber hinweg zu gehen, 
wenn nicht das Syſtem der Schutzzölle 
es wäre, welche zu dem Syſtem der 
Exportprämien hingedrängt hat. Daß man die 
wie viele Centner Rüben dazu 
gehören, um einen Centner Zucker zu een die 
falſch angelegt hatte, daß man in Folge deſſen die 
Relation zwiſchen der Steuer auf einen Centner 
Rüben und dem Zolle auf einen Centner inländi⸗ 
ſchen Zuckers falſch angelegt hatte, wäre unter allen 
Umſtänden ein Nachtheil geweſen, aber es hätten 
ſich daraus nimmermehr diejenigen Erſchütterungen 
ergeben können, die jetzt eingetreten ſind, wenn man 
die Conſequenzen dieſes Fehlers auf den inländiſchen 
Markt beſchränkt hätte. Allein nachdem einmal der 
Schutzzoll die Production zu einem Maße herauf⸗ 
geſchraubt hatte, welches den Bedarf des inländi⸗ 
ſchen Marktes überſchritt, verlangten die Produ⸗ 
centen, daß ihnen durch eine Exportbonification der 
ausländiſche Markt eröffnet werde. 

Hätte der Staat, anſtatt ſich auf eine Export⸗ 
bonification einzulaſſen, von Anfang an die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß er zwar bereit ſei, ſolchen 
Zucker, der für den Conſum des Auslandes beſtimmt 
ſei, ſteuerfrei zu laſſen, hätte er das Syſtem der 
Conſumſteuer, zu welchem er jetzt nothgebrungen 
greift, vor zwanzig Jahren eingeführt, ſo wären 
die Erſchütterungen des deutſchen Zuckermarktes, 
welche wir erlebt haben, unmöglich geweſen. Ein 
Syſtem der Exportbonification ſchließt immer die 
Gefahr in ſich, daß der Staat mehr zurück zahlt, 
als er erhalten hat. Dieſe Gefahren ſind durch die 
eigenthümliche techniſche Entwickelung der Zucker⸗ 
induſtrie ſehr weſentlich erhöht worden, aber ſie 
find mit dem Syſtem der Bonification untrennbar 
verbunden i 

Der Uebergang von dem Syſtem der Material⸗ 
ſteuern zu dem der Conſumſteuern bezeugt, daß die 
Regierung endlich die Einſicht in die bisher be⸗ 
gangenen Fehler gewonnen hat; deſto unabweislicher 
wird die Frage, warum der Bruch mit dem bis⸗ 
herigen Fehler nicht ein vollſtändiger iſt. Der Sinn 
des erlaſſenen Geſetzes läßt ſich in die Worte zu⸗ 
ſammenfaſſen: „wir erkennen an, daß wir bisher 
einen Fehler gemacht haben, aber trotzdem wollen 
wir fortfahren, dieſen Fehler zu begehen. Nur ge⸗ 
ſtehen wir zu, daß der Fehler uns in dem Um⸗ 
fange, in welchem wir ihn bisher begangen haben, 
zu koſtſpielig wird, wir wollen ihn daher in Zus 
kunft nur zur Hälfte begehen.“ 

Die freiſinnige Partei hat den Antrag geſtellt, 
die Conſumſteuer als einzige Steuer zu erheben. 
Dieſe Steuerform giebt der Induſtrie die volle 
Sicherheit, daß ſie fur den Zucker, den ſie in das 
Ausland zu exportiren vermag, auch nicht einen 
Pfennig Steuer zu bezahlen hat, und ſie giebt dem 
Staate die Sicherheit, daß er von dem Ertrage, den 
er der Geſammtheit der Steuerzahler auferlegt, auch 
nicht einen Pfennig an eine einzelne Intereſſengruppe 
abzugeben hat. Die Vorzüge des von der frei⸗ 
ſinnigen Partei geſtellten Antrages waren ſo groß, 
daß es ſchwer war, demſelben einen Einwand ent⸗ 
gegenzuſtellen.“ 


— ́eomqꝗl nn 
Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Gaſtein, 6. Auguſt. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich traf hier um 2 Uhr Nachmittags ein und fuhr 
ſofort zur Freitreppe des Badeſchloſſes, an deren 
Fuße das ganze Gefolge des dentſchen Kaiſers zur 
Begrüßung verſammelt war. Nachdem der Kaiſer 
jedem der Herren die Hand gereicht, ſtieg er unter 
Vorantritt des Hofmarſchalls v. Perponcher, geleitet 
vom Statthalter Grafen Thun und dem General⸗ 
adjutanten v. d. Goltz, die Treppe hinan und trat daun 
in das Veſtibule ein, wo er von dem deutſchen 
| Kaiſer auf das herzlichſte empfangen wurde. Die 


in Greenwich bei einem unter dem Vurſitz John 


beiden Mouarchen reichten ſich die Hände und um⸗ 
armten 15 ir ſich 1 895 Empfaugs⸗ 
immer zurückzogen. Die ganze Stadt iſt prächti 
geschmückt und beflaggt. 1155 Bag 

An dem Diner beim Kaiſer Wilhelm nahmen 
außer den Monarchen und dem beiderſeitigen Gefolge 
theil: Der Botſchafter Reuß, die Grafen Dohna, 
Deyon, Revertera, Thun, Chorinsky, Palffy, ferner 
Prinz Rohan und Dr. Unger. Das Kur⸗Orcheſter 
führte die Tafelmuſik aus. Kaiſer Wilhelm gedenkt 
Mittwoch, den 10. Anguſt, Gaſtein zu verlaſſen, in 
Salzburg zu übernachten und von dort ohne Inter: 
brechung die Reiſe bis Potsdam fortzuſetzen. 

Berlin, 6. Auguſt. Die „Poſt“ ſagt: „Eine 
große Anzahl franzöſiſcher Blätter hat bei Be⸗ 
ſprechung des Todes Katkow's Auſchuldigungen 
erhoben, welche die Leiter der deutſchen Politik als 
gewerbs mäß ige Giftmiſcher und Mörder darſtellen. 
Wir wollen an jene Verdächtigungen nur die Be⸗ 
merkung knüpfen, daß ſich in ganz Frankreich auch 
nicht eine Stimme gefunden hat, um gegen die moraliſche 
Verkommenheit, welche aus jenen Verdächtigungen 
ſpricht, Proteſt zu erheben. Dies zeugt von dem 
Nerz en ee Bartei ale 

errorismus, der hier nicht außer Acht gela 
Mei 110 ne e au een 
Berlin, 6. Anguſt. Bei der hente fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176. Peng en Kaen. 
Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 
3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 73 027 
148 750 152 266. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 98 646 
130 602. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 55 854. 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12 832 
18 028 22 221 30 706 40 018 41214 47 481 47 483 
66 168 67485 81 703 96 045 101033 103 821 
106 502 107 955 109 092 120 189 120 659 136 610 
138 094 143658 152 059 153 317 154 464 172 636 
181 181 187 186 189 399. 

51 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 440 
6832 7538 9116 9586 14 158 16 620 18 686 35 729 
36 555 37 337 37 966 45 919 46 481 47 481 52 884 
56 299 59 001 62 342 72 402 73 061 78 751 82 374 
89929 96379 98 133 99084 103 958 105850 108606 
109 593 115 918 118 129 121 796 122 702 125 761 
130 635 134 860 135 543 139 411 143 479 146 218 
154 950 165 736 166 706 175 776 185 134 185 970 
186 796 187 332 189 879. 

Wien, 6. Auguſt. Alle Blätter begrüßen die 
heutige Kaiſerbegegnung in Gaſtein ſympathiſch. 
Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, es ſei in erſter 
Linie dem mächtigen und unerſchütterlichen Friedens⸗ 
bunde, den Dentſchland und Oeſterreich⸗Ungarn in 
ihrer innigen Verbrüderung repräſentiren, und der 
herzlichen und innigen Freundſchaft der beiden 
Monarchen, die ſich in dieſem Gefühle eins wiſſen 
mit ihren Völkern, zu danken, wenn in dieſem 
Jahre Europa vor der eutſetzlichen Kataſtrophe eines 
großen Kriegs bewahrt worden. Auch ganz Europa, 
ſoweit es einer Friedenspolitik ehrliche Sympathien 
entgegenbringe, blicke vertrauensvoll auf dieſen Bund, 
der gegen niemand ſeine Spitze kehre und jeden 
Sheilnehmer an der Friedensarbeit freundlichſt be⸗ 
grüße, der noch nie feine Ziel verleugnet, noch nie 
ſeine mächtige friedliche Einwirkung verſagt habe. 

Paris, 6. Anguſt. Heute Morgen fand zwiſchen 
dem Director des „République Francaiſe“, Reinach, 
und dem Director des „Evenément“, Magier, 
welcher ſich durch einen Artikel der „République 
frangaiſe“ für beleidigt erachtete, ein Duell auf 
Degen ſtatt. Reinach wurde unterhalb der rechten heblich verſchlimmert.“ — Weiter heißt es i 
Bruſtſeite verwundet. { 27 dem allgemeinen Situationsbilde: 2 

London, 6. Auguſt. Hartington hielt getern Der Rückgang des Verkehrs hat am ſchperſten 
jenigen drei großen Geſchäftsbranchen betroffen, we 
von jeher und auch heute noch die Arbeits⸗ und Er: 
werbsverhältniſſe am hieſigen Platze am meiſten beein 


miniſter v. Scholz und Staatsſecretär des Reichsſchatz⸗ 


Vorſteheramt, daß von einem 
gehen gegen die Abzahlungsgeſchäfte überhaupt ab: 


noch für rechtsungiltig erklärt, noch endlich auch 
einer Conceſſionspflicht und beſonderen polizeilichen 
Controlen unterworfen werden. — Der Magiſtrat 
hat von der Vereidigung des Herrn Adolf Müntz 
als öffentlicher Kornwerfer Mittheilung gemacht. — 
Wegen Einführung der metriſchen Kornſchaale im 
Getreidehandel, ſowie wegen der Anträge, be⸗ 
treffend die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
bei der Getreidedurchfuhr, iſt gemäß einem Antrage 
der Fachcommiſſion für den Getreidehandel mit 
Delegirten des Vorſteher⸗Amtes der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Königsberg conferirt worden. — 
Der Herr Regierungs⸗Präſident hat die deutſche 
Ueberſetzung einer Verordnung der Regierung für 


maßregeln für Schiffe, welche aus verſeuchten Ge⸗ 
enden kommen, zur Kenntnißnahme ſeitens der 


geſehen werden. — Eine von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten mitgetheilte Zuſammenſtellung der 


Schreiben des Herrn Regierungs⸗Präſidenten wegen 


beſtehenden Platzgebrauches iſt im Separatdruck an 
die hieſigen Rheder und Schiffsabrechner⸗Comtoſre 
mitgetheilt worden. — Eingegangen iſt eine Be⸗ 
kanntmachung, betreffend die Einführung von Aus⸗ 
nahmeſätzen für die Beförderung von Reis von den 
Stationen Danzig lege Thor, Neufahrwaſſer, 
Stettin, Hamburg B. und Bremen einerſeits, nach 
Mlawa tranſito andererſeits. 

* [Danzigs Handel im Jahre 1886.] Der ums 
fangreiche Jahresbericht des hieſigen Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft über Danzigs Handel, Gewerbe 
und Schiffahrt im Jahre 1886 iſt nun erſchienen. 
Uns ein näheres Eingehen auf denſelben vorbe⸗ 
haltend, beſchränken wir uns für heute darauf, 
demſelben folgende Ausführungen zu entnehmen: 

„Die trübe Vorausſicht — heißt es in der Ein⸗ 
leitung —, in welcher wir vor Jahresfriſt über die 
Lage von Handel, Gewerbe und Schiffahrt Bericht 


gang des Verkehrs und der Erwerbsverhältniſſe an 
unſerem Platze gefaßt ſein müßten, iſt durch den 


leider beſtätigt worden. Während im Jahre 1885 


ſammtſumme ſich noch auf der durchſchnittlichen 
Höhe der drei Vorjahre 1882/4 gehalten hatte, if 
derſelbe im letztvergangenen Kalenderjahre nach 
beiden Richtungen, ſowohl was den Umfang wie 
den geſchäftlichen Erfolg der Unterneßmungen bes 
trifft, geringer geworden; — und unterdeß haben 


Jahres 1887 hinſichtlich der meiſten und größten 


Brights von liberal⸗unioniſtiſchen Abgeordneten ge: | 
gebenen Feſtmahle eine Rede, worin er ſagte, die 
Zeit für eine engere Vereinigung der liberalen 
Unioniſten mit der Torypartei ſei noch nicht ge⸗ 
kommen, fie werde nicht eher kommen, als bis die 
Torypartei mehr Neigung befunde, die Bahn des 
Fortſchritts zu betreten, und bis die liberalen 
Unioniſten gewillt ſeien, annehmbaren Bedingungen 1885 um rund 20000 Tonnen oder 11 % und gegen den 
zuzuſtimmen. Durchschnitt der Jahre 1882 um rund 64 900 Tonnen 
Brüſſel, 6. Auguſt. Der Commandant der oder 29 % zurückgegangen — trotz der Aufeinanderfolge 
Congoſtation Stanleypool meldet in dem officiellen zweier ergiebiger Ernten in unſerem Hinterlande. Wäh⸗ 
Bericht, daß, wie ſchon erwähnt, Stauley am rend ſich hinſichtlich der Zufuhr inländiſchen Getreides 
18. Juni die Waſſerfälle des Arawimi ohne jeden die Wirkungen der deutſchen Getreidezölle, durch welche 
Uafall 0 + hat 2 2 all Nach 3 f demſelben die früheren Abſatzmärkte in England und 
paſſirt hat. Hiernach können alle kachrichten den nordiſchen Königreichen in der Hauptſache verſperrt 
über ein Verunglücken der Expedition mit größter worden find, mit jedem 
ee 11 erfunden et 1 5 ma ie a De a den ee 
garen s f ie Motten d de Prüſtdent i Erntellberſchuß, welchen die ſadruſſiſchen und pole 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer Floquet und Gouvernements an den Weltmarkt liefern, von den alt⸗ 
0 30 ; , gewohnten Verkehrsſtraßen über die deutſchen Oſtſee⸗ 

der franzöſiſche radicale Abgeordnete Laur ſowie Häfen abaulent d d 
19 Vertreter der franzöſiſchen Preſſe ein der Oſtſe⸗ ERTEILEN, DS 
getroffen. >. De 5 5 zufolge e 
ie Leitung der „Moskauer Zeitung“ ein weilen 
Katkow's Secretär Getromski. 


Danzig, 7. Auguſt. 
* [Auszug aus den Sitzungs⸗ Protokollen des 
Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft vom 25. Juni 
und 20. und 23. Juli.] Die Herren Friedrich 
Wilhelm Penner, in Firma Wilhelm Penner, zu 
St. Albrecht, Ernſt Arthur Otto Bötzmeyer, in 
Firma E. O. Bötzmeyer, und Albert Cohn, in Firma 
Albert Cohn, hier, ſind auf ihren Antrag in die 
Corporation aufgenommen worden. Wegen 
Prüfung der Führer von Seedampfſchiffen im 
Maſchinenweſen iſt eine durch den Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten erforderte gutachtliche Aeußerung in 
Uebereinſtimmung mit der Fach⸗Commiſſion für 
Rhederei und Schiffahrt dahin zu erſtatten, daß 
1. die Berechtigung zur Führung von See⸗ 
dampfſchiffen nicht von einer Prüfung im 
Maſchinenweſen abhängig gemacht — wohl aber 
2. an den Navigationsſchulen durch Einrichtung 
eines Lehreurſus für Maſchinenkunde in Verbindung 
mit der Schifferklaſſe den Schülern dieſer Klaſſe 
Gelegenheit gegeben werde, ſich diejenigen Kenntniſſe 
von dem Maſchinenweſen zu erwerben, deren der en 
Führer eines Seedampfers auf großer Fahrt bedarf. genöthigt, bei der zollfreien 
— Eine Verfügung des Herrn Hanbelsminiſters, der Wagre feſtzuhalten, . a ben e 
Bean die gelt eit 1 ee 9 1 | mehr wie früher in der Lage, jede hier an den Mar 
weiſung der geſetzlich geſchützten Waarenzeichen, komme, „u 
den hieſigen Inhabern mitgetheilt worden. Von Ad ber ed 
der bezüglichen Anzeige der P. Stankiewicz'ſchen am meiſten gefragt iſt und 
Buchdruckerei in Berlin wird Kenntniß genommen. bezahlt wird; fie müſſen vielmehr verſuchen, 
— Oer Delegirte der fächſiſchen Handels⸗ und 
Gewerbekammern zu den auſtraliſchen Welt | 
ausſtellungen zu We Sn ne 
1879 bis 1881, Herr Bahſe zu Leipzig, hat eine e | b bet e 1 n 
Dienſte für die En 1 Auguſt 1888 bis 31. Januar N lee ne Stärke, aber großem Kleber⸗ 
1889 ſtattfindende Centennial⸗International⸗Exhi⸗ ; ameriln lischen ae 1 n 
bition in Melbourne angeboten. Die betreffende und mit dem in Danzig an 
Zuſchrift iſt für hieſige Induſtrielle, welche eine 
Beschickung dieſer Austellung beabſichtigen ſollten, 
i 
} 


daneben aber auch mehrere andere Zweige ſowohl des 


Bereich gezogen. 


artig entwickelnde Odeſſa hat Danzig im Laufe der letzten 
Jahre ſeine früheren Bezugsgebiete in Südweſtrußland 
und ſeit dem vorigen Jahre auch ſogar den Verkehr aus 
dem füdlichen Theile Polens zu einem großen Theile 
abgeben müſſen. Dieſe ruſſiſche Eiſenbahntarifpolitik, 
welche ſich nach Einfübrung der neuen deutſchen Zoll⸗ 
tarife von 1879 und 1885 in ihrer gegen die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Eiſenbahnrouten und die deutſchen Häfen ge⸗ 
richteten Spitze aus naheliegenden Gründen immer mehr 
verſchärſt hat, wird überdies zu Gunſten Odeſſas noch 
erheblich unterſtützt durch den niedrigen Stand der See⸗ 
frachten, bei dem ichtlie 
Getreidemärkte der Unterſchied in den Verfrachtungs⸗ 
koſten von der Oſtſee einerſeits und vom Schwarzen 


Je ſchwieriger es aber 1 N 
den Danziger Getreidehandel wird, aus jeinem Hinter⸗ 
lande diejenigen reichlichen 
deren bei den heutigen Dimenſionen des Welthandels 
ein Stapelplatz von einiger Bedeutung und Concurrenz⸗ 
fähigkeit bedarf, deſto ſchwerer muß es ihm naturgemäß 
auch werden, auf den weſteuropäiſchen Abſatzmärkten 
gegen die Concurrenz der koloſſalen Zufubren amerika⸗ 
niſchen, indiſchen und auſtraliſchen Getreides aufzu⸗ 
kommen. Die deutſchen Getreidezölle und die Beſtim⸗ 
mungen wegen des Tranſitverkehrs haben auch in dieſer 
Hinſicht die Stellung der oſtdeutſchen Getreideexport⸗ 
häfen weſentlich geſchwächt. 


mit dem 


mäßig von den engliſchen 2) 
kauft wird, nicht in England, 


England zu ſuchen, wo gleichartige Qualitäten ſchon in 
koloſſalen Ladungen aus Amerika, von 0 
herankommen! Daß aber ein Handel, der ſeine Waare 


nicht nach rein fachlichen, in den Eigenschaften dieſer 


auf dem Vorſteheramte zur Einſicht ausgelegt. — 

der Anlaß eines San 95 Aol ee 
er Kaufmannſchaft zu Stettin ſowie einer ab? © Fer 

Fee de de ed Sg 
elteften der Kaufmannſchaft zu Berlin wege eignetſten Markte zuführen kann, ſondern durch die Zoll⸗ 

Ausführungsbeſtimmungen zum ee ö 1 11 genöthigt wird, lediglich wegen der Herkunft 

geſetz hat eine Verhandlung mit hieſigen Inter⸗ der Waare dieſe gerade an denjenigen Markt zu bringen, 

e und en a Fina deſſen beſonderen Anforderungen ſie ihrer Sorte und 
iernach entworfene Eingabe an . z 


—— 


Qualität nach wenig entſpricht, — ein ſonderlich erfolg⸗ 


2 
reicher nicht fein kaun, 
amtes Dr. Jacobi wird vorgetragen und genehmigt. — 
Wegen feiner von dem Herrn Regierungspräſidenten 
erforderten gutachtlichen Aeußerung, die ſogenanmten 
Abzahlungsgeſchäfte betreffend, befürwortet das 
eſetzgeberiſchen Vor⸗ 


geſehen, die fraglichen Geſchäfte weder verboten 


Bengalen über ärztliche Beſichtigung und Quarantäne⸗ 


9 
betheiligten ſchiffahrttreibenden Kreiſe mitgetheilt. 
Das Schriftſtück kann auf dem Vorſteber⸗Amte ein⸗ 


G. Schumann, der mit feinen acht in Freiheit dreſſirten 


Schiffsunfälle, welche im Jahre 1886 in den oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſern ſtattgefunden haben, iſt eben⸗ 
falls auf dem Vorſteheramte einzuſeben. — Ein 


eines für die Schleppdampfergebühren in Nantes 


telegraphiſcher Nachricht in Philadelphia glücklich ange⸗ 


erſtatteten: daß wir noch auf einen weiteren Rück⸗ 


thatſächlichen Verlauf der Geſchäfte im Jahre 1886 


bei allerdings ſchon recht ungünſtigen Geſchäfts⸗ 
Ergebniſſen doch wenigſtens quantitativ der Hans | 
dels⸗ und Schiffahrtsverkehr Danzigs in ſeiner Ge⸗ 


N gu beobachten fein. 
Luftballons ſteigen zu laſſen, um je 


ſich auch in den erſten fünf Monaten des neuen 
{ Apparaten verſehen. 
Zweige commercieller und gewerblicher Thätigkeit 


5 e 5 8 
die Verhältniße nicht nur nicht gebeſſert, ſondern Ende gentacht, 


noch verſchlimmert, und zwar zum Theil recht er⸗ 4 Etage ſeines Wohnhauſes 


. 
Tagen an dem 
Florian Marzoll 

Marzoll iſt ] N 5 
an. = Sn, ahn ſich En 1291 pe Aus: i 
a: N 98 5 8 * „ Va Sohn, 18 
| Eigene wie des Speditionshandels, zahlreiche Artikel an a ng dur Ane 
ſowohl der Einfuhr wie Ausfuhr ſeewärts in ſeinen 
Die Verſchiffungen von Getreide, 
Hülſenfrüchten und Oelſaaten ſind gegen das Vorjahr 


fluſſen: Holzhandel, Getreidehandel und Rhederei, — 


das Thier ſcheute plötzlich und riß dem Führer die Zügel 
aus der Hand, durch j 


wurde mit dem { 
rechts und links gegen die Bäume geſchleudert. 
zerſchelltem Kopfe wurde der Knabe zurückgebracht. 

BES IE EUREN ne Io Near en nu N en Eh Re 


jedem Jahre empfindlicher fühlbar 


Horniſt (Sergeant) Robert Balau, T 
Richard Wegner, T 


1 Häfen des eigenen Landes an 
der Oſtſee und am Schwarzen Meere zuzuführen. 
Namentlich an das als Getreideerportbafen ſich groß⸗ 


ſich hinſichtlich der weſteuropäiſchen 


Meere andererſeits ganz außerordentlich vermindert hat. 
unter ſolchen Umſtänden für Schulz, 36 J. 
30 J. 


Zufuhren heranzuziehen, 


Durch das Zolltarifgeſetz 
Durchfuhr die Identität 
ſind unſere Exporteure nicht 
{ Tendenz: ſehr fill. 
kommende Sorte und Qualität, unbekümmert um ihre 5 a; Tche Ri 

Herkunft, demjenigen in⸗ 
Markte zuzuführen, wo ſie 
demgemäß auch am beſten 


ſtärkereichen weſtpreußiſchen Weizen, welcher erfahrungs⸗ 
Müllern beſonders gern ge⸗ 1 
ſondern am Rhein, wo Franzosen 476,25. 
umgekehrt gerade nach den ruſſiſchen und amerikaniſchen 
; ı Ioco 20,50 
gegen eben dieſe ruſſiſchen und 

oncurrenz zu treten, — 
den Markt gebrachten 
harten ruſſiſchen Weizen haben fie wiederum Abſatz n 


Odeſſa u. ſ. w. 


5½ do., Oktober 55/4 do., Oktbr.⸗ 


f x „Oktbr. 
weder für den Kaufmann, noch; Sept ⸗Oktbr Helen erde Nodbr ehr 595 don 


Nobbr. 5% 


auch für den auf die Vermittelung des Handels ange⸗ 
wieſenen Producenten, liegt auf 191 and | Dezbr. Januar 5564 Werth, Jan.⸗Februar 55/4 do., 
So iſt denn leider für das vergangene Jahr in faſt i Febr⸗März 59/52 d. Verkäuferpreis. 8 Wechſel 
allen Handels⸗ und Verkehrszweigen Danzigs eine Ver⸗ Newhark, 5. Auguſt; (Schluß ⸗Couſſe), 5 hie 
schlechterung der Geſchäfts und Erwerbsverhältuiſſe zu auf Berlin 94%, Mechſel auf London 4,81 1 15 N 
verzeichnen. Die gedeihlichere Geſtaltung des Welt⸗ Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5.24 15 4 Nen . 
handels, die beginnende Geſundung der wirthſchaftlichen Anleihe von 1877 27% Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, New⸗ 


ort Centralb.⸗Actien 103%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Alien 116, Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Central⸗ Pacific⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific Prefered ⸗Actien 58%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 62¼, Union⸗Pacific⸗Actien 
56%, Chicago⸗Milw. u. St. Panl⸗Actien 82, Neading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 56%, Wapaſß⸗Preferredlctien 
30½, Canada = Bacific Eiſenbahn⸗Actien 56%, Illinois. 
Centralbahn⸗Actien 123%, Erie⸗ Second⸗ Bonds 99. 


Zuſtände, deren Spuren man ſeit der zweiten Hälfte des 
Jahres 1886 anderswo mehrfach bemerkt haben will, iſt 
bier jedenfalls nicht fühlbar geworden. Vielmehr laſſen 
die politiſchen und wirdhſchaftlichen Verbältnifie im all- 
gemeinen und eine Reihe neuer wirthſchaftspolitiſcher 
Maßnahmen und Abſichten des Inlandes wie des Aus⸗ 
landes im beſonderen darauf schließen daß die Schwierig⸗ 
aach 5 SSH Buße 0 55 Athen bude ft och 
reichen Erwerbsthätigkeit im Wege ſtehen, vorerſt no 5 
F Danziger Börſe. 

* [Der commandirende General Exc. v. Kleiſt! Frachten vom 31. Juli bis 6. Auguſt. 
beſichtigte geſtern Nachmittag in Begleitung des Herrn Für Segelſchiffe von Danzig nach Sheerneß 9 8 
Generals v. Strempel die Sammlung des Herrn 6 d der Load fichtene Balken, 10 8 6 d %r Load Deck⸗ 
L. Giel dzinski. j dielen, nach Devonport 10 5 3 d ir Load Balten, 11 8 
a 

uſpicien eröffnete geſtern end Herr Dire ordeaur 27 Frcs. % Fer altſranz. Las 
Schumann ſeine Vorſtellungen. Es iſt nicht gut möglich, 80 Cbfß. Mauerlatten, nach däuiſchen Häfen 90 3. Jer 


einen oder den anderen der vielen Künſtler oder Künſt⸗ 100 Kg. Kleie. 3 1 
lerinnen beſonders hervorzuheben, denn es war Für Dampfer von Danzig nach Kopenhagen 11 

durchweg vorzügliches, was gezeigt wurde; alles glückte] r Laſt von 2500 Kar Roggen oder Weizen; tene 
und das Publikum nahm fämmtliche Leiſtangen]Sleepers Aarhuus, Aalborg 11 9. 7 Cbfß., eſt⸗ 
mit vielem Beifall auf. Die Perle des Abends hartlepool 6 s 6 d, London 7 5, eichene Sleepers Algier 


24 Frcs. er Load, Jucker nach London 68 6 d u. 
Ton, Weizen nach London 1 s 7%, d 7 Quarter, nuch 
Hull 1 8 1½ d Jar Quarter, ſichtene Balkenenden na 
Grimsby 6 8 Jar Load. i 
Norſteberamt der 


war indeſſen eine Vorführung des Hrn. Directors 
arabiſchen Heugſten das größte Intereſſe in Anſpruch 
nahm. Die Dreſſur der Pferde iſt in der That be⸗ 


wunderungswürdig. Wir glauben annehmen zu können, Kanfmanyſchaft. 


daß Hr. Director Schumann mit feiner Geſellſchaft ſich 
eines erfolgreichen Beſuches erfreuen wird. Auf die Danzig, 6. Auguſt. 8 
einzelnen Leiffungen kommen wir noch zurück, 5 * [Wochen⸗ Bericht.] Die Erntearbeiten wurden 
* Schiffs nachricht]! Das zur hieſigen Rhederei ge: | während der Woche nur zeitweiſe durch Regen unter⸗ 
hörende Barkſchiff „Simon“, Capitän Gallas, ift laut brochen, der indeſſen keinen Schaden gethan hat, ſondern 


im Gegentheil den Knollen gewächſen vou großem Vor- 

theile geweſen ift, und ſchreitet die Ernte raſch vorwärts, 

8 an 155 ale 2 nächſten N Bo loan en nn 
neiden der Weizen: un erſtenfelde 

werden dürfte — Das Ausland ſowohl wie Deulſchland 


kommen. 

ph. Dirſchan, 6. Auguſt. Am 16. d, M. werden 
folgende Truppentheile auf ihrem Marſche zum 
Manöver für einen Tag und eine Nacht hier Quartier j 
nehmen: Der Stab und Theile des 1. und des Füfilters | zeigen nicht die geringſte Nachfrage nach Weizen, und 
Bataillons des 128. Infanterie⸗Regſments und Mann⸗ | find unſere Exporteure unbeſchäftigt, haben indeſſen einige 
ſchaften der Unteroffizierſchule aus Marienwerder, aus Partien ihres Lagers an hieſige Mühlen⸗Etabliſſements 
jammen in einer Stärke von 38 Offizieren, 1049 Mann abgegeben. — Zufuhren zu unſerem Markte haben faſt 
und 21 Pferden. Ye N | ganz aufgehört, und was an demſelben gehandelt worden 

8 Marienburg, 6. Auguſt. Einige Mitglieder des | if, ging in die Conſumtion über. fferten aus Süd⸗ 


Graudenzer Rudervereins trafen heute früh rußlund auf fucceffioe Abladung per Bahn in ſehe ſchöner 
78 Uhr in einem schlanken Boote hier ein, Dieſelben] Qualität laut Probe fanden mebrieitige Beachtung und 
waren geſtern Abend von Graudenz ausgefahren, raſteten } find in verſchiedenen Poſten bei 130/28 Gewicht zu 132 
hier 1 Stunde und fuhren dann die Nogat ſtromab bis 135 M gekauft worden. — Bezahlt wurde: hochbunt 


129/308 174 A Regulirungspreis 143, 144, 143, 142 M 
Auf Lieferung inländiſcher Ye Septbr.⸗Oktbr. 152 % bez., 
150 „ Gd., zum Tranfit 7er Auguſt 139, 138 A, dee 
| Sept. Oktober 136, 135, 135%, 135 134½, 134 AM, 


nach Elbing weiter, um dortſelbſt morgen mit dem 
Elbinger Ruderverein „Vorwärts“ und dem von Danzig 
eintreffenden Ruderclub „Victoria“ über die Gründung 
eines Provinzial⸗Rudervereins Berathungen zu pflegen. 


m Elbing, 6. Auguſt. Am nächſten Sonntag geht] dee Oftbr.-Konbr, 135, 13556 133%, 133, 132%, 134%, 
der auf der Werft des Herrn Geh. Commerzienrath 134, 133, 135% AH, Ne April⸗Mai 141 M bez, 139 M Br., 
Schichau erbaute Torpedojäger nach Pillau ab, um 133 M Gd. 1 
dort als erſtes Schiff im dortigen neuen eiſernen Von friſchem Roggen fand ſich reichlicheres Angebot, 


demgegenüber aber nur ganz geringe Kaufluft, und ſin 
Preiſe 4 Be On 1 100 Bene 
gegangen. Bezahlt wurde inländilcher Te 1208 iche 
Vermiſchte Nachrichten. 124/58. 127/88, 103 AM ee 1 
* [Die totale Sonneufinſterniß.] Wie ſchon mit 105, 10% 102 „unterpolniſcher 82, 81 4, zum Fran 
getheilt iſt, wird die Sosnenfinſterniß am 19. Auguſt am 81, 80 A Auf Lieferung inländiſcher ae 
vollſtändigſten in den ruſſiſchen Städten Twer und Wilna 05 A bez, 104% . BF Gd., 755 10 
Um allen Hinderniſſen vorzubengen, Mai 115 A - bez 114 0 her 
eabſichtigt man dem „Nord“ zufolge in beiden Orten r S.ptbr.⸗Oktbr. 81 % , bez, 81 . Br., 8 x 15 5 
je nach Umſtänden zum Tranſit 7 Sept. Ott. 79 . bez, Ir Okt.⸗Nov. 
ſelbſt über den Wolken die Beobachtungen vornehmen zu 79 „ bez., Yr April⸗Mai 85 A 


5 Die Ba i n da öthigen klein friſch 1098 93 4, groß alt 
können. Die Ballons werden mit alle zu nöthige N 105 


Schwimmdock aufgenommen zu werden. Der Torpedo⸗ 
jäger wird dort nur abgekratzt und neu geſtrichen. 


* [Aus verſchmähter Liebe] hat in Berlin ein 
22jähriger Schneider feinem Leben in schrecklicher Weiſe 
indem er auf dem Corridor der 
zwei Revolverſchüſſe auf 
ſich abfeuerte und dann zum Fenſter hinaus auf das 
Pflaſter hinabſtürzte. Er nerſchied nach zwei Stunden. 

Ratibor, 4. Aug. Eine Mordthat iſt in dieſen 

als Feldwächter angeſtellten Häusler 
aus Herzoglich Zawada verübt worden. 
in die Bruſt getödtet 


bez — Hafer inländiſcher 
Tranſit 75 & 5 
Rübſen und Raps, aus ca. 1000 Tonnen beſtehend, 
räumte ſich ziemlich ſchnell zu täglich anziehenden Preiſen, 


8 


192, 198, 200 , volniſcher zum Tranſit ohne Revers 
185, 187, 189 , ruſſſcher mit 5 { 
Aus⸗ Spiritus trafen in dieſer Woche ca. 5 000 Liter ein, 
Handwerks ertappt und zur Anzeige ge⸗ die zu 63 A Yr 100 L 
bracht hatte. Beide wurden verhaftet. teure abgeſetzt worden. i j 
* Aus Groß⸗Tabarz (Thüringen) kommt die Mit Waare ruht tro der hohen Exportvergütung noch immer 
theilung von einem Unglücksfall Eine Dame hatte und bleibt das Ausland abwartend. 
ihren 5jährigen Sohn auf einem Bonny reiten laſſen;; der 


Danzig, 6. Auguft. (Prigat⸗Wochenbericht von Otte 
Gerike.) In der Lage des Rohzuckergeſchäftes bat ſich 
in der letzten Woche für greifbare Waare nichts ge⸗ 
ändert. Dieſelbe bleibt nach wie vor dernachläſſigt, iſt 

b Brief⸗Notiz 12 M incl. 
o ab Tranſitlager Neu⸗ 
Intereſſe für Lieferungs⸗ 
etwas regeres geworben, 


durch einen Schuß 


übung ihres 


[A 


den Wald fortgaloppirend. Das 
Sattel, blieb im Steigbügel hängen und 
Kopfe von dem dahinraſenden I i 
it 
aber auch nicht angeboten. 
[Sack Je 50 Kilo Baſis 88 
fahrwaſſer. Dagegen iſt das 
maare in neuer Campagne ein ett 
ſo daß hierin die Preiſe gegen die Vorwoche 19—15 
konnten. Der Preisſtand für Ditobers 
dürfte heute 20,10 bis. 20,15 V Baſis 88 9 


Kind glitt vom 


Staudes amt. 


Vom 6. Auguſt. 
Geburten: Buchhalter Friedrich Teuer Lasten 
T. — Seefahrer i e ee Gurt fran Steufahrmaffet betragen. Bei Dex de 
Heilmann, SI Arb. Robert Arndt, T. — Schloſſergeſ. N a 1 a e cent 
en 7 ; Ztlölergel, Weder Sn S. Vorjahr geringer iſt. — Schlußtendenz: ruhig. 


das Muß 
8 8 i uns 2 ei i Gehandelt wurden 4000 Centner vorjährige Kornzucker 
1. Werften ee Gaarden g 18 e „ frei Siute 20 5 Fus 45 , ana 
und Louiſe Laura Melchert hier. Gürtler Adalbert 


Nachproduct ä 17,50 bis 18,20 A Baſis 75), 400 Ctr. 
Franz Leopold Genz in Kl. Walddorf und Martha ruſſ. Eryſtalle mittlerer Waare 4 13,15 A. franco Neu⸗ 
Eliſabeth Neumann daſelbſt 


fahrwaſſer telquel tranſit netto Kaſſe. 


Heirathen: Maſchinenbauer Julius Heinrich Lepke 

und Ida Johanna Ahlert. — Tiſchkergeſ. Johann Georg e N 

Neuwald und Emilie Friederike Haſelau. ö Reutebrwanien, 6. aan g a 3 A 
Todesfälle: Frau Maria Schimanski. geb. Geſegelt: Thor, Boye, Aalborg. N 11 

Weſierski, 32 J. — S. d. Werftarbeiters Friedrich Johannes, Woitge, Nexoe, Kleie. — Henriette, Krüger, 


Nexoe, Kleie. — Maria Regina, Jungerhans, Hookſiel, 
Holz — Kreßmann (SD), Kroll, Stettin, Holz, Güter. 


Topolski, 3 W. — Verkäuferin Louiſe 
81126 Nichts in Sicht. 


J. — T. d. Arb, Friedrich Schulz, I M. — — 
Sergeanten Richard Juraſchka, todtgeb. — S. d. Böttcher⸗ 
geſellen Richard Lenzig, 1 J. — S. d. Küſters Auguſt 
Malewski, 4 M. — Ehemaliger Lehrer Adolf Julius 
— Bierverleger Guſtav Nowodworski, 


Emilie 5 | 


de. g 
Exc. v. Kleiſt a. Königsberg, General 
der Infanterie und Commandeur des J. Armeecorps. Stieler a. 


J. — Tiſchlergeſelle Ludwig Bräutigam, 70 J. — berg, Wajor und Yojutant Di, Bollug 1. Familie, drr i. 5 
1 + . er. ur agdeburg, . 
S. d. Maurergeſellen Albert Romſchinski, 10 M. — enable e. Berlin, A genteur. Bahni&offe a Roienfelde, Ritterqutße 


T. d. Arbeiters Franz Selke, 9 M. — Unehelich: 1 S. 
todtgeboren. N 


DUDEN ee 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung · 


f d d. Partowicz n. Familie a. Thorn, Schultz a. 
(Special⸗Telegramme.) | 48 Rentierk. sn Affeſſor eite dorf n. Fama d. Main 
Berichtigung. ] In der geſtrigen Börſendepeſche werder. Frl. Wiehler a. Königsberg, Sydow ER in Ar Nr 


muß es bei Warſchau kurz anftatt 178,75 178,90 heißen. 

Frankfurt a. M., 6. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228½. Franzoſen 186½. Lombarden 67%. | 
Enger. 2 3 Polbreste fehlt. Runen oon. 188“ fehlt. 


Wien 6. Auguſt (Abendbörſe.) Deiterr. Credit⸗ | Nine Lew Sn Albert a aus, Anl 
u h 5 . ank 1. emablin a. Fr. 5 — 
actien 281,60. Ungar. 4% Goldrente 109,62 % Tendenz: Steen Sac burg Graudenz, Hauptmann. Brade a. Maxrien⸗ 


ſehr fill. | 

Paris, 6. Aug (Schlußcourſe.) Amort 3% Neunte 
83,90. 3% Nente 31.37 ½. 4% Ungar. Solhrente 816. 
Lombarden 172,50, Türke 14,30. 
Aegupter fehlt. — Tendenz: ruh g. — Rohzucker 880 
Weiter Zucker ur Auguſt 33,60, e Sept. 
33,70, er Oktober⸗Jan. 34,00. Tendenz: behauptet. N 


ve . Stahl a. Oſtfriesland, Köwı a. Berlin, Trauſchke a. Hamburg, Rawiez 

Venen, 6. Aug Siiekenurie, 6 101. 4 Breslau, Günzel a. Oberneuſchöneperg, Loges a. Berlin, Mulzer und 

1 an ale 65 5 Buffer 71 „Naumann a Dresden, Fiſcher a. Berlin, Lürſen a. St Imme, Schneider 
94 preuß. Eprafals 105. 52 Muſſen 871 95. a. Hamburg, Sitberſtein a. Königsberg, Kaufleute. 


— 


5% Nuſſen de 1873 95. Türben 14% 5533 
— ar den politiſchen Theil und ver⸗ 
Goldrente 806. Vegypter 74. BI — das Feuilleton und Literar 


Tendenz: ruhig. — Haransazucker Nr. 1 lokalen und brovinziellen, Handels⸗ Marne Pet und 


rohzucker 12%. 5 . 
Glasgow, 5. Aug. Sobeilen, (Schluß.) 
numbers warrants 42 ah. 2 d. ? 
Baumwolle. 
u für S 


Mixed 


bericht 
5 Export 

8 iſche Referung: 
Auguſt⸗Seplember 88/854 do., 


} jeder Art für alle illnſtr. m 

85 Annoncen bolit. Zeitungen der Welt be⸗ 

ſorgt prompt und unter bekannt conlanen ee 

die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G8. L. Dan t u. Cs. 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Liberbosl, 5. Auguſt. 
Umſatz 19 000 Ballen, da 
1000 Ballen. Stetig. 
Auguſt 527 Käuferpreis, 


Ar 


. 


ne 
— 


S eee 


Heute wurde uns ein Sohn 
55 geboren. 
95 Carl Pgetzold 


EX 
5859 


Ba und Frau Margarethe. = 
SS geb. von Aulesza. 
72 Danzig. den 6. Auguſt 1887. 


75 


. 


N 


Wb E⸗An His 
Mobilinr-Andiet 
Hundegaſſe Nr. 122, parterre. 

„Dienſtag den 9. Anguſt, Vor 
miktags 10 Uhr, werde ich im Auf 
trage eine überpolſterte Garnitur: 
Sopha 2 Fauteuils, br. Plüſch, eine 
Rips⸗Cauſeuſe. 1 Schlafſopha. 
Sophatiſche, 2 mah. Kleiderſpinde, 
1 gr. zerlegbares Kleiderſpind, zwei 
Vertikows, 1 mab Speiſetafel (2 Einl), 
Meſchene do. (7 Einl), 12 mahag. 
Rohrlehnſtühle, 6 offenlehnige, echs 
Wiener Stühle, 2 birk Bettgeſtelle 
mit Sprungfedermatratzen, 2 Bett⸗ 
ſchirme m. grün. Ge 
Waſchtiſch, 2 Nachttiſche m. Marmor, 


5 


Spiegel, Teppiche, Bilder, 1 malfio | 


mahag. Klappriſch, 1 Regulator, 
Betten u. ſ w. öffentlich an den 
Meiftbietenden gegen Baarzahlung 
verkaufen. (4384 


A. Olivier, 


Auctionator und Taxator 


Am Montage, den 15. 
August, gedenke ich 
mit den Knaben, am 
Dienstage, den 16. Aug., 
mit den Mädchen den 
Confirmandenunterricht 
zu beginnen. Zur An- 
nahme bin ich täglich 
von 10—5 Uhr bereit. 


Bertllng, 


Archidickomus EM St. Bi 
Marien. (4129 


. | 
Dr. Grüwell, 
bomdopathifcher Arzt. 


Ich bin zurückgekehrt. | 
Dr. Tornwaldt. 


Ich nehme am 9. Auguſt, 
Morgens, meine Praxis wieder 
auf. Sprechſtunden Vormittags 
8—10, Nachmittags %4—5 Uhr. 


4397) Dr. Hinze. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Sprechſt. Vormittags. 


re 
A. V. Parpart, 
Frauengaſſe 43, III. (4329 
Geſangſtunden ertheilt und wünſcht 
einige freigewordenen Stunde neu 
zu beſetzen. (4399 
Gertrud Funk, Geſanglehrerin, 
Hundegaſſe 87, 1. Etage. 


Jucker it Meinen | 


zum Einlegen und zur Tafel in ſchön⸗ 
ſten Früchten verſendet wie alljährlich 
19 Pfd. incl. weißem Korb für . 2,25, 
an Conditoren und Wiederverkäufer 
billiger 4366 


das Früchte-Importhaus 
J. Sperber, Breslau. 


Fon der Reiſe Am 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Rußkohlen 


ſowie 
englisch. CO ks 
in vorzüglichſter nalität 
e baer fichten 
Sparherd⸗, Ofen⸗ 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Quglität 
empfiehlt zu nen, aber fejten 
eiſen 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25 
Verkauſplatz: Schwarzes Meer 3B 
Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. 2046 5 


Ein recht gutes kreuzſaitiges 
Pianino 
iſt für den Preis von 130 Thlr. zu 


verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 118. (4315 


Gin. perfecter Stenograph empfiehlt 
ſich zur Aufnahme von Vorträgen 
und Verhandlungen. 5 

Zu erfragen in der Expedition d. 
Zeitung ) 


(4400) 


Sie herrſchaftliche Wohnung, part., 
heſtehend aus 4 Zimmern nebft 
Zubehör, Eintritt in den großen 
Garten, iſt billig zu vermiethen in 
Neuſckottland 7. 438 


Hohe Seigen Nr. 1715 


iſt eine Wohnung, beſt aus 3 Stuben, 
2 Kabinetten nebſt Zubehör, an anſt. 
kinderloſe Herrſchaft zu vermiethen. 
Ale Serißturen, Briefe, Converts ze. 
zum Einſtampfen kauft Axt, 
Milchkannengaſſe 10. 


2 
22 


Gardinen,! mahag. 


9 echter Borte und geſäumt % Dtzd. 0 A, geſtrickte Damen⸗Röcke von I N., 


Ein 

| f empfehlen zu zurückgeſetzten Preiſen: 
Reinwollene und halbwollene Kleigerſtoffe, 
Waſchſtoffe, Wäſche⸗Gegenſtänne, Schürzen, 

8 „Tiſchzeuge, Handtücher, Kaffe ederte, 
Fertige Bett⸗Einſchüttungen und Bettbezüge, 
Laken⸗, Bezug⸗ Hemdenleinen, Bett, Tiſch⸗ und 
Steppdecken, Trieot⸗Taillen, Kleidchen, Corſets, 

Unterröcke, Morgenröcke. 


einzelne unſauber gewordene Wäſche⸗Gegenſtände, als: Jacken, Pantalons, Damen⸗, 
5 Herren- und Kinderhemden geben wir unter dem Koſtenpreiſe ab. 0 


Potrykus & Fuchs, 
4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 


4359 


Preis pro Bad M 2 


Dampfbootfahrt 
Danzig — Neufahr wasser. 


Die Dampfer fahren am Sonntage nach Bedürfniß. 
Für die zweite Saiſon, beginnend den 1. Auguſt, ſind noch einige elegant 
möblirte Sommerwohnnngen auf der Weſterplatte preiswerth zu vermiethen. 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone, Bureau: Hundegaſſe Nr. 52. 


Nach den Kriegsſchiffen 


mit Anlegen in LToppot. 


„Sonntag, den 7. Auguſt cr. fährt Dampfer „Put zige, bei 
günſtiger Witterung nach den Kriegsſchiffen, von welchen eins, falls Er⸗ 
laubniß ertheilt wird beſtiegen werden ſoll. 


Abfahrt vom Johannisthore Vormittags 9 Uhr. 


Ei ; S eg Por 4050 

an F oppo!hh”h”! „30. 
Einen grossen Posten Rester ene dn ee . 1en 
Leinen⸗, Halbleinen-, Dowlas⸗ und Negligeeſtoffe, Bettbezügen und Einſchüttungen, ſowie e e 


Geſellſchaft. 
Emil Berenz. 


Warmbad Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt 
gegen Gicht Rheumatismus, Franenleiden, Blutarmuth, Nerbofität 1 10 5 


(4398 


Speclalität: Speclalltät: 


Trieotagen. Trieot⸗Taillen, 
Strümpfe. Fautafie⸗Waaren. 
Es Bade⸗ Artikel. 


Danzig, Langgaſſe Nr. 13, 
verkaufen von 


Mittwoch, den 10. Auguſt bis Sonnabend, den 20. Auguſt er. 
Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Artikel 


in Abtheilung II der Verkaufsräume zu bedeutend ermäßigten 
2 festen Preisen. | 

Momber, Danzig, Langgaſſe 60 — gegründet 1836, 

Preisberzeichniß von Betteinſchüttungs⸗Stoffen. 


Daunenköper für Oberbetten und Kiffen: Schwerer Federköper für Oberbetten und Kiffen: f 
1 roſa: 130—133 Ctm. brt. 2 K., 2 A. 30 3, 2 K. 80 . Grau blau geſtreift und grau rot geſtreift: 133 Ctm. breit 1 K 503 


(4381 


August 


20 3 — 142 — 144 Etm. brt. 3 . 20 , 4 K. 803 — — 82 Ctm. breit 90 3, 70 3. 
100 Ctm. bit. 1. 80 3, 2 K. 30 3 — 85 Etm. brt. 1 KM. 30 3, Rot roſa geſtreift: 83 Gin. breit 90 2. 
1 . 50 4, 1 K. 80 3, 2 . 60 nlett für Oberbetten und Kiffen: 


Baunmwollen 


Rot vofa geſtreift: 130-133 Ein, bit 2 K., 3 K. brt. 
1 0 kaeili t. bit „3 M, — 85 Ctm. bet 


5 . ER 20 4 — 85 Ctm. breit 75 f. 
Dunkelblau hellblau geſtreift: 130— 123 Ctm. bet. 2 K. 80 3 — | Schwerer Neſſel für Oberhetten und Kiffen: 
85 Etm. brt. 1 K. 80 0 „„ Dunkelgrau rot geſtreiſt und dunkelgrau blau geſtreift: 82—83 Ctm. 
Grau blau geſtreift und weiß blau geſtreift: 130 Ctm. brt. 2 4 10 3 | breit 60 „70 3; 70—72 Ctm. breit 50 3, 60 H. 
— 85 Ctm. brt 1 K. 35 s rillich und Satin für Unterbetten und feine Matratzen: 


Grau rot geſtreift und weiß rot eſtreift: 130 Etm. 2 K. 25 0 — 
85 Em. brt. 1 & 30 3. gef 5 
Daunen⸗Atlas für Oberbetten und Kiffen: 
Einfarbig roſa; 130 Etm. brt. 3 K 20 9. — 142 Ctm. bet. 3 K. 60 3 
— 85 Etm. breit 2 cl. 10 9. 
Einfarbig blau: 130 Ctm. bet. 3 . — 142 Ctm. brt. 3 M. 50 3. — 
Not ale gekeift: 180 € 
ot roſa geftreift: 130 Ctm. brt. 3 R. 30 g. — 85 Ctm. brit. 2 . 20 0. 
Dunkelblau hellblau geſtreift: 130 Ctm. brt. 3 K. — 85 Ctm. brit. 2 N. 
Grau bunt geftreift: 130 Etm. brt. 2 K 25 5 — 85 Ctm. bit. 1 K. 500. 
Federleinen für Oberbetten und Kiffen: 
555 zo, a leinen: 133 Ctm. bit. 2 K. 80 d. — 85 Ctm. 
rt. € ® 
Weiß blau geftreift, baumw.: 130 Ctm. brt. 1 K. 90 d. — 85 Etm. 
brt. 1 l. 25 2, 2 
Weiß rot geftreift, baumw.: 130 Cim. brt. 2 A. 10 d. — 85 Etm. 
rt. 1 . 35 A. 
Seiner Federköper für Oberbetten und Kiffen: 
1 geſtreift: 130 Etm. brt. 1 K. 70 g. — 85 Ctm. brt. 90 3, 
2 


Grau rot geſtreift: 130 Ctm. brt. 1 K. 80 3 — 85 Ctm. brit. 1 A., 
1 KA. 10 H. a 


’ 3 ’ * 
x ht. 100 Ctm. breit 2 . 50 3 — 116 Ctm. breit 


Blau blau geftreift: 116 Ctm. breit 2 . 80 H, 3 K., 

Grau blau geſtreift: 100 Ctm. breit, 1 K. 35 9, 1 K. 85 4 — 
115 Ctm. breit 2 K. 10 J, 2 A 303 — 133 Ctm. breit 2 dk 
303 — 140 Etm. breit 2 N. 70 3, 5 

Grau rot geftreift: 84 Etm. breit 1 K. 50 3. — 100 Ctm, breit 
1 c. 40 3, 1 ei 60 , 1 KH. 75 3, 2 . — 115 Etm. breit 2 K. 
20 O, 2 en. 30 3, 2 M. 9 3 — 133 Ctm. breit 2 K., 2 M. 40 
— 140 Ctm. breit 2 K. 85 2. 

Schwerer Federköper für Unterbetten: 

unkelgrau rot geſtreift und dunkelgrau 
breit 1 . 5 3 — 133 Ctm. breit 1 K. 5 

Drillich für Matratzen: 

Einfarbig roſa: 100 Ctm. breit 1 . 25 J, 1 . 50 . — 116 Ctm. 
breit 1 955 80 3 — 133 tun. breit 2 K 10 5 — 142 Etm. breit 

Grau blau und grau rot geſtreift: 67 Ctm. breit 50 3, 60 3, 90 3 
— 84 Ctm. breit 1 N. — 100 Ctm. breit 90 3 bis 1 M. 20 9; 
130 — 133 Etm. breit 1 N. 50 3, 1 K. 60 3. — 140 Ctm. 
breit 1 & 25 0, 


Die Preiſe verſtehen Ach für ein Meter. — Verkauf gegen Barzahlung; bei Beträgen von 10 K. und darüber werden 2% vergütet. 
werden prompt und portofrei verſchickt. 
130 Perſonen. 


180 Perſonen. Danzig. Holzmarkt. 95 Pferde. 


95 Pferde. 
Circus G. Schumann. 
ee Montag, den 8. Auguſt, Abends 7% Uhr: A 
Gr. außerordentliche Borjtellung | 


mit neuem glänzenden Programm. 0 


blau geſtreift: 100 Ctm. 
02. 


Proben 
3531 


Meyer 


Danzig, 
Langenmarkt No. 40, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


Ein- und Verkauf 


von in⸗ und ausländiſchen Werthpapieren, ausländiſchen Banknoten 
und Geldſorten. (4368 


3 SH] 
Taſchentücher⸗Offerte. 
500 Dizd. 


weißleinene Taſchentücher in allen Größen, theilweiſe mit un⸗ 
gleichen Borten, bedeutend unter ſonſtigen Preiſen. 


Peirykus & Fuchs, 
Große Wollwebergaſſe 4. 


Netzjacken, 


Normal⸗ Hemden und ⸗Beinkleider, 
Socken und Strümpfe in Maco, Wolle und Seide 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen 


W. V © Hsllauer, Langgaſſe 36. 


Speeial⸗Geſchüft für Garne und Strumpfwaaren. 


Die Planoforte-Fabrik von Hugo Siegel 


in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 118, 
empfiehlt 


Pianinos 
kreuzſaitig in Eiſenrahmen, mit edlem vollen Ton, vorzüglicher Spielart, unter 
Garantie, zum Preiſe von 475— 900 &. (2048 


Auftreten ſämmtlicher Specialitäten, Künſtler u. Künſtlerinnen 
erſten Ranges. Komiſche Entrees ſämmtlicher Clowns, 
ſowie „Auguſt des Dummen“. 


Preiſe der Plätze: Loge 3 K., Parquet 2 „Hl., 1. Platz 1,50 K., 2. Platz 
1 A., Gallerie 0,50 . 


Dienſtag, den 9. Auguſt, Abends 7% Uhr: 


Gr. außerordentliche Vorſtellung 
mit neuem glänzenden Programm. 
ochachtungsvoll 


G. Schumann, Director. 


L = 


Die 


ſollten die Gelegenheit wahrnehmen, da binnen nur noch wenigen Tagen 
N von ber Berliner Gardinen: und Wäſche⸗Fabrik geräumt werden 
müſſen: 

. „Die beſten engl. Tüllgarzinen in den ueueſten reizendſten Deſſins 
in weiß und Creme, ganze Fenſter von 2½, 3, 4—6 „, reizende Tälldeckchen 
zu Tiſch⸗ u. Sopha⸗Garnitur von 1 l., ſeidene Haudſchuhe in allen Farben 
von 50 3, Wiener Unicum-Üorsettes, ganz vorzüglich in Sitz und 
Haltbarkeit, ſtatt 6 R. für 2% , andere Corſettes mit Löffelmechanik von 
50 H. xeinleinene Taſchentücher von dd, Kindertaſchentücher mit eingewebter 


(4358 


Beinkleider mit Schweizer Stickerei, ſowie für Winter von 50 I, Negligee⸗ [2177 


aden, Mädchen, Herren: und Damen: Hemden nur Prima⸗Qualität, große 
Leinen⸗Kaffeedecken von 1¼ „l., Herren⸗Chemiſettes (Oberhemden-Facon) 
fach, vorne geſchloſſen, Prima⸗ Qualität, ¼ Dtzd. 1½ dl, für Knaben 
Y Dtzd. 1 „., reinleinene Herrenkragen ½ Did. 754 ꝛc. Wer gut kaufen 
will, komme bald und möglichſt in den Vormitlagsſtunden, da Nachmittags 
der Andrang groß Verkauf unter ſtrengſter Reellität zu nur feſten Preiſen. 
In Danzig nur noch wenige Tage. Verkaufslokal: Im Laden Breitgaſſe 13, 
2tes Haus von der Kohlengaſſe. - (4395 


Ein Eiskeller 


zur Lagerung von Käſe wird für 
3—4 Monate ſofort zu miethen 
geſucht. 

Angebote werden unter 4387 
an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Ein Laden, 
geräumig, mit Schaufenſter, am 
Marktplatz gelegen, welcher ſich zum 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft od. dergl. 
eignen würde, iſt zum October cr., 
auch früher zu vermiethen. 5 

Gef. Adreſſen unter Nr. 4102 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Schweizer Pracht⸗ 
Diorama, 


Apollo-Saal, Hötel du Nord. 


Schweiz, Holland, 
Stockholm. 


Offerbad Zoppot. 
Sonntag, 11 Auguſt 1887: 


Grosses Concert, 
ausgeführt von der Kurkapelle unter 
Leitung des Kapellmſtr. Hrn. C. Riegg. 

Kaſſeneröffnung 4½ Uhr Nachm. 
Anfang 5¼ Uhr. 
Entree à Perſon 50 J, Kinder 102. 


Kurhang gerplaltr. 


Täglich, 1 Sonnabends: 


Großes 
Militair⸗Concert 


Entree 8 10 I, Sonntags 
25 . Beissmann. 
NB. Ahonnements⸗Billets für die 
Concerte der Saiſon an der Kaſſe 
zu haben. 1945 


Seebad Bröſen. 


Heute Sonntag: 
Grosses 


Militär-Concert. 
Freundſchaftl. Garten. 


Vorletzte Woche. 
Auch bei ungünſtigem Wetter 
Hente und folgende Tage: 


2 + 0 
Leipziger Fänger. 
; 1 onntag 7% Uhr, Wochen⸗ 
a 5 
Kaſſenpreis 50 3, Kinder 25 A 
Sl a 40 Pf. an den bekannten 
rten. 1 a 


Calé Hortensia 


Am Olivaer Thor 7. 
Sonntag, den 7. Auguſt er.: 


Großes Concert, 


ausgeführt v d. Geſchwader⸗Kapelle 
Sr. M. S. „König Wilhelm“ 
in Parade⸗Uniſorm 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Stolle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 2. 
W. Janzohn. 


Wilhelm-Theater.: 


Sonntag, den 7. Auguſt cr.: 
nfang 6% Uhr, 
Große außerordentliche 


Ertra-Brillent- 
Vorſtellung. 


Auftreten des geſammten Künſtler⸗ 
Perſonals. Neues und reichhaltiges 
: Programm. 
Montag und folgende Tage: 
Anfang 7% Uhr, 


a \ 9 f 
Gr. Vorſtellungen. 
Täglich: Neues Programm. 
erliner Bieh⸗Werſiche rungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Veritas“ verſichert 
Pferde, Rinder, Schweine, gegen Tod, 
Unfall ꝛc. Prämien hilligſt. Anträge 
werd. d. d. General-Agentur i Fürſt 
und Sohn, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 
Nr. 112 entgegen genommen und 
Agenten an allen Orten angeſtellt. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Dante 2 
Hierzu eine Beilage. 


Ans den Piſtojeſer Bergen, 
205 
Cutigliano Piſtojeſe. 


Nachdruck 
verboten. 


An einem glühend heißen Julitage fuhr ich von 


Bologna nach Pracchia; mein Taſchenthermometer 


zeigte in einem der vielen Tunnel 32° R. Es war 
Glück hatte ich ein Coupee 


zum Erſticken! Zum 
1. Klaſſe für mich allein, denn es reiſen nicht viele 
emde in dieſer Jahreszeit, und konnte der Sonne 
je nach den Wendungen der Bahn ausweichen. 
Dieſelbe führt zuerſt im Thale des Reno hin, durch 
eine fruchtbare und maleriſche Gegend. Wundervoll 
iſt der Rückblick auf die prächtige Stadt, bald 
nachdem man den Fluß auf einer Brücke von fünfzehn 
Bogen überſchritten hat. Die Ausſicht nach beiden 
Seiten iſt intereſſant und merkwürdig verſchieden. 
Das linke Ufer des Fluſſes iſt ſanft anſteigend, 
ut angebaut, beſonders reich an üppigen Hanf⸗ 
eldern mit ihrem ſaftig dunkeln Grün; freundliche 
Ortſchaften und hübſche Landhäuſer liegen zwiſchen 
Feldern und Baumgärten. Das rechte Ufer iſt ſchroff 
und ſteil, hoch anſtetgend, und an manchen Stellen 
faſt ſenkrecht zum Fluß abfallend. Wildwaſſer hat 
die Bergmaſſen zerriſſen, die Felſen bloß geſpült 
und das Erdreich fortgeſchwemmt, jo daß 
nur wenig angebautes Land übrig geblieben. 
Grandias ſpringt der Saſſo vor, ein mäch⸗ 
tiger Hügel, der Fels (saso = Stein) par 
excellence genannt, und kaum find wir daran vorbei, 
ſo üherſchreiten wir die brauſende Setta, die wie 


ein Pfeil herabſchießt. Die Ufer treten näher an 
einander und engen den Reno ein, der ſich in 


großen Krümmungen hindurchwindet; zwei Mal 


üherſchreitet ihn die Bahn und fährt dann in den 
erſten der vielen Tunnel ein, die fie zwiſchen 
Bologna und Piſtoja zu paſſiren bat — in 3% St. 


‚gegen 50, und barunter beträchtlich lange. Tunnel 


und Brücken über den Reno — ſo geht es immer 


fort, bis man nach Porretta kommt, ein wegen 
Nin heißen Schwefelquellen recht beſuchtes Bad. 
Nun 


Macignogebirg, bis 


Macigno und ſieht wenig von der Landſchaft außer 
Fels und Wald. Bei Beachte al 


Bahn erreicht. 
Coupee zu verlaſſen; da ich die einzige Perſon war, 
die in Pracchig ausſtieg, hatte der mir entgegen: 
geſchickte Kutſcher keine beſondere Mühe, mich aus⸗ 
findig zu machen; der Sicherheit wegen über⸗ 
reichte er mir aber einen Zettel mit meinem 
Namen und dem von Mrs. Jennings, in 
deren mir dringend empfohlenen Haufe er mich abs 
liefern ſollte. Bald verſtändigten wir uns in der 
dolce favella toscana, die mir nach dem gutturalen 
un verſtändlichen bologneſer Dialect erſt recht wie 


DI Ben der Berliner Kunſtansſtellung. 
Erſte Eindrücke. 
„Wohin reiſen Sie?“ 
„Nach Berlin!“ 
„Was? Bei der Hitze?“ 
„Ich muß zur Kunſtausſtellung.“ 
„Iſt denn ſchon wieder eine Kunſtausſtellung?“ 


Ja, es iſt bei der Hitze ſchon wieder eine 


Kunſtausſtellung. — Warum? Das wiſſen die 
Götter, unt Ausnahme von — Apollo. Die Leiter 
Anſerer öffentlichen Kunſtpflege wiſſen es vielleicht 
auch, den gewöhnlichen Sterblichen aber wird es 
wohl immer unverſtändlich bleiben, warum in dieſer 
denkbar ungünſtigſten Zeir, in einer Zeit, wo jeder, 
der es irgend kann, Berlin flieht, unſere Künſtler 
gezwungen werden, ihre Werke dem Publikum — 


pardon zunächſt der Jnny und dann dem Publikum 


vorzuſtellen. Wir müſſen das mit unſerem Unter: 
thanenverſtande einfach hinnehmen. 

Am vorigen Sonntag Vormittag ii denn alfo 
unter den glühenden Strahlen der Sonne die Aus⸗ 
ſtellung eröffnet worden, mit welcher ein neues 
Jahrhundert unſeres 


hat, ganz beſondere Aufmerkſaukeit für ih in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, wie ihre Schweſter vom vorigen 
ahr. Ja, vielleicht noch mehr. Damals blickten 
wir zurück auf das, was im vergangenen Jahr⸗ 
Yundert geleiſtet worden war, und wir konnten es 


thun mit Stolz und Befrledigung. Die hiſtoriſche 
Abtheilung zeigte uns eine große Reihe von Werken, 


ie hohen künſtleriſchen Werth beſaßen und den 
Tagesgeſchmack bender hatten. Heute blicken 


hat man nur den Blick auf raubez graues 
beim Zuſammenfluß der 
Limentra und des Reno ſich die Ausſicht in ein 
freundliches Thal öffnet, dann ſteckt man wieder im 


man 
23 Tunnel überſtanden und den höchſten Punkt der 
ch war herzlich froh, das heiße 


öffentlichen Aus ſtellungs⸗ 
weſens beginnt und die eigentlich ebenſo viel Recht 


559 


Bilder darboten; jede Bie 
| eine neue entzück 


Berge und der prächtigen Felspartien. Ein gewiſſer 
Ernſt läßt ſich der Landſchaft nicht abſprechen, 
doch hat ſie nichts Düſteres, und die Dörflein, 
die zerſtreuten Landhäuſer und Hütten, welche 
Berg und Wald beleben, ſchauen freundlich von 
ihrer Höhe berab. Noch ſchöner wird die 
Gegend da, wo die Straße die Lima erreicht, die 
ſie auf ſteinerner Brücke überſchreitet, gleich dahinter 
liegt die große Papierfabrik der Cini hart am Fluſſe, 
der uns nun den ganzen Weg über begleitet; in 
ſeinem tiefen, ſteinigen Bette brauſt er dahin, 
freilich hat er nicht viel Waſſer, aber doch genug, 
um plätſchernde Stromſchnellen zu bilden und fein 
melodiſches Rauſchen zu uns heraufzuſenden. Das 
get der Landſchaft Leben, und zablloſe kleine 

äächlein rauſchen durch die Waldſchluchten zur 
Lima herab und miſchen ihr Waſſer mit dem des 
Fluſſes. Wir fahren zuberg, am rechten Ufer der 
Lima, die von Abetone herkommt; links von uns 
ſteigen die Berge ſteil auf, rechts, jenſeit des 
Fluſſes, ſehen wir kleine Ortſchaften maleriſch auf 
dem Berge liegen, beſonders reizend ſieht Lizzano 
aus mit dem Schweſterdörfchen Lizzaninvd unten am 
Fluſſe, ala wäre es von der Höhe herabgerutſcht, 


geſchobenen Bodenmaſſen, welche vor etwa 70 Jahren 


losließen und einen großen Theil der einst viel 
bedeutenderen Ortſchaft mit hinwegriſſen. Durch 
eine tiefe Schlucht ſtürzt hier ein reißender Ges 
birgshach brauſend zur Lima herab. Gleich hinter 
dieſer Schlucht erhebt ſich ein 
Hügel, auf deſſen Höhe ein langgeſtreckter 
Weg hinläuft.“ Das find die Cascinen 
von Cutigliano“, 
Caseine, die Promenade von Florenz). Und 
nun wird auch weiterhin auf halber Höhe Cutigliano 


dem hohen Ufer des Fluſſes hin, und wenn die Brücke 
am Eiſenwerk überschritten iſt, ſteigt er trotz künſt⸗ 
licher Schlangenwindungen ſo ſteil auf, daß Kutſcher 
und Paſſagiere abſteigen, um dem armen Pferde 
die Laſt zu erleichtern. Das erſte Haus, au dem 
wir kommen, wenn wir auch nicht vorfahren können, 
denn es führt nur ein ganz enger ſteiler Seitenweg 
heran, iſt Penſion la Valle oder Caſa Jennings, 
entzückend gelegen mit kleinem Garten, der an eine 
fanft abfallende Wieſe ſtößt, und mit freier Ausſicht 
auf die herrlichen Berge. Rechts ragt der Cappel 
d'Orlando empor, ein höchſt eigenthümlicher Berg 
mit zwei pyramidenförmigen Gipfeln an den Ecken 
und einem breiten geraden Sattel dazwiſchen; 
eigentlich ſieht er mit ſeinen drei ſchräg anſteigenden 
Seitenflächen ſo aus, als hätte er eine große 
Pyramide bilden ſollen, die in der Mitte unter⸗ 
brochen, nun mit den zwei ungleich hohen Spitzen 
abſchließt. Der ganze Berg iſt grün bewachſen, die 
Kaſtanien reichen faſt bis oben hinauf, er ſieht viel 
höher aus, als er in der That iſt, weil 
wir ihn ſo nahe haben. Uns gerade gegenüber 


un von nie ch h 1 1 ein ſchroffer 
Helsgrat, ber ſich in mehreren Zacken erhebt u 
cht wech ausſieht. Am Fuße 922 

zieht die Landſtraße ihre Bogen weiter gen B 
colungo; wir können ſie bis Ponte di Seſtalone 
verfolgen, einer ſteinernen Brücke, die auf zwei 
hohen, kühn geſchwungenen Bogen den durch eine 
tiefe Schlucht zur Lima eilenden kleinen Fluß über⸗ 
ſchreitet. Unten liegt ein Eiſenwerk und oben hart 
an der Brücke bilden einige Häuſer den kleinen 
Flecken Seſtaione. Hier iſt immer reger Verkehr; 
die Fuhrleute halten hier auf dem Wege von oder 
nach Boscolungo, hier ſtehen die Karren bereit zur 
Aufnahme der Kohlenſäcke, welche Pferde und 
Maulthiere, ſchwer beladen, aus dem Walde her⸗ 
unterſchleppen. Karren in unſerem Sinne ſind es 
nicht, ſondern das in Italien allgemein übliche Ge⸗ 
fährt il baroceio mit zwei rieſigen Rädern, über 
welches ein Geſtell gelegt iſt und auf das Unglaub⸗ 
liches an Laſten und Menſchen gepackt wird, ſo daß 
es ein Wunder iſt, wie nicht alles herunterrutſcht. 
N Tief unten auf der Landſtraße ſehen wir den 
Verkehr, aber in unmittelbarer Nähe des Hauſes 
iſos rutzig. Nur Fußgänger und Maulthiere oder 
Eſel können die äußerſt ſteile, geflieſte kleine 
Gaſſe paſſiren, welche an der Gartenpforte 
und der einen Seite unſeres Hauſes in den 
[Ort hinaufführt, der auf halber Höhe eines 
Berges liegt. Die Straßen klettern ſo zu ſagen den 
Berg hinan, keine einzige geht gerade, keine mit 


einem Hof, ein anderes läuft unter einem düſtern 
| fader weiter, und kſo klein das Neſt ift, jo 
ſchwer iſt es, zuerſt ſicz darin zurecht zu finden. 
| Sutigliano liegt etwas höher als S. Marcello, 
703 M.; hat ca. 1000 Einw., die Commune 
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2508; dazu gehören all die auf den nächſten Hügeln 
und im Thal zerſtreut liegenden Häuſer und Hütten, d 
fo z. B. i Gafotti unten an der Brücke, vier oder 
fünf Häuſer, die ſich auch ein paese nennen. Als 


ung des Weges eröffnete 
ntzückende Ausſicht, man hätte vor Luſt 
jauchzen mögen beim Anblick der ſchönen grünen 


und faſt iſt's auch fo. Deutlich ſieht man die vor⸗ 


bei einem Erdrutſch ſich von der Höhe von Azzano 


waldiger 


erklärte mein Kulſcher (le 


ſichtbar; es ſcheint nahe und doch haben wir noch 
lange zu fahren, ſo ſehr windet ſich der Weg auf 


nach der Piazza del Municipio, einem 


mit impoſanter Facade, die ganz und gar mit in 


Sitz, 
den Be 


jenſeit der Lima ſteigen waldige Hügel auf, groe ein 


der anderen parallel; man Gäßchen endet auf 


en 


ein Städtchen kann man unſeren Ort kaum bes 


zeichnen und doch find die meiſten Häuſer in 
ſtädtiſcher Weiſe eng aneinander gebaut. 


Den 
Mittelpunkt bildet natürlich la Piazza, möglichſt 
geebnet, wenn auch etwas ſchräg verblieben, und 
trefflich geflieſt, wie auch einige der Straßen, ganz 
wie in Florenz. Dieſer viereckige Hauptplatz beißt 
Piazza Catilina und iſt von lauter ziemlich großen 


ln umgeben, die aber bis auf eines keinen 


tyl haben und neueren Datums ſcheinen; 
das eine iſt ſehr alt und in gutem Renaiſſance⸗ 
ſtyl erbaut, mit ſchöner Thür und geſchmack⸗ 
vollen Fenſtereinfaſſungen. Inmitten der Piazza 
iſt ein kleiner erhöhter Platz, von Kugelakazien um 
NAH für die banda, welche hier Sonntag Abends 
pielt. Ohne banda kann auch der kleinſte Ort 
nicht beſtehen. Wo kommen aber die Mufikanten 
her? Das ſind lauter Dilettanten, arme Handwerker 
aus dem Ort, die den Tag über hart arbeiten und 
dann mehrmals in der Woche ſpät Abends üben, 


um am Sonntag Abend in ſchmucker Phantaſie⸗ 


Uniform, einer Art ungariſchen Huſarenjacke und 
rother Mütze, auf der Piazza zu ſpielen, wo ſich 
dann der ganze Ort zuſammenfindet. Und merk⸗ 
würdig gut ſpielen dieſe armen Leute auf ihren 
Blasinfirumenten, 


von Strauß verirrt ih auch bis in dieſe Berge, 
und zu den Klängen der ſchönen blauen Donau 


tanzen die niedlichen Kinder auf dem Platze, der den 
Namen des gefäßhrlichſten römiſchen Verſchwörers 


trägt. Manchmal ſpendirt ein Bürger des Ortes 


ein Paar bengaliſche Flammen, dann iſt die Freude 


groß und der Jubel laut! Die Muſikanten üben 
ihre Kunſt gratis aus, ſich ſelbſt und anderen zum 
Vergnügen; iſt das nicht ein idealer Zug in dieſem 
armen Volke? Wenn man bedenkt, wie in der 
Schweiz und in deutſchen Bädern die Sommergäſte 
bei jeder Gelegenheit gepreßt werden, muß man 
ſolche Uneigennügigkeit deſto höher anſchlagen. Von 


der Piazza Catilina führt die ganz unregelmäßige 


uptſtraße, nur am guten Pflaſter als ſolche kennt⸗ 
„ um Ecken und Winkel herum auffteigend 
anz 
unregelmäßigen, böchſt originellen kleinen Platze, 
eine Piazza della Signoria, im kleinſten Maßſtabe! 
Das Munictpalgebäude, auch mit dem ſtolzen Namen 
Palazzo Pretorio genannt, iſt ein aller Ruſticobau 


Steine gemeißelten Wappen bedeckt iſt. Hier hatte 
in alter Zeit der Capitan della Montagna ſeinen 
d. h. der Hauptmann oder Anführer der in 
rgen ſtationirten Florentiner oder Piſtojeſer 
Truppen; ſolche Capitani della Montagna muß es 
mehrere gegeben haben, denn auch in S. Marcello 
reſidirte einer, oder fie müſſen von Zelt zu Zeit 
ihren Sitz gewechſelt haben. Jeder dieſer Capitani 
ließ am Palaſt ſein Wappen anbringen. Jetzt 
dient das Gebäude communalen oder ſocialen 
Zwecken; es hat ſchöne große Räume, von denen 


inige zwanzig Jahre 


„ n den aa 
von Nordamerika gelebt und auf der Seite der 


Soeceſſioniſten mitgekämpft hat, jetzt in Piſtoja zu 
Hauſe iſt, in der Abſicht geſtiftet worden, die 
Sommergäſte unter einander zuſammenzubringen, 
wie er ſich überhaupt 
dient macht, 
und, 


um alle Fremden ver⸗ 
Partien arrangirt, guten Rath 
wie ich vermuthe, ein Wohl⸗ 


giebt 
Jedes Mitglied zahlt 


Tänze und Operumelodien, 
natürlich lauter italieniſche Muſik, nur ein Walzer 


Saal dem neuerdings gegründeten Club einge⸗ 
worden if. Dieſe b Alt auf Anſtiften 
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den kleinen Läden Concurrenz 


wir unwillkürlich in die Zukunft. Wird das kom⸗ 
mende Jahrhundert ſich würdig an das vergangene 
anſchließen, wird man die zweite Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung mit derſelben Befriedigung feiern können, 
wie die erſte? Von der ſoeben eröffneten Ausſtellung 
eine Antwort an dieſe Frage zu verlangen, etwa 
nach ihr die Zu 

ſehr ungerecht, aber wir können ſie immerhin als 
ein Omen betrachten, und in der That iſt ſie unter 
einem Zeichen eröffnet worden, das eine ſehr be⸗ 
mae en e ſymptomatiſche Bedeutung für die 
Zukunft zu haben ſcheint. 

Ich muß offen geſtehen, als ich am vorigen 
Sonntag die Räume des Ausſtellungspalaſtes be⸗ 
trat — es war inſofern ſehr lehrreich, als man ſich 
eine deutliche Vorſtellung von den Annehmlichkeiten 


waren meine Hoffnungen auf zu erwartende Genüſſe 
außerordentlich gering. Der Katalog hatte mich 
ſchnell darüber belehrt, daß 
Gabriel Max gänzlich fehlten, daß von 
den großen Künßlern des Auslandes kaum 
einer da war. Allerdings fiel mein Blick auch 
auf einige ſehr berühmte, i 
mit Recht berühmte Namen, aber die meiſten von 
dieſen Herren beſitzen, wie ich ſchon lange wußte, 
die Eigenſchaft, nachdem fie früher einmal ein 


bekommen haben, ſeit Jahren immer wieder daſſelbe 
Wild zu malen und auf die Ausſtellung zu ſchicken. 
Ich hatte gar keinen Grund anzunehmen, daß ſie 
diesmal von ihrer Gewohnheit en fein 
würden und die letzte und ſchönſte Hoffnung, die 
wir ſonſt vor jeder Ausſtellung hegen, die Hoff⸗ 
nung, daß wieder einmal ein oder mehrere junge 


unft beurtheilen zu wollen, wäre 


der Bleidächer Venedigs dabei verſchaffen konnte —, 


Menzel, Böcklin, 


zum Theil ſogar 5 
dem blendenden Farbenzauber, den ſie wie wenige e g 
jeden Zweifel erhaben iſt, das eine alle menſchlichen 


Wirklich gutes Bild gemalt und dafür eine Medaille 


kräftige Talente auftauchen würden, mit originelle 
lem Schulſtaub 


der 
das Symbol der höchſten Macht, einen 


Thronſeſſel, um und von demſelben gleiten N 


alle Herrlichteiten dieſer Erde, Geſchmeide, Blumen, 
ein Saitenſpiel in prächtiger Verwirrung hinab. 
Sie ſtattet das Bild verſchwenderiſch aus mit all 
hervorzubringen vermag, ſie 1 155 ein Werk, das 
bei allen, die es jehen, die größte 

regt, von dem ſchon wochenlang vor der Ausftellung 


in allen Zeitungen die Rede ſſt. Sie tritt mit 
dieſem Bild, indem ſie zeigen will, daß fie mehr 
kann als Stillleben malen, vor die Jury und — 
dieſe weiſt es zurück. Warum? Seines Inhalts 


wegen hieß es anfangs. Alſo fort mit allen 
Todtentänzen aus unteren öffentlichen Bilder⸗ 
ſammlungen! Aus Rückficht für den Kaiſer, hieß es 


mit ihrer Arbeit oder einem Buche hier ein und 


ganz unverſtändliche Rückſicht proteſtirt. 


ewunderung er⸗ 


köſtlicher Schatten und ſo finden ſich täglich Damen 


dann. Der Kaiſer hat ſelbſt gegen dieſe ae 
n 

erfahren wir den rechten Grund: der Gegenſtand 
des Bildes iſt „unkünſtleriſch“ und die Ausführung 
iſt „unkünſtleriſch“. Dieſe Erklärung iſt geradezu 
verblüffend. Ich glaube, jeder vernünftige Menſch 
hat bisher von den Pflichten und Aufgaben der 
Jury eine etwas andere Vorſtellung gehabt, als 
die, welche ſich in dieſem merkwürdigen Urtheil 
ausſpricht. Es iſt ja 8 ah berechtigt, daß 
man nicht jedes Bild ohne weiteres zur 
Ausſtellung zuläßt; es werden in 1 0 Jahre 
eine Menge Werke eingeſchickt, die auf den 
erſten Blick ſich als Arbeiten eines talentloſen 
Stümpers darſtellen. IR da Mangel an jeder 
Technik, Mangel an irgend einer Idee, gut; ſolche 
Sachen kann und muß die Jury zürückweiſen. Sie 


kann auch Bilder zurückweiſen, deren öffentliche 


Ausſtellung aus ſittlichen Gründen bedenklich er⸗ 
ſcheint. Hierbei jedoch wird ſie ſchon ſehr vorſichtig 
ſein müſſen und weiter darf ſie auch nicht einen 
Schritt gehen, denn ſonſt wird ihre Thätigkeit zum 
Fluch für jede freie ſelbſtändige Kunſtentwickelung. 
Wo ſollen wir hinkommen, wenn eine ſolche Jury 
e ſich herausnimmt, ein Werk, deſſen Technik über 


Köpfe beſchäftigende Idee in tief ſinniger Weiſe zum 
Ausdruck bringt, einfach als unkünſtleriſch; bes 
zeichnet und ihm den Zugang zur öffentlichen Aus⸗ 
ſtellung verſchließt, der jedem offen ſteht, welcher 
ein paar nichtsſagende Blumen oder ein noch 
weniger ſagendes Geſicht mit leidlicher Geſchicklich⸗ 
keit auf die Leinwand zu pinſeln verſteht? Was in 
aller Welt geht denn das Publikum und die 
Künſtler der zufällige Geſchmack an, den die da 


die Kinder ſpielen um ſie herum. Die Kirche kat 
einen ſchönen Thurm und iſt im Verhältniß zum 
Orte groß und Raitlich, hat auch einige nicht üble 


Biber, von Rofeli, Fra Paolino und Haſttan 
Beroneſe. Am Sonntag iſt das Hochamt um 


11 Uhr, da kommen die Landleute aus der ganzen 


Umgegend herbei, ordentlich und reinlich, wenn 


auch noch ſo bitter arm, die Frauen mit bunt⸗ 
gedruckten Kattunkopftüchern. Die, 
nehmen die vorderen Reihen ein, die Frauen und 
Mädchen ſitzen hinter ihnen, vielleicht damit ihr 
Anblick nicht das ſogenannte ſtärkere Geſchlecht zer 
ſtreue. Rechts an der Pfarrkirche vorüber geht 
abwärts der 110 5 zu einer kleinen Kloſterkirche 
S. Antonio; hier wohnten wir bald nach unſerer 
Ankanft einem in ſeiner Einfachheit rührenden Feſte 
zu Ebren des Heiligen bei, deſſen Bild während 
der Meile entküllt wurde. 


melodien; die Frauen beteten voll Inbrunſt. „Es 
iſt ja aber heute garnicht S. Antoniustag?“ fragte 
ich nachber den jungen Prieſter. „Das zwar nicht, 
aber eß war von ſeinem Feſte her noch Geld übrig 
geblieben, und das haben wir verwandt, ihm heute 


noch ein beſonderes kleines Feſt zu machen.“ Die 
Heine Kirche ſtößt an ein Frauenkloſter, 


zierliche 
deſſen letzte drei Nonnen nach Piſtoja geſchickt 
worden 
Kloſter 
zufangen. Wir ließen uns den Garten aufſchließen; 
er 


rin und in der Mitte ein großes Kreuz mit den 
Marterwerkzeugen, wie man das ſo 
Italien ſieht — meinem 
ſtillen Nachdenken ſtimmend als die oft ſehr rohen 
Cructfixe, an denen die Geſtalt des Heilandes einen 
peinlichen Eindruck macht. Vor ſolchem ſchlichten 
Kreuze ſagt man ſich unwilllürlich: Er hat aus⸗ 
gelitten! Er iſt nicht hier, Er iſt auferſtanden. 

Es macht einen unbeſchreiblich wehmüthigen 
Eindruck, durch das verlaſſene Kloſter zu gehen, in 
deſſen öden Zellen noch die höchſt einfachen Möbel, 
Holzſchränke und Kaſten, jo roh und ſchmucklos 
wie man ſie jetzt kaum noch findet, ſtehen und wo an 
den Wänden, namentlich der gemeinſamen Säle, noch 
die Heiligenbilder verblieben ſind. Alles iſt jetzt 
wüſt, manche der Räume werden zur Aufbewahrung 


des Heus benutzt, das im grasüberwucherten Garten 


gemäht wird; aber man erkennt noch die frühere 
Beſtimmung der einzelnen Räume und fiebt, daß 
hier einſt Ordnung geherrſcht hat. 
Kloſters mit dem Blick auf die Berge und ins 
Thal der Lima iſt wundervoll und die Ausſicht von 
der hölzernen Loggia, die außen an den Zellen ent⸗ 
lang läuft, von herzerhebender Schönhett. 
wünſcht, der Ort würde, da ſeine ſtillen Inſaſſen 


nicht wiederkehren können, zu Gunſten von Sommer⸗ 
gäſten verwerthet, die in dieſem kleinen Paradieſe 
Ruhe und Stärkung fänden. Es iſt auch die Rede 
davon geweſen, das alte Kloſter zu ſolchem Zwecke H 


herzurichten, aber das Municipium fordert eine 
Unverhältnißmäßige Summe, denn das weit: 
läufige Gebäude iſt ſo baufällig, 


würde. So läßt man es leer 
mehr in Verfall gerathen. Sn der einen Ede iſt der 
kleine Begräbnißplatz der I 

überwachſen, obne Gedenkſtein oder Inſchrift; die 


der Welt abgeſtorben, durften auch nach dem Tode 


keine Kunde von ſich zurücklaſſen. 


Kehrt man zum Kirchenplatze zurück und ver⸗ N 
folgt den Weg längs des Berges, ſo kommt N 5 
den 


zu einem ganz getrennt vom, Hauptorte liege 


Theil von Cutigliano; es 1 

Bi ee bie ein W̃ 

nur das letzte, tief unten liegende iſt zierlich 
wird von Sommergäften bewohnt. Auch hier, wie 

an ſo vielen Stellen dieſer Gegend, trifft man auf 


einen ſchön gefaßten ſteinernen Brunnen, in deſſen 
Weller 


Becken das klare Bergwaſſer plätſchert. 
um den Berg windet ſich der Weg und führt auf 


die einzige einigermaßen ebene Spazierſtraße von 
am 


Cutigliano, die vorerwähnten Caseinen, 
Kreuz vorüber nach S. Vito, fo genannt, weil hier 
etnſt ein Kirchlein dieſes Heiligen geſtanden bat; jetzt 
iſt's ſpurlos verſchwunden, aber von dem wie ein Vor⸗ 


im tiefen Schatten, 
die Sonne, und nun komme ich auf einen Punkt, 


den ich als einen Uebelſtand dieſes reizenden Ortes 
bezeichnen muß: es fehlt an ſchattigen Wegen, denn 
ſo oft ich auch von Wald geſprochen habe, ſo muß 
nur 


man doch im Sinne haben, daß hier 
Kaſtanien gemeint ſind, die nicht dicht bei ein⸗ 
ander und, namentlich weil ſie auf Abhängen wachſen, 
ſogar ſehr weitläufig ſtehen und deshalb keinen 


malte. Ferner geht es überall bergauf, bergab 


die Via Nazionale im Schatten, aber um fie zu 
erreichen, muß man durch die Sonne etwa eine 
Viertelſtunde abwärts geben und, was ſchlimmer iſt, 
hat nachher den ſteilen Weg emporzuſteigen. Das 
iſt aber noch nichts gegen die Wege im Walde! 


Männer 


Dazu gehört ein ſickerer Fuß in ſtarkem Stiefel 
e aa ſenveinittelt den Schiffahrts verkehr 


und ein ſchwindelfreier Kopf, denn hart am Felſen 


hang führen oft die ſchmalen Pfade vorbei und um | 
bequem find fie alle mehr oder minder, Heil, ſteinig, 
Quellen durckh⸗ 


mit Baumwurzeln ducchſetzt. von 
ſickert; man darf nicht ſchwanken noch gleiten, ſonſt 
erfüllt ſich, was ein Neimſchmied meiner alten 
Vaterſtadt, Waage, deſſen ergötzliche Gedichte leider 
nicht mehr im Buchhandel zu haben find, in 


unvergleichlichen Verſen prophezeiht: 


Der oben erwähnte 
Barbierkünftler ſpielte dazu ſeine ſchönſten Opern⸗ 


n Das Munfcipium hat nun von dem 
Beſitz ergriffen und weiß nichts damit an⸗ 


iſt verwildert und wird als Heuwieſe benutzt. 
Stachelbeerbüſche und Kirſchbäume ſtehen noch da⸗ 


oft in 
Gefühl nach mehr zum 


Die Lage des 


Man 


daß 
es zunächſt ein beträchtliches Kapital veiſchlingen \ 
ſtehen und immer 


onnen, ganz mit Gras 


und 


5 Bea) a 1 
der — oft beklagte, allerbings mir nicht tbare } 
dichten Schatten geben. Klettert man einen Ab⸗ 1 90 abt 
hang emvor, ſo findet man wohl ein Plätzchen zum 
Sitzen, ſelten aber genug Schatten für die Hänge⸗ 0 
Bodengeſtaltungen, welche die mehr als 2 Meile 
(außer nach S. Vito), und wer nicht ſteigen, ja 5 5 | 5 
nicht gut klettern kann, für den iſt das Spazieren 
hier eine mißliche Sache. Nachmittags freilich iſt 


Sie die wie die Ziegen klettern 
Haben Gutes nie gethan, 
Denn ſie können ſich zerſchmettern 
Kopf, Hals, Bruft, Kinn, Mund und Saur 11 


33 8 
Ein Ausflug nach Oftprrußen und Maſuren. 


(Nachdruck nicht geſtattel.) 
Von C. Pernin. 


haſt, ſo bitte ich Dich, mich nun auch gs a 
Üdöft⸗ 


lerzu bedurfte. Die iner C 7 70 b 
weiſe auf ſtaubiger Chauſſee über 
rechts mit dem Blick auf den Geſerich⸗, 


links auf den an die genannte Stadt reichenden 
Ewing ⸗See, welcher fo groß iſt wie der Flachſee, 
bot nichts beſonders bemerkenswerthes. Ich war 
nach dem faſt Ameiligen Nachmittags⸗ und Abend: 


marſche recht müde und mußte mich zuſammen⸗ 
nehmen, um den luſtwandelnden Saalfelder Damen 
nicht das klägliche Bild eines hinkenden Wanderers 


zu bieten. 


Die Nachtruße im Dt. Hauſe hatte mich wieder 

1 i in den Stand geſetzt, am anderen Morgen 5 Uhr wandzelten ausgeboten, Schinken, Würſte. Käſe, Butter, 
gebirg herausſpringenden Hügel hat man noch immer 
eine e Aus ſicht. Dieſer Weg iſt am Morgen 
Nachmittags aber trifft ihn 

leichter Regen ſchlug den läſtigen Chauſſeeſtaub 
und die Polizeidiener haben viel zu ordnen und zu 


auf der Chauſſee nach dem Stationsorte der 
Güldenboden Allenſteiner Eiſenbahn, Maldeuten, 
13/5 Meilen nordoſtwärts weiter zu wandern. Ein 


nieder, die Friſche des Morgens und der Blick 


auf das wellenförmige, von reichen Kornfeldern, 


wohlhabenden Gütern und Dörfern bedeckte Land, 


mit der Staffage zahlreicher weidender Heerden 
im Salonton läßt ſich bei ihm 


wohlgenährten oſtfrieſiſchen Rindviehes, wirkte an- 
ch. Ich wünſchte von Herzen, daß 


ſtothſtand der Landwirthſchaft ſich nicht gar zu 


fühlbar machen möchte in dieſem geſegneten Land⸗ 


ſtrich. Bei Maldeuten ſtößt man auf maleriſche 


langen ſchmalen, ſogenannten oberländiſchen Seen, 
nämlich den Banting⸗, Röthlof⸗ und Samrodt⸗ 
See, zwiſchen dem Städtchen Liebemühl und Zölp, 


dem Sitze des mit der Leitung des Obexländiſchen 


Canals betrauten Baubeamten, umrahmen. Dieſer 
Canal mit ſeinen geneigten Ebenen und Schleuſen 
oberhalb des Drauſenſees bei Elbing von Hirſch⸗ 
feld aufwärts überwindet bekanntlich durch Dampf⸗ 


langen Maranſen⸗ 


leber Leſer, überlaſſe ich Deinem politiſchen und 


mitunter durch flache, 


up pflegen. Schon früh am anderen Morgen | 
wet 


wie 


kraft die bedeutende Steigung zum Hochlande und 
mit dens letzteren. 


Er war daber vor der Erbauung der Giſenbahnen h 
eine Lebensfrage für die ganze von ihm durch⸗ 


ſchnitiene Gegend und iR es zum Theil noch. Der 
Erbauer Baurath Steenke iſt Vale todt, ſein An⸗ 
denken aber noch lebendig im Volke. 

Dem Städtchen Mohrungen und der dortigen, 
faſt gleichzeitig mit dem Martenburger Schloß um 
1305 erbauten ehrwürdigen Kirche, in welcher ſich 
ein Bildniß Herders, gemalt in dard und die 
Coloſſalbüſte des Dichters auf einem hübſchen Platz 
vor der Kirche befinden, welche letztere auch 
künſtleriſch werlhvolle Holzbildwerke aus früherer 
Zeit neben dem Hochaltare enthält, — wurde 
ein kurzer Beſuch abgeſtattet. Der ehrwürdige 
Herr Pfarrer Wandke, welcher ſchon vor 
wehreren Jahren geh 50jähriges Amtsjubilaum 

Be hat und deſſen lebensgroßes Bild die Reihe 
ſe ner Amtsvorgänger aus älterer Zeit bisch nac 


unterbrach ſeinen onfirmandenunterricht, um 


in der liebenswürdigſten Weiſe mit den vorhin 


erwähnten Kunſtwerken bekannt zu machen. 


Die Eiſenbahn nach Allenſtein führt bald 


binter Mohrungen durch hügeliges Terrain und 
Wald, an den beiden Südenden des geſpaltenen 
Narienſees vorüber, welcher einen landſchaft⸗ 
lich hübſchen Anblick bietet; er iR ungefähr 1 Meile 
lang und in der Mitte 2; Meilen breit. Die 


waldreiche und fruchtbare Gegend bietet rechts | dratneeilen, welches im N. bis 2 


und links von der Bahn noch eine erkleckliche 
Anzahl größerer und kleinerer, zum Theil recht an⸗ 
muthiger, durch die hügelförmige Bodengeſtaltun 
verdeckter Seen, deren namentliche Anführung i 
Dir, lieber Leſer, und mir ſchenke. — In Allen⸗ 
ſtein aber mußt Du ſchon mit mir ſtille halten, 
denn es iſt nicht allein die größte Stadt auf meiner 
Tour, ſondern ſie liegt auch im Thale des Alle⸗ 
flüßchens, welches bei Wehlau in den Pregel fällt, 


zunächft aber aus dem ſüdlich von der Stadt über 


zwei Meilen entfernten kleinen See, — ſonſt aber 
Gott weiß woher, — herabkommt, ſehr anmuthig. 
In der Nähe dieſes Urſprunggebietes liegen unfern der 
im Bau begriffenen Nebenbahn nach Hohenſtein, 
von Süden nach Norden geſtreckt, die 2 bez. 1 Meile 
und Lansker⸗Seen; ihre Waſſer⸗ 
ſoiegel (ich darf es zur Rechtfertigung des uraliſch⸗ 
bailtiſchen Landrückens in Oſtpreußen nicht uner⸗ 
wähnt laſſen) ragen 147 bez. 126 Meter über der 
Oſtſee empor. 

Die alte Stadt Allenſtein liegt, von alterthüm⸗ 
lichen Thoren und Mauern eingefaßt, im Thale; 
die neue Stadt firebt empor mit ſtattlichen Häuſer⸗ 
bauten, dem Gymnaſium und dem Gerichts⸗ 
gebäude, ſowie mit dem Bahnhofe, zum Sitze 
einer neuen oftpreußiſchen Regierung. Die 
Stadt zählt an 13000 Einwohner und 
iſt durch Infanterie, Jäger und Dragoner, militäriſch 
an o vor einem feindlichen Anprall geſchützt. 

on wo her dieſer zu erwarten? das zu errathen, 


ſtrategiſchen Scharfſinn. 

Wir fahren unterdeſſen weiter nach Ortels⸗ 
burg in das Maſurenland, durch Kiefern⸗ und 
Tannenwald, vorüber an zahlreichen Seen, an 
Paſſenheim, wo, wie mir ein mitreiſender Holz⸗ 
verſtändiger ſagte, die beſten Kiefern wachſen ſollen, 
ſandige Haideſtrecken, welche 
nur ſparſam bevölkert ſcheinen, und ſuchen ziemlich 
ſpät am Abend vom kleinen Bahnhofe aus, nach 
Ueberwindung dürftiger und Reiniger Promenaden⸗ 
wege, Schwenkners Hotel (L. Sareika) auf, um der 

mich der Lärm des Marktes vor meinen 
uſtern. Polniſche und deutſche Laute tönen an 
in Ohr und die kleinen runden Pferdchen, welche 
auch ihre Lenker an die Kaſſubei erinnern, 
fahren die hoch beladenen Wägelchen wirr und bunt 
durcheinander unter Schreien und Zetern der 
Männer und Weiber, bis nach und nach ein Jeder 
ſeinen Platz erreicht und ſeine Waare ausſtellt. Der 
Mittwochsmarkt iſt reich beſchickt, die lange und 
breite Marktſtraße vollſtändig bedeckt mit Landvolk, 
Rädtiichen Käufern und Gefährt aller Art, ſo daß 
man Mühe hat, durchzukommen. Da wird friſches 
Fleiſch nicht gerade ſehr appetitlich ausſehend, in Lein⸗ 


Geflügel, Eier, Gemüſe und Brod, ſowie Weiß⸗ 
gebäck (Schmalzkuchen) auf den Wagen von Bäckern 
aus dem Städtchen Willenberg, obgleich es 
genug Bäcker in Ortelsburg giebt. Der Gensdarm 


ſchlichten, doch gelingt es bald, denn das Polk iſt 
zwar derb und lärmend, mitunter auch ſchon an⸗ 
geheitert, aber gutmüthig, freundlich und fügſam; 
freilich nicht viel 
ausrichten. Im ganzen ſcheint ſich der mayurilce | 
Santbrwohner an Bildung nicht ſehr hoch über den 
Kaſſuben zu erheben, iſt aber frei von römiſchem 
und polniſchem Einfluß und gegen den Deutſchen 
offener und zuthunlicher; er fühlt ſich eben auch als 
Preuße. Die Tracht iſt ähnlich der des 
Kaſſuben, doch ohne die Pelzmütze deſſelben 
mitten im Sommer. Der grobgewebte, graugrüne 
Mollenkittel mit Metallknöpfen iſt faſt allgemein. 
Der Sonntagsſtaat der Weiber ſoll nach polniſchem 
Geſchmack ſein. Ich beendete meine Promenade 
durch die Kreishauptſtadt, welche am höheren ſüd⸗ 
lichen Ufer eines langen ſchmalen Sees liegt, zu 
welchem holprige übelriechende Seitengäßchen hin⸗ 


2 HE EHLERS 


Legt, zur Si 


Roſch⸗ \ 
Grodowker Forſten im Diten ſtoßend, wo ſich der 


Waſſerläufe hinunterſendet in die größeren 
mußte ich es mir verſagen, 


ſcheiden 


um mein Frübſtück einzunel men. 


Morgens 8 Uhr führte mich die Giſenbahn weiter 


Mit: 


Bahn Die letzte 
Runcianad, 

eſchildert, 
und ich hatte ſie daher zum Endpunkt meiner Fahrt 
unkt meiner ferneren Fuß⸗ 


Der ſchiff En , ver⸗ 
e 


bindet den ſüdlichen 
dem Städtchen 


See, nördlich mit dem Talter⸗See verbunden iſt. 
Der erſtere 


dieſer höchſt waſſerreichen Gegend; er bildet ſo zu 


ſagen mit ſeinen 
für alle kleinen und 
Seen, mit einem Ge 


burg, im O. Über die Stadt Ly 


über Johannisburg bis 5 40 Grenze, 


Südlich 
Jobanntsburg hinauf 
ohannisburg hinauf. 
{he durch 

mehr als 1½ Meilen 
oder Warſchau⸗ See, 
Boden mehr erhebt und mannigfache kleine 
Becken. 
Alles ſehen, darum 
weiter nach ale zu 

(Forts. f.) 


ſeenreiche 
Der Menſch kann nicht 
pilgern. 


Räthſel. 

I. Reim Arithmogriph. 
2. 3. 1., ſo klang ein Name 
Schon im Anbeginn der Welt, 
Den auch die moderne Dame 
Für „nicht fo ganz übel” hält. 
3. 1. 4. 2., iſt zerbrechlich, 
Da von Thon ſie oder Glas; 
4. 1. 3. 2., ob gemächlich 
Sie auch ſchleicht, iſt immer naß: 
Stürzt ſich nicht mit Unverſtande 

Eilig in die 4. 2. 2. 

Bleibt in ihrem Heimathlande, 
Wenn auch nicht mehr deutſchgetren. 35 


II. Logogriph. 

Mit K.ſchließ ich gar vieles ein, 

Mit Sch muß ich hoch oben ſein, 

Mit J ſodann kann man mich tragen, 

Mit T in tauſend Trümmer ſchlagen. 

Walter Mortier. 
das: III. Bermmtations-Räthiel. 
Aus den Worten: 
Laut, Segel, Tugend 

iſt durch Verſetzen der Buchſtaben ein bekanntes Sprnch⸗ 
wort zu bi den. 4 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1 Hundstage. — 2. Treſt, Roft, Oft, ft. — 3. Wenn fich zzwel Herzen 


Banga og quvuzqad s! 
envavg Spin qaıaı 88 


Geneſis. 5 
Nichtige 0 aller Näthſel ſandten ein: Seſma Fuhr⸗ 


mann, „die Jüngſte“, G. Neumann, „Klein⸗Kathrin“, S. G., Käthe. Fuhr⸗ 


mann, Julie Heidemann, Johannes Hoffmann, Arthur Maſon, Ida Schwan, 


Lorwein, Viola Mefſloc, „Miß Ellen“, E. H. 


Margarethe W., Alfred 1 E. H. 
Be Wilhelm Funk, Elisabeth Krauſe, Melitta Ant 


9, „Gretelein“, 
5 W Oskar 


P. D. Senden Sie doch Ihre Räthſelaufgabe nebſt dem zuerſt fehlenden 
Schlußpaſſus freundlichſt noch einmal. 
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gerade in der Jury figenden Herren haben? Der 
wechſelt je nach der Zuſammenſetzung der Jury 
mit jedem Jahre, und wir können ſchließlich 
dahin kommen, daß eine Ausſtellung uns 
nicht mehr ein Bild deſſen bietet, was die 
deutſche Künſtlerſchaft in dem betreffenden Jahre 
geſchaffen hat, ſondern einfach den Geſchmack 
wiederſpiegelt, den die zur Beurtheilung der Werke 
zuſammenberufenen Herren zufällig haben. Es iſt 
durchaus nicht Hermine v. Preuſchen allein ſo 
gegangen. Max Klinger hatte einen Rahmen mit 
Nädirungen geſchickt. Die au beanftandete eines 
der Blätter und ſofort KB linger auch die übrigen 
zurück. Einigen jungen Künſtlern, die mehrere Werke 
eingeſandt hatten, iſt es paſſirt, daß die 1 
gerade diejenigen, die ſie ſelbſt für die beſſeren 


hielten, zurückgewieſen und die ſchwächeren ange⸗ 


nommen hat. Die Sachen waren der Jury wahr⸗ 
ſcheinlich zu originell... memento mori! 

Iſt das der Stern, welcher über der erſten 
Ausſtellung des neuen Jahrbunderts waltet und die 


folgenden beherrſchen wird? Dann iſt es traurig mäßigkeſt. 


um die Zukunft beſtellt und unſere Kunſt iſt tobt, 
wenn es ihr nicht gelingt, ſich von der „Pflege“, 


die der Staat ihr angedeihen läßt, zu befreten und lang fleißig gearbeitet haben; 
ihre eigenen Wege in wandeln. Originalität und was ihre 


Gedankenreichtgum ſi 
modernen Künſtlern recht ſpärlich geſät. 


ſtaats wegen enigegentritt, ihnen verbietet, ſich hervor⸗ 
zuwagen und ihren Kampf ums Daſein zu kämpfen? 
Memento mori, denke an den Tod der Hermine 


v. Preuſchen, ſo wird es in den Ohren des 


Künſtlers tönen, der ein Werk auf eine 
akademiſche Kunſtausſtellung ſchicken will. Wenn 


niſchen Geiſtes weht. Ahme nach, ahme nach, aber 
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Du eine neue 


Idee Haft, verbirg fie ängſtlich, fie 
wird vielleicht den Herren in der Jury „unkünſtle⸗ 


riſch“ erſcheinen, und dann iſt es Dir verwehrt, Dein 


Werk dem Urtheil der öffentlichen Meinung darzu⸗ 


bieten. Paſſe Dich vielmehr dem Geſchmack Deiner 


Richter an. Suche mit Herrn Profeſſor Geſelſchap 
den Mangel an Farbenſinn von Cornelius noch zu 
überbieten und Du wirſt geprieſen werden als ein 
Mann, der den „alten großen“ Stil noch aufrecht 
zu erhalten ſucht, police mit Herrn Profeſſor Wolff 
um die Wette Deinen Marmor glatt bis zur Ge⸗ 


dankenloſigkeit, und man wird Dich beſingen als 


einen Künſtler, in dem noch ein Hauch echten helle⸗ 


ſei um keinen Preis originell: memento mori! 
Dies ungefähr waren die Gedanken, welche 


beim Betreten der Ausſtellung in mir aufſtiegen, 
und im großen und ganzen kam's, wie ich's mir 1 ! 
Einmal iſt es der Jury ſchon deswegen nicht 


gedacht hatte. In den meiſten Sälen konnte der 
Blick fo weit ſchweifen, wie er wollte, er begegnete 
immer wieder demſelhen: einer biederen Miltel⸗ 
Es iſt gar keine Frage: techniſch können 
die meiſten Künſtler ganz außerordentlich viel; man 
ſieht es den Bildern an, daß ihre Verfaſſer Jahre 
ſie haben gelernt, 


ehrer ihnen bieten konnten und nur 


ind ohnehm ſchon unter den ſelten begegnet man einem Werk, deſſen techniſche 
1 Was ſoll Unfertigkeit i 
aus ihnen werden, wenn man ihnen noch von Routine ſteht leider faſt immer 


ſtörend wirkte. Aber dieſe 
- im umgekehrten 
Verhältniß zu dem innerlichen ehalt der 


Sachen, und beſtändig drängt ſich einem die Frage 
auf die Lippen, wozu, wozu iſt das alles gemalt? 
Dieſe Bilder find nicht das Product eines inneren 
Dranges, ſie ſind nicht geſchaffen um einer Idee 
willen, die der Künſtler im Herzen trug und die 


Bilder; es ſind faſt alles recht 


den ein erſter flüchtiger 


wir auf dem Gebiet der Plaſtik. Da iſt eine Reihe 


nicht eher ruhte, als bis ſie Verkörperung gefunden. 
Sie ſind Waaren, auf den Markt geworfen, um 
ihren Urheber zu ernähren. Und wer ſolch ein 
Bild kauft, er kann es unmöglich thun, weil er 
etwas darin gefunden, was ihn verwandt anſprach 
und in ihm den Wunſch rege machte, gerade dieſes 
Bild zu beſitzen. Er braucht vielmehr einen Schmuck 
für ſeine Wände und es iſt ziemlich gleichgiltig im 
großen und ganzen, welche Nummer des Katalogs 
er dazu wählt. Stören werden, wie geſagt, wenige 
brave Arbeiten und 
in einem hübſchen Rahmen machen ſie ſich gar 
nicht ſchlecht in einem Zimmer, wenn daſſelbe auch 
ſonſt noch hübſche Möbel und ſchöne Gardinen hat. 

Aber glücklicher Weiſe iſt hiermit der Eindruck, 
Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung gewährt, doch noch nicht ganz erſchöpft. 
Meine Befürchtungen ſind nicht ganz eingetroffen. 


möglich geweſen, alle Originalität von der 
Ausſtellung zu verbannen, weil die In⸗ 
haber goldener Mebaillen — und auch unter 
dieſen glebt es große Künſtler —, dem Urtheil nicht 
fo ohne weiteres unterworfen find, und dann find 
zurch einen glücklichen Zufall wirklich einige junge 
Künſtler durchgeſchlüpft, die weder goldene Medaillen, 
noch Profeſſorentitel, noch berühmte Namen, noch 
enblich ganz unbedeutende Werke aufzuweiſen haben. 
Ein bischen friſcher Wind weht auch in dieſer 
Ausſtellung, und zwar find die neuen Talente faſt 
alle Radirer. Das bedeutendste ſchließlich finden 
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von vortrefflichen Arbeiten und unter ihnen ein 
wirkliches großes Kunſtwerk, das uns reichlich ent⸗ 
ſchädigt für all den öden Wuſt, durch den wir uns 


die Aufmerkſamkeit auf ſich gedo 
| ungewöhnliches Talent 
Aber obwohl der Sünfller durchaus nicht mehr in 
den Jünglingsjahren ſich befindet, ſo ſchien er noch 
a Ale in feiner Sturm: und Drangperiode zu ſtecken. 


Frau und ihren 


Intereſſe 
gegenwärtigen 


baben durcharbeiten müſſen. Die Arbeiten des 
Bildhauers Max Klein haben ſchon ſeit Jahren 
en. Ein ſtarkes 


war gar nicht zu verkennen. 


lle ſeine Schöpfungen hatten etwas übertrievenes, 
| ſchwerfälliges. Man mußte die Kraft 
die großartige Phantaſie, aber 
eine gewiſſe 


gewaltſames, 
bewundern und 
faſt immer wurde der Genuß durch 
Maßloſigkeit geſtört. Jetzt ſcheint 
Geiſt geklärt zu haben. 
nennt der Katalog die halb : lebensgroße Gruppe, 


trotzig dreinſchauenden Knaben 
darſtellt. Klein hat hier ein Werk geſchaffen, das 
durch ſeine hohe, reine Schönheit und durch Tiefe 
und Zartheit der Empfindung hoch über das her⸗ 
vorragt, was durchſchnittlich heute in der Plaſtik 
hervorgebracht wird und das ihn mit einem Schlage 
in die erſte Reize der lebenden Künſtler ſtellt. Die 

ritik ſchweigt bier und macht einer freudigen Be⸗ 
wunderung Platz. Von einem anderen Werk der 
Austellung kann leider nichts ähnliches berichtet 
Werden. 

Des Intereſſanten jedoch bieten uns, wie ge⸗ 
ſagt, die Känſtler noch manches und wir werden 
im folgenden auf Einzelheiten, 

je find und geeignet erſcheinen, auf den 
Stand unſerer Kunſtentwickelung 


ein Licht zu werfen, noch etwas näher eingehen. 


Redacteur: H. Abener in Danzig. 


Ver antwo licher 
Druck von A. W. Kafemann in Damig⸗ 


ſich dieſer 
„Hagar und Ismael“ 


welche eine mit geſenktem Haupt dahinſchreitende 


die von allgemeinerem 


Une El 
der bereits erwähnte Niedeſee wieder bis 


Ar 


widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft! Unter Verschwi 
den 3 aft egenheit 
3 Ben widrigenfalls dieſelhen bei ohne Aufsehen werden Ar brieflich 
Feſtſte ung des geringſten Gebots is 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
JE berückſichtigt werden und bei lsibs-, Frauen- und Hautkrankhei, 
Bertheilung des Kaufgeldes gegen die sewie Schwächezustände jeder Art 
ENTE Anſprüche im Range fen u. ohne Nachtheil geheilt d. 
wrüdireten. den vom Staate approb. Spezialarzt 
Die Berechtigten, deren Anſpruch Dr. med. Heyer i. Berlin, nur 
ter Vorbehalt der Sefttellung der | Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
angordnung mit einem anderen An | 12—2, 6—7, Sonntags 12—2 U br. Veralt. 
pruche i ralen iſt, werden auf | u. verzweifelte Falls ebenf in e. k. Zeit. 


fe is zu derſelben Zeit den — DEE 
er im Soorifel darüber if, 


ür ihren Auſpruch behaupteten Bor: 

rang anzumelden und glaubbaft zu 5 

machen, widrigenfalls derſelbe, ſoweit F : : f a 

er nicht aus dem Grundbuch hervor⸗ welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
chreibe eine Poſtkarte an Richters 


geht, bei Feſtſtellung des geringften 
Gees nicht berückſichtigt eo 
(485. Verlags-Anstalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 


wird. i 
5 8 welche das Eigenthum 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beiten und bewähr⸗ 


deß Grundſtücks beanſp 5 
aufgefordert, vor Sila 1 abe 

teſten Handmittel ausführlich be⸗ 
en ſondern es ar ö 


Heigernt 
3mangsver eigerung, 
Wege der Zwangssollſtreckung 
ſoll das im Grundbuch von Schellings⸗ 
lde, äußere Norſtadt Danzigs, Band I, 
att 26, auf den Namen der Zimmer 
mann Julius und Roſalie geb Ruf 
BSeitmannhen Eheleute eingetragene, 
an Schellingsfelde belegene Grunpfiüd 
‚am 7. October 1887, 
5 fie ee Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, ni 
Nr. 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,100 Hectar und iſt mit 630 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlast. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaigeelbſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
hedingungen köanen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII, Pfefferſtadt Zimmer 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens Ferber widr 185 
alls nach erfolgtem uſchlag a8 


Mr. 43, eingeſehen werden. Raufgeld in B nnen 
Alle Realberechtigten werden au geld in Bezug auf den Auſpruch e Erläuternde 1 
e ee e a 5 zu die Stelle des Grundſtücks tritt. beigedruckt worden. Dieſe Berichte 


Das Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird > = 
am A. Oktober 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Schöneck, den 26. Juli 1887. 

Königl. Amtsgericht. 


Sorof. 


Bekanntmachung. 


In dem Ad ee und 
Polizeidureau iſt die Stelle eines 
Bureaugehilfen vacant. Das mit der 
Stelle verbundene Einkemmen beträgt 
90 Mark mongtlich. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
eines Lebenslaufes und ihrer Atteſte 


beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 

e genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Kraukheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
ö freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Koſten. 2. | 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Gehoten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei ene des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten Ans 
ſprüche im Range zurücktreten. 


Diejeni en, wel d 3 7 d 1 1 . 
des Grundſtücks a eden Bay Di: 11 140 ; 1857 5 roſeſſor 2 
aufgefordert, vor Schlaß des Ver⸗ er en 4. Auguſt 5 f Dr. Wellström s 
Fe die Einſtellung des er Bürgermeiſter = ch 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ Wagner. (4346 | 35 Magentropfen, 


ls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den der 
an g i. nber did theilt 
a eil über die i 
des Zuschlags wird rei 
am 8. October 1887, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 1. Auguſt 1887. 


> 125 beſtes, = 
Gutsuerpaditung. | sale 
+ = 0 „ echte Verdauung ꝛc., eſon⸗ 5 
E 5 U ft bei = 
Das im Kreiſe Marienwerder, E behenden Sihrungen 1 paburch e 2 
Weſtpr, belegene zar Rinkowker Ber a e Migraine, Ohnmachten, 
güterung gehörige Rittergut Rudolfs. jan, | 
hof, welches ein Areal von 1300| 3 tiigen Geſchmack, Arztlich empfoßlen. Nabe 
Morgen preußiſch hat, einſchließlich 1 er de 
etwa 100 Morgen smeilhnättiger | 3 Une inGenzat-@cpot Schul, gaunoven, 5 
1 11 1 i en Hälfte] 3 Eſcherſtr. 6% Depöt ä f 
in Weizen⸗ beziehungsweiſe Rübenbod, | in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
ee Yale he Bl 
bis zum 1. Juli 1899 verpachtet werden ee bohrt Wendt⸗ 
Die Pachtbedingungen find dei dem] land und Apotheker C. Radtke in 
Gencral bevollmächtigten, Verwalter der] Elbing Ferner zu beziehen durch 
Rinkowker Begüterung, Herrn Traut: | Albert Neumann in Danzig, Fritz 
vetter in Rinkowken bei Altjabn, ein.“ Kyſer in Graudenz. 12042 
zuſehen Zur Uebernahme der Pachtung 
gehört ein nachweisbares Kapital von Bergmann's Zahnwasser 
etwa 30 0% Mark ; nübertroffen gegen Zahnſchmerz 
r r x v u * 7 e e 1 — * X 
„Die Beſichtigung des Gutes ift | reinigt und conſervirt die Bühne und 
jederzeit geftaitet. Die nächſten Bahn⸗ giebt dem Munde angenehmſten Wohl: 
köfe der Königlichen Ofibahn ſiad geruch — Vorräthig in Fl. 60 J und 
Nee ere und Ebern Jg 1.20 K. bei Albert Neumann. (2044 
lometer entfernt. 31 € 
Rinkowken im Auguſt 1837. DEN: 


Die Gutsverwaltung. 


Aue tiom. 


Montag, den 8. Auguſt 1887, 


Mittags 1½ Uhr, 
ſollen im Artushoſe 


40 Fäſſer Petro⸗ 
lem, — Deutſcher 
Neichs⸗test — 


meiſtbietend öffentlich verſteigert werden 
— verſteuert. — (4294 


Ehrlich. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grunbbuche von Danzig, 
Schwarzes Meer Blatt 64 A auf den 
Namen der verehelichten Böttcher⸗ 
meiſter Emilie Szartowiez, geb. 
Kraemer, ſeparirten Preuſchhoff welche 
mit ihrem Ehemann Johann Szarto⸗ 
wicz in Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragene, Biſchofsberg Nr. 8 belegene 
Grundſtü N 

am 12. Oetober 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
gor dem Enten Gericht, an 
Bee: Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verkeigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0344 Hectar und iſt mit 1800 K. 
Nutzungswerth zur Gebäupeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, etwaige Abſchatzungen und 
andere das Grundſtück dere anf 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
&reiberei VIII. Pfefferſtadt, Zimmer 

r. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 


8 


„ enn bee 
Euthaarungamittel, 
Wirkung ſofort und vollſtändig. 

Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 

Zu haben bei (2050 


Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt 3. 


nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Lermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 


vom Weinbergs⸗ 
Beſitzer 8 N 


rn. stein 


Wintersemester: I. Nov. — Vorcursuss Cetbr. 
Reifeprüfung v. Königl. Prüfungseemm. 
Kostenfr. Auskunft: Die Dir, 


TEE 


dem Grundb it der Eine 0 8 
Gagung des gerne 11 See = Medieinal-Tokayer 


Bau- Gewerksſchu 


en ei und, Ei 75 Erbö-Beuhe 
etreibende äubiger widerſpricht, 5 Nr 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 5 Deutſch⸗Krone. bei 111870 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun Winterſemeſter 1. November cr. garan 5 rein, 
des geringsten Gebots nicht berück-] E Schulgeld 80 . —090¹ K en 
tigt werden und bei Vertheilung Die heutige General Verſammlung Aror n een 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten wählte zu Mitgliedern des Auf⸗ analtfirt 
Ansprüche im Range zurücktreten. ſichtsraths auf die Dauer von drei] und als vorzüglich 
Diejenigen, welche das Eigenthum Jahren die Herren: Stärkan tb 
des Brunditüds beanſpruchen, werden | Gutsbeſitzer Fr. Focking, Diveihaners | fen Krantheit n 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ a empfohlen, verkauft 


e e die Einſtellung Bürgermeifter E. Wagner, Oirſchau. zu 
es Verfahrens folgten gc widri⸗ Dirſcheu, den 5 Auguft 1887. Engros⸗Prelſen ei 
genfals nach erfolgtem Juſchſag das Zuckerfabrik Dirſchau. in Danzig: C. H. Leutholz, 


Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 13. October 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 1 0855 


in Neufahr wasser: Carl Fierke. 


Rorbilaschen, 


rund u. oval, ohne 
Emballage ver- 
sandtfähig, für 
Branntweine 80- 
wie alle Flüssig- 
keiten geeignet! 
äca 3% Ltr.= 663 


E. Pallinfen. A. Preuß. Leopold 
Raabe. (4348 


In heutiger Sitzung wurden für 
das laufende Geſchäſtsjahr 
Herr Ritterautsbeſizer R. Heine 
auf Narkau zum Vorſttzenden 
des Auſfſichtsraths, 
Herr Bürgermeiſter E. Wagner, 
Dirſchau, zu deſſen Stellver⸗ 


Nr. 42, verzändet werben. 
Danzig, den 1. Auguſt 1887. 


Königl. Amtsgericht ZI. 


u 4348 

7 rw x ” » E * 

In augsverſteigerung. er Dirſchan, den 5 Auguſt 1887. » 10 » 1055 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Zuckerfabrik Dirſchau 20 160 

ſoll das im Grundbuche von Pozutken Der Aufsichtsrath, 25 „ 200 5 


» „ 
sowie sämmtliche 
Eellereimsschinen u. Geräthe f. Wein- 
handlungen, Brauereien ete liefern 
billiget Preuss & Spielberg, 
3135) Ottensen bei Hamburg. 
Preiscourante gratis u. franco. 


Teden Poſten friſche Butter von 
Gütern, Metereien und Genoſſen⸗ 
ſchaften kaufen ſtets zu den höchſten 
Tagespreiſen, und bewilligen eventl. 
Vorſchuß. 3 (2049 
Bank⸗Giro⸗ Gebrüder Perſchk, 
Conto. Berlin N., Lothringerſtr. 69, 
Butterhandlg. Engros 


R. Heine. Wagner. A. Brandt. 
J Carlsſohn. Fr. Focking. 


G. Gronemann. 


Die Dividende für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1886/87 iſt auf 18 Procent 
gleich & 90 pro Actie Ara und 
wird von heute ab gegen Einreichung 
der Dividendenfcheine in unſerem 
Comtoir während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden 1 
von 9—12 Uhr Vormittags 


Band II, Blatt 45 auf den Namen 
des Mühlenbeſitzers Theodor Reich 
eingetragene, in Pogutken belegene 
Mühlengrundſtück 

am 28. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 2,74 Thlr. 

Neinertrag und einer Fläche von 
1,5970 Hektar zur Grundfleuer, mit 
84 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ und 3—6 Ubr Nachmittags 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der gezahlt. 
Steuerrolle, beglauhigte Abſchrift Auf Wunſch erfolgt auch die Zu⸗ 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab. ſendung der Dividendenbeträge, per 
ſchätzungen und andere das Grundſtück] Poſt. (4348 
e Aden een be» Dirſchau, den 5 Auguſt 1837. 
ondere Kaufbedingungen können in g : 

er Gerichtsſchreiberei des unter» 6 eee on: bold 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. © Phitipſen. ar ven, Leoz 

Alle Nealherechtigten werben auf | _ ande. 
glorbent, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche. 


Fung Set u. e 


Cirea 50 Str. geräucherten 
RR „Magdeburg. 


Winter- Speck, 


deren Vorhandenſein oder Betrag aus pro Tentner 55 h, zu haben Heilige tin gratis. (5980 
em Grundbuche zur Zeit der Ein: Geiſtgaſſe 125. (4323 . gegen Po 5 5 
tragung des Berſteigerungsvermerks Patent. Gewaſchene wie auch 


nicht hervorging, insbeſondere der⸗ ungewaſchene Lammwollen 


artige Forderungen von Kapital ! 
Zinſen, een nn kauft und bittet um Offerten 
eder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ . Jacobsohn, 


rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 


tteste E Diese Danzig 382 
und, alls der betreibende Gläubiger! C. Ades nic, Berlin, Seen” Altſtädtiſchen Graben Nr. 45. 


An Zinſen⸗Conta, für Zinſen u. Disconto 


R. Heine. Wagner. A. Brandt. J. Carlssohn. 


N. Heine. 


. 


Sogenannte Gummi ⸗Wäſche, 


Activa, 


Dee. Gewinn“ und 


4. 
9 687 


„ Deleredere⸗Conto, für vorausſichtliche 
Ausfälle an Forderungen 


a | Ber Betriebs⸗Conto ; 


ö . 3 
Grundftück Dirſchan Littera P. Actien Capitel Conto. 450 080 — 
FC Reſervefonds Conto ae 
Inſpectorhaus mit Zubehör . - - Special Referwefondd:Canie. . 259 638 65 
Familienhaus mit Zubehör 5 Sysothet auf dem Grundſtück 
Utenſilienſchu pen Dir ſchau Littera D. Nr. 180 48 000 
Fabrikgebäude⸗C onto Betriebs Conto 
Waggebäuſer auf dem Lagerplatze Reſerve für Nepa raturen an Ge⸗ 
Maſchinen⸗ Conteg banden 1000 
Waſſerleitungs⸗Conto s Delcredere⸗Conto 7169,37 
Eiſenbahn Conoo - » - Eredito:en: 
Steinpflaſter⸗Conto. e Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt 
Inpentar⸗Conto. Elbing A. 24 374,40 
; al ont f RE diverſe Ereditoren & 4474.85 115 95465 
etriebs Cont... vinn⸗ -&ont 8 
Betriebsmaterialien | N und Verluſt⸗Conto 
Fertige Fabrikate. ee 
Unfertige Fabrikate 
Nübenſamen⸗Conto. 
Effecten⸗Con ts 
Wechſel⸗ Conte 
Debitoren: - 
Weftpr. Landſchaftl Darlehnskaſſe 
CVVT 
Diverſe Debitoren — — 
1090 620%0 1050 620 90 


Verlust-Vonto. cen. 


E 1 
162 381 91 


„ Saldo, Gewinn . a 145 624 83 | eh 
Dirihan, den 20. Juni 1887. | 
Zuckerfabrik Dirſchau. 
Seed, „Ei, Sri. 


Er. Focking. G. Gronemann. 


Leopold Raabe. 


Die Uebereinſtimmung vorſtebender Bilanz mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern der Zucker⸗ 


fabrik Dirſchau beſtätigen die unterzeichneten Reviſoren. 


Dirſchau, den 13. Juli 1887. 


H. Götz. 


Verwendung des Gewinns aus dem Geſchäftsjahre 188687. 


E. Flemming. 


Abſchreibungen: a | * 3 
Inſpectorhaus mit Zubehör 5% von M. 12 275,33 613175 
Familienhaus mit Zubehör 57% 10 5,05 376075 
Ütenftlien- Schuppen . 7 % „ 5243,65 393130 
Fabrikgebäude Eonto . - . - 5% „ „247 133,46 12 35665 
Waagehäuſer auf dem Lagerplatze 55% „ „ 6893.33 34465 
Maſchinen⸗C onto 10% „ „ 307 237,99 30 723180 
Waſſerleitungs⸗Conto „ % ( 998090 
Seine der ont „„ FASER RENTEN, 5% „ 1 516 85 978 90 

teinpflaſter⸗Conto. h — 3 
Inden ar oil 15% 7 307,30 10 U 47 643/05 
Tantiemen 0 . 12 74674 
Dividende, 18% von N. 450 000 81 000 — 
Special⸗Reſervefonds⸗Conto — 5 U. 
145 694183 


Dirſchan, den 5. Auguſt 1887. 


Zuckerfabrik Di 
Der Auffſichtsrath. 


E. Wagner. A. Brandt. J. Carlsſohn. 
Fr. Fockinn. G. Gronemann. a 


E 1 981 an mM 
+, Carl Bin 
3 79 9 * e 1 kart 


Grosse Wo 


Zweites Haus 


Abwaſchbare Meine anerkannt guten 
Tischdecken Wäſche⸗Wring⸗Maſchinen, 
en relief. Original⸗ f 
Wandschoner. „Quick dry 
Schwammhalter 8 
(Schwamm drüber). N 
Walloleum⸗Platten. e 


Gummi⸗Damenſchürzen 
von 3,75 K. ab. 
Damen- Schürzen, 

v. gummirtem Satin u. elſaſſer Leinen. 
Kinder⸗Gummi⸗Schürzen, 
Gummi ⸗Kinder⸗Servietten 
und Loben. 
Gummi ⸗Spielſachen 
(auch farbloſe), 
Terracotta-Imitstion 
(gavanttıt unſchädlich). 
Gummi ⸗Puppenköpfe, 

Gummi-Bälle, 


abwaſchbare, waſſerdichte 
Spiellarten. 
Sandalen 
Gummiſchuhe 


nur Prima⸗Fabrikat! 


„Excenter“ 
haben ſich vorzüglich bewährt, wes⸗ 
halb ich dieſe Syſteme 

als das Beſte 
empfehlen kann! 55 
Als billige Maſchine halte ich noch 
Syſtem „Germania“ 
am Lager. 5 
Solide Wringe⸗ Maſchinen 
erſparen a. Wäſche, Heizmaterial, 
Arbeitskraft u. Zeit — — und 


wels SSI NT IER 
8 * 
e 


Original Hyatt's N 
Fabrikat, 
Vorbemdchen 1 K. und 1,30 K. 


Stehkragen 40 , 
Inöpfe 10 H. Manſchetten 1 K., 90 


Nir schau. 


Die Direction. 
E. Phillpſen. A. Preuß. Leopold Bun 


del, 


Specialgeſ chäft für Gummiwaaren. 
IIl weber gasse No. 


neben dem Zeughauſe. 


i Abwaſchbare 
Gummi ⸗Schreib⸗Unterlagen. 
(Bleiſtiftſchrift iſt leicht abzuwaſchen.) 


Gummi⸗Kopfliſſen 
zum Aufblaſen in eleganten Muſtern. 


BEE Gummi ⸗Armbänder BE 
in eleganten Deſſins von 40 J ab. 
Prima⸗Gummi⸗Kämme, 


Garantie⸗Kämme, 
Stahlkopfbürſten, 
Reiſerollen, 
Gummi⸗Hoſenträger 
Gummis⸗Hoſenſchoner, 
Gummi⸗ Tabaksbeutel. 
Zerſtäuber. 
Juſektenpulverſpritzen. 
Gummi⸗Damenhüte, 
Gummi ⸗Mützen. 
Herren-Regenröcke, 
leichte, einfache u. Donbleröcke! 
Damen-Regenmäntel 
empfehle als beiten Schutz der 
Garderobe bei Regenwetter. 
Klappkragen 6) O, Special⸗ 


und 7 4256 


Ueber die 


P. Kneifel “ 


Die meiſten Menſchen verlieren ihr Haar durch den ſchwächenden die 
Haarwurzeln zerſtörenden Kopfſchweiß, dieſenzunſchäplich zu machen und dem 
geſchwächten Haarboden die verlorene Entwickelungsfähigkeit wieder zu geben, 
giebt es nichts fo vorzügliches wie dieſes langjährig bewährte Kosmetikum. 
Möge jeder Haarleidende bertrauensvall dieſe Tinktur anwenden, fie be: 
ſeitigt ſicher das Ausfallen d. H, angehende und wo noch die geringſte 
Keimfähigkeit vorhanden, ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, wie die vorzüglichſten 
auf ſtreugſter Wahrheit beruhenden Zeugniſſe hockachtb. Perſ. zweifellos er⸗ 
weiſen — Obige Tinkt, iſt in Danzig nur ccht hei Albert Nenmann, Langen⸗ 
d 3 und in Herm. Lietzau's Apotheke, Holzmarkt 1, in Flacons 0 5 
un 4 


Als anerkannt beſtes Maſt⸗ und Milchfntter offeriren wir 


beſtes friſches Coens⸗Mehl 


it 19 20 % Beet, und 7—8% Fett, 
beſtes friſches Palmkern⸗Mehl 
Ueber Preis und Verwendung dieſer Futtermittel. ſowie über Eiſen⸗ 


mit 16— 18 4 Protein und 3—5 4 Fett. 
fa e geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. Die Eiſenbahn⸗ 
frachten für 200 Centner find die billigfien. 
Berlin C., Linienſtraße 81. (2488 
Bengert & Co., 
Oelfabrik. 


Haar -⸗Tinktur. 


Ein ſchön gelegenes, reutables 


Reſtaurant, 


m.großem Concertgarten, Kegelbahn ꝛc. 
u. etwas Land wirthſchaft, in einer 
frequenten Kreisſtadt und Bahn, iſt 
wegen Uebernahme eines andern Ge⸗ 
ſchäfts bei ca. 3000 Thlr. Anz ſofert 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 4228 
an die Danz. Ztg erbeten. 

Die in Elbing belegene, ſchon in 
alten Zeiten beſtrenommirte ſogenannte 


Büren-Häckerei 
iſt zum 1. Jauuar k. J. anderweitig 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Alles Nägere daſelbſt bei 
Hd. Heyroths Wwe., 
Brück⸗ u. Waſſerſtraße 53, 1 Tr. 


In einer Kreisſtadt von 12000 Ein⸗ 
wohnern iſt ein Material⸗,Schank⸗ 
und Reſtauratiossgeſchäft mit großem 
Garten und Kegelbahn ſofort zu 
verpachten f 
Offerten unter Nr. 4189 an die 
Exved dieſer Zeitung erbeten. 
; ſchläge erhalten 
iche 
Porte 


20 Pf. General. Anzeiger 
Berlin 61 Gtzte Jula. 


Thorner Pfefferkuchen | Aline engen m Ste, 


Hermann Thomas, Chorn, Renten und Rapital-Verficerung und 


T. Angerer, 
Danzig. Zungenwarkt 35, 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland und Lebensver icherung. > 
Königs von Preußen, 1 Eher 1510 1 5 Bu hen Bi in SUN a Leinen⸗ gu Bm 115 Wüſche⸗ Fabrik, 
empfiehlt nunmehr mit den üblichen Nabattſätzen für am ſch de d e e mie Au ahne erpeblie ett? N gg 
Confun enten und Wiederverkäufer ˙˙GZCVJ Geftbrdaug des Verhgeringe BeltjenerneTnger, 


Ausſtallungs⸗Grſczäß für mäſchen eilen. 
Große Auswahl. Sehr billige Preiſe. 5 


Für Baarzahlung 5˙ Rabatt. 


Zum Ausverkauf sur: © 
Einige Probe⸗Stücke gellärt und 


8 . PR 2 ; beftandes kommt das volle Deckungskapital zur Auszahlung. 
® en # Be Nac 1 Aufgeben oder Verſäumuſß der Prämienzahlung hat ſelbſt nach Ablauf 
— i der reichlich bemeſſenen Reſpectfriſten nicht das Erlöſchen, ſondern nur die 
Reduction der Verſicherung nach Maßgabe des Deckungscapitals zur Folge, 


3 . Her HA Lepp, wofern A zu an me von mindeſtens l. ile 280 5 
© erſicherung gegen Kriegsgefahr ift bis zu einem gewiſſen Betrage 
Langgaſſe & Zanzig, Langgaſſe 4, 


gegen zen eines mäßigen Prämienzuſchlags ermöglicht. 
e der Gerbergaſſe. (4377 


ller Gewinn kommt den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. Die Ver⸗ 
waltung iſt im Verhältniß zum Geſammtvermögen der Anſtalt die denkbar 
billigfte, die Koſten derſelden betragen nur 0,62 % des Activvermögens. 
Sterbefälle werden prompteſt regulirt. SEN 
Dividendengenuß vom dritten Verſicherungsjahr ab Die Dividende 
beträgt ſeit 5 Jahren 25 % der ohuedem niedrigen Prämien. 


S WH e 
an et 7 


= > 
ar 


2 2 ' Prämienſätze für einfache Lebens verſicherung: 5 un ekl. Creas, N f 

vw Eintrittsalter: Jabresprämie: . 5 22 5 5 

ar ” edlen 20 Jahre 2 0 5 ee 8 für je 5 Einige Pro e⸗Stücke Bezug⸗ und & 

nn 353% ] Lakenleinen, . 
Di 5 2% s Je Partie Handtücher, Tiſch⸗ 


Nähere Auskunft, Proſpecte, Statuten und Antrags⸗Formulare bei 
den Vertretern der Anſtalt: In Danzig, Haupt⸗Agent Carl Mix, Kauf⸗ 
mann; Berent, Adolf Gohlke, Maurermeiſter; Langfuhr bei Danzig, 
4 Gast, PER e En Siegfried Kämper, Chauſſee⸗Aufſeher; 
g. N 363 


tücher, Bettdecken, Schürzen, 
Gardinen, 


fertige Belleinſchüllungen und Brzüge 


Gustav N 
Thorn, 


Hoflieferant, EN m au Ä 0 
ei 65 1 en 18 00 darauf ba en zu Ben ou 5 E 1 bedeutend unter Koſtenpreis. 
nur ſolche Dont 3 feine ik he elt fi ; 3 al; 3 ne FFF 
snrgkuchem nu nee air de Tervosgegangen find, mlt sämmtlichen Effekten für Räthe, Con- ||| i e er 


Suln, Johanniter, Kammerherren, Land- 
stände und alle Beamten liefert genau? 
prebemässig und in bester Aualltät die, 
Lale von uase 
N. Reich, um Mohr & Speyer, 


Danzig, Langgasse 18, eine Treppe. 


. SR 2 


5 e = t = f 2 
Trieot⸗Tmllen, 

die größte Auswahl am Plate, empfiehlt zu den billigſten Preifen 2771 

W. J. Hallauer, Fänggaſſe 36, 
Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. 


Eiserne Bettgestelle Petroleum-Apparate 


in grösster Auswahl, mit Polster-] bester Construction mit Glas- und 


oder ſoweit ſie enveloppirt verkauft werden, 
i R auf den Umſchlägen 
ſeine volle Firma tragen. (4224 
Verkaufsſtellen befinden ſich bei den Herren: 

Magnus Vradike, Ketter hagergaſſe, 
A. Fast, Langenmankt, 
A. Lindemanm, Breitgaſſe, 
A. Lüttke, Langenmarkt, 
George Mix, Langenmarkt, 
G. F. Schmidt, Langgaſſe, 
Alexander Wieck, Langgarten, 
und in den durch Aushängeſchild erkennbaren Buden. 


Dominiks⸗Anzeige. 
Wichtig für Hausfrauen. 


Den geehrten Herrſchaften Danzig und Umgegend zur Nachricht, daß 
ich in dieſem Jahre wieder mit einer 


Waggonladung blau u. grau emalllirt. Geschirr 


hier eingetroffen bin und verkaufe daſſelbe zu Jabrikpreiſen; gute Waare aus 
einem Stück geſtanzt, aus der berühmten Fabrik Thale am Harz und leiſte 
für daſſelbe Garantie. Alles in größter Auswahl. 


a 
8) 
2 


| empfehle mein großes Lager mit vielen Nene in 
Galanterle-; Leder- u. 
| Spielwaaren 


bei wirklich billigen Preisen. 


hs. L. Lankoff, hihi 


. W. Fahrenheltz Nachf. 


3. Damm 8, Ede der Johannisgaſſe. 4373 


Stand: Mattenbuden, Tobfmarkt. Achtungs voll (4553 und Drahtmatratze etc., emaillirten Blech-Bassins, ; Berlin 
11 k li Eiserne Waschtische, Spiri.us-Schnellkocher, 
Pau ecker, Berlin. Waschständer, Kinderwaschtische; | Eiserne emaillirtte Kochgeschirre, 9 
Die Weiss emaillirte Waschgeräthe, Garderoben- Ständer, 8 
RN A 1 do. Tassen, Teller, Becher, Garderubenleisten und-Haken, 
N N 0 1 do. Suppenterrinen, Spucknäpfe, Regenschirmständer, { 
am ige: 8 - Ders Tappe Gartenmöbel: Bänke, Tische, Waschmaschinen, He 11 
7 Perſonen. Stühle, Sessel, Wringemaschinen, 9 u BD WE y ar 
Die Heinften Menſchen unſerer Zeit. Ein Braut: Feld-Klappstühle, bestes System, unter Garantie, am Centraf bahnhof: Friedrichstrasse, nachst „Unter den Linden“ im 
paar, ein Geſchwiſterpaar, Vater und Tochter, Triumph-Klappstühle, Zimmer-Closets | 200 Zimmer und Salons. Zimmerpreis von 3 il. an. 5 
der kleinſte Mann der Erde, 52 Centim hoch, Kinder-Klappstühle und -Tische. mit und ohne Wasserspülung, Moderngt, d fortabelste Einrichtun (2282 ® 
24 Jahre alt. Dieſe allerliebſte Geſellſchaft hatte Gartenspritzen. I Relzen- und Kohlen- Plätteisen. 2 5 ARE 
die hohe Ehre v J. der Allerhöchſten Kaiſerl. Blech-Inckirte Proviantkörbe, sehr practisch! 
Familie vorgeſtellt zu werden Außer 1 Equipage | empfiehlt zu billigsten reellen Preisen (8312 


Rudoiph Mischke, last. 


Danziger 
Velociped⸗Depot, 
L. Flemming, deren Folgezuſtänden. Zum Kurgebrauch bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 


Danzig, 
Kunden, die ergebene Anzeige, daß ich wieder mit einem Langebrücke u. Beterfiiiengafle 16. f. Erh. in Sch a 1 A u. 3 M 50 3 
® 1 5 — Beste und billigſte Bezugsquelle emp fer m ch En 8 u 
großen Tilſiter Schuhwaaren⸗Lager, , Zeicyeten, | 9 5 9 Sutenb. 1 Sa ion Alan 3 Arab Grin 
nur eignes Fabrikat, in guter dauerhafter Waare, für Herren, Damen und Tandems Sicherheits⸗Bicheles und 5 5 3 l 
Kinder, eingetroffen bin, welches ich zu ſoliden Preiſen empfehle. 5 Kugben⸗Belocipedes, 2: u. 3:rädrig, ! L 
Mein Stand iſt Dominikanerplatz. Junkergaſſe, Kirchenſeite, Bude 2—3. 5 © Erſatz⸗ und Bubehörtheile Repara⸗ 11 1 
Einen Poſten zurückgeſetzter Lederſtieſel verkaufe um zu räumen zu jedem nur Ir uren ſchnell und billig, Unterricht u. — EHE 
ist das reimste und zehaltvollste von allen bekannten Hxtracten, 
wie durch chemische Anslysen festgestellt. Man kaufe daher nur das 
MH Santa-Naria-Eixtraet. Zu haben in den meisten Delicatess- 


annehmbaren Preiſe. Bitte um geneigten Zaſpruch. 5 10 1 gratis. Auf Wa 
Ratenzahlung. 4 * 
© ren-Hardlungenmn- (206 
BEER 9e BEREITEN 


Herm. Kiehl'sche 
e RE 


offerirt und ſteht Probe⸗Kaſſe bei r ar m eg 
al ; © ebrauchte, gut exhattere liegende] Ich ſuche zum 1. October d. J. 
Bari 25 indel-Danziq Dampfniaſchinen u. Keſſel, Kellel: | einen anſländigen 
1 7 maſchinen und Locomobilen von 2%, ungen Mer 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2. (40754, 6, 8, 10, 12—15 Pferdekr. offerirt PATER & 
Ze u. a. außerordentlich billig (3912 für meine Wirthſchaft, die 600 Morg. 


1 5 groß ig, mit 180 , freier Station u. 
Maſchinenhandlung u. Röhrenlager Faiilienanſchlaß. 4309 


J. Moses. Bromberg. Brus dan bei dag Weſyr. 
Hypotheken zu A Pt., H. Schulz, Adminiſtrator. 


5 { echter Pensionat I. Ranges. 
obne Taxe 5 Jahre feit, begiebt ein Geschw. Lebenstein. Berlin, 
ff., Bankinſtüut auf ſolide hieſige Kleinbeererstr 28, gepr. Lehr. — 


fe 81 Hänfer in feiner Lage in Bolten nicht Pur scbulpfl. Mädch. u. z. höh, Ausb. 
3 


Ponypferde mit ih 
am Heumarkt täglich von? 
achmittags bis 9 Uhr Abends. 
— Entree: 1. Platz 30 O, 2 Platz 20 2. 


ominiks⸗Anzeige. 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum und meinen werthgeſchätzten 


Lacdlen-UVonfral- Kassen 


D. R. -P. 38925 


8 (Farinaceous Food) BR 
ist das Beste und Billigste rr 


Bi ür 
4 Süuglinge, Kinder, Kranke 2 
und für A 


> 


KH Greise. 


ns 
S F 22 
5 


I A A Ne 
2 15 
0 A 5 


, ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und NSSEHET 
vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und & 


Holland und Belgien: 
ee. Kmoop, % 
1 HAMBURG, 1. Brandstwiete 17, I. 
Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. F. Schwartze 
Leipzigerſtraße 112. e 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 

und Colonialwaaren⸗Handlungen. 

„Neave’s Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen hinſichtlich 
A ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 
Joollſtändig überein“. 1 
10 Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 
4. März 1887. 5 2076 
x Weitere vorzügliche ärztliche Attefle vorhanden. 


halte Probe⸗Spritzen am Lager. 
unter 50 000 A. Mit Rüdpoıto ver: Vorz. Referenz. Näh. d. Prospecte. 


Danzig, W. N. Neubäcker, Breilga ſehene gefl. Offerten befördert unter 


___ Kupferichntiebe und Gelbgießere i.. er | Mr 2392 bie eee Beitung. _ 
Pafentirt In Tast allen Ländern der Weft. Verband reiſender 
International Inventio:s Rauflen K 5 külſchlands 


Leipzig, Burgftraße 2,1. 
Stellensermittelung für Reisende. 
Unentgeltlich für die Herren Chef. 
Proſpecte franco gegen franco (2485 


Für ein Material⸗, Schauk⸗ 
und Schnittgeſchäft wird zum 
1. October ein 


tüchtiger Commis 


geſucht. f 
Meldungen unfer Nr. 4277 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Tine leiſturgsfäbhige Flanell⸗ und 
8 Decken ⸗Fabrik ſucht für Tanzig 

und Umgegend cinen tüchtigen Agen⸗ 
ten. Offerten wolle man unter C. 8. 
1642 an Audolf Maſſe in Haun 5 


3 
gelangen laſſes 4 


Langgaſſe, 


beſte Geſchäftslage, it ein großes 
Local mit großem Fenſter und voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung vortheilhaft zu 
vermiethen. 5 
Offerten unter Nr. 4308 in der 
Exped d Zig erbeten. 


Unter fachkundiger Leitung werden 


Pumpen⸗ und Brunnen ⸗Anlagen 


jeder Art, ſowie Windmotoren ſolide und dauerhaft zu civilen iſen aus 
geführt. Koſtenanſchlüge gratis, . 851 


Franz Bartels & Co., 
Breitgaſſe Nr. 64. 


4 * 8 77 

Kulmbacher Electrieitäts⸗Werke, 
Limmer & Co. 

f in Kulmbach in Bayern. 
Fabrik Dynamo⸗electriſcher Maſchinen, Lampen und Apparate. 
ER Electriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
£ 5 richtungen jeder Art und in jedem 

5 Er Umfang. 

Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 
Kͤraftverbrauch im Verhältniß 
=. zur Anzahl der brennenden Lampen. 


Exhibition London 1885, 


als bortheilbafteſter und billiaſter Untergrund für Delfarbe auf Enns, 1% 
Kalt: und Cement⸗Berpntz, auf Holz, Eiſen und Beitze für alle Arten 
Hölzer anerkannt worden von dem fetzt in Braunsderg ſtattgehabten 


6. Prauinzial⸗Maler⸗Jerbandslage. 
Probekannen von 5 Ko. incl. Emballage unter Nachnahme oder 
Einſendung des Betrages von K. 5 an den Vertreter der 


Kallkolith⸗Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Georg Gessner, ri Ar. 14. 
. 7 FRA 1 1 
Detail⸗Verkauf: Gebr. Paetzoid, J e i 8 
8 EEE EAN Geſchäft wird per 1. October cr. ein 


TER z : = ne m TERN 3 | 12 
er & (00. Nachfolger, | Lehrling 
ln Aw ö a e e f 
Berlin NW., Unter den Linden 43, = 8 


empfehlen ſich allen Kahleuconſumenten zum Bezug ganzer Waggonladungen Langgasse 5 


Langgasse 51 ist die 
erste Hage, zum Geschäfts- 
laenlo zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 

das ganze Haus Langgarten Rx. 39, 
8 Zimmer enthaltend, iſt pr. 1. 101885 


ö 


* 


ber zu vermiethen. 82 
A. Bauer. 


Sranıngalla 6 iſt ein Comtsir und 
Wein Lagerkekler, zuſammen auch 


m 


Dem mern ns mer nun omas Te none na rin nen nem mn nee e nn ne 
RE SL 


General-Bertreter ectriſche Kra 
für den Reg⸗Bez Darzig: . raftiberkragung. Oberſchleſ. Steinkohien, Niederſchle). Sckmiedekohlen und Cokes direct von dritte Eta getrennt zu vermiethen. (2309 
Franz Bartels & 40 Generelle Koſten⸗Anſchläge und | den Gruben zu zeitgemäßen Pretien. Bis ulumo Auguft: Bilkiafte Breife S Wohnune 23 
Danzig DE Betriebskoſten 2 Berechnungen auf eee d ln e = Suse alle an tun 1155 9 per 1. October zu ehem. da Bee 1 8 ae 
Brti gaſſe 9 Wunſch gratis. 6463 reiſe un; ſenbahnfrachtſätze nach allen Stationen wird je 1 R udolph Mischke. |’ net K. 25 a i 


gern ertheilt. 


